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auf das mit dem 1. April be⸗ die Ausſtände in einem Umfange ſtattgefunden haben, wie man 
Beſtellungen 


gonnene zweite Vierteljahr des 


den Landbriefträgern angenommen. 


wenn man ſich das Blatt durch den Briefträger ins Haus 


1. April erſchienenen Nummern durch die Pot zu erhalten] zu verklagen. 
wünſcht, hat der Poſt 10 Pf. beſonders zu bezahlen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anjang des 
Romans „Wirre Wege“ unentgeltlich und poſtjrei nad: 
geliefert, wenn fie, am beſten mittelſt Poſtkarte, denſelben 


bon uns verlangen. u g 
Expedition des „Geſelligen“. 


n — 
Vom Reichstage. 
[Reichstag.] 94. Sitzung am 9. April. 

Das Haus ſetzt die Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes 
bei 6 125 fort. Nach Abſatz 1 dieſes Paragraphen ift der Ar⸗ 
beitgeber bei Kontrattbruch, auch wenn er durch denſelben 
nicht geſchädigt wird, den ortsüblichen Lohn für den Tag des 
Kontraktbruchs und jeden folgenden Tag der vertraggmägigen 
oder geſetzlichen Arbeitszeit, höchſtens aber für eine Woche, zu 
fordern berechtigt. Daſſelbe Recht ſoll dem Arbeiter bei wider⸗ 
rechtiſcher Entlaſſung gegen den Arbeitgeber zuſtehen. 

Nach Abſ. 2 deſſelben Paragraphen iſt ein Arbeitgeber, der 
einen Geſellen oder Gehilfen zum Kontraktbruch verleitet, dem 
früheren Arbeltgeber für den entſtandenen Schaden und die For- 
derung aus Av. 1 dieſes Paragraphen als Selbſtſchuldner mit⸗ 
verhaftet. In derſelben Weiſe haftbar iſt ein Arbeitgeber, der 
einen Geſellen, von dem er weiß, daß er einem anderen Arbeit⸗ 
geber zur Arbeit noch verpflichtet iſt, annimmt. 


fie Gott ſei Dank bei uns nicht kennt, wo aber der Kontrakt⸗ 
An bruch nicht vorkommt. 
Geſelligen werden noch von allen Poſtanſtalten und von durch Phrasen von der Erfüllung ihrer Pflicht abwendig machen 
zu laſſen. Die Regierung war weiter gegangen in ibrer Forde⸗ 
Das Poſtabonnement auf den Geſelligen koſtet pro Viertel- rung, fie wird aber das annehmen, was ihr hier geboten wird, 


e Sale „0 Mr Wenn der Arbeiter den Schutz der Geſetze haben ſoll, dann ſoll 
lahr 1 Mk. 80 Pf. für Selbſtabholer, — 2 Mk. 20 Pf., kun auch der Ardeitgeber den (Beifall). b 


Abg. Gutfleiſch (dfr.) weiſt darauf hin, daß der Arbeitgeber 
bringen läßt. — Wer bei verſpäteter Beſtellung die ſeit dem] das giecht habe, den kontraktbrüchigen Arbeiter auf Schadenserſatz 
Das ſei aber in der Praxis oft dadurch hinfällig 
gemacht, daß meiſt die Höhe des Anspruchs nicht feſtzuſtellen, ſei. 
Es ſei daher nothwendig, dem Arbeitgeber von vornherein einen 
beſtimmten Schadeuserſatz zuzubilligen. Die Kommiſſion habe da 
das Mindeſte beſchloſſen, was ſie habe thun müſſen, indem ſie die 
Eutſchädigung auf hochſtens den Lohn einer Woche feſtgeſetzt habe. 
Bisher habe in dieſer Beziehung der Arbeitgeber völlige Freiheit 
ehabt. Er konnte fortgeſetzt Hunderte von Mark vom Lohn ein⸗ 
ach zurückbehalten und ſie dem Arbeiter beim Kontrakrbruch einfach 
vorenthalten, Dem gegenüber jel doch das, was hier vorge⸗ 
ſchlagen würde, ein bedeutender Foriſchritt. 

Abg. Schädler (Etr.): Was den Strite anbelangt, jo halte 
ich deuſelben für berechtigt, wenn er als Nothwehr benutzt wird, 
andernfalls iſt er unerlaubte, Eine Ausnahmebeſtimmung kann ich 
in dem Paragraphen nicht erblicken, denn er trifft ebenſo die 
Arbeitgeber, wie die Arbeiter. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Freitag. 


[Abgeordnetenhaus.] 64. Sitzung am 9. April. 
Zur zweiten Berathung ſteht die Landgemeindeordnung. 
Abg. Rickert (dfr.) beantragt, ſtatt der auf einem Kompromiß 
beruhenden Kommiſſionsvorſchläge die Regierungsvorlage dahin 
wiederherzuſtellen, daß die Vereinigung von Landgemeinden und 
Gutsbezirken nach Anhörung der Betheiligten und des Kreisaus⸗ 


Abg. Krauſe (natlib.): Namens meiner Partei kann ich hier 
erklären, daß wir auf dem Boden der Kommiſſiousbeſchlüſſe ſtehen, 
alſo auch den 8 2 in der Faſſung der Kommiſſion annehmen werden. 

Abg. v. Meyer⸗Arnswalde (wild tonſervativ, früher Land⸗ 
rath) hält den Entwurf keineswegs für ein Bedürfniß, und im 
Lande ſei auch die Abneigung gegen ihn eine große. 

Abg. Sombart (natlib.) meint, man dürfe die Gutsbezirke 
und Gemeinden nicht zuſammenſchweißen, ſondern mülje fie auf 
der hiſtorſſchen Grundlage zuſammenlegen, wie es in Weſtfalen 
geſchehe. Er ſehe in den Kommiſſtonsbeſchlüſſen eine Verſchlechterung 
der Vorlage und werde für ſeine Perſon zunächſt für den frei⸗ 
finnigen Antrag ſummen. 

Abg. Rickert (dtſchfrſ.) ſpricht dem Miniſter ſeine Frende 
über die Verbeugung aus, die er vor der Majorıtät gemacht habe, 
als er ſelbſt gegen ſeine eigene Vorlage ſprach, weil er wußte, 
daß ſie keine Ausſicht auf Annahme habe. Es liege darin 
unzweifelhaft eine Weiterbildung des Parlamentarismus und er 
hoffe, der Miniſter würde ſich von einer anderen anders zuſammen⸗ 
gejetzten Mehrheit auch verbeugen. 

Unter Ablehnung des Antrages Rickert (gegen die Stimmen 
der Freiſinnigen und der nationalliberaten Abgg. Sombart und 
Heineten) werden die Kommiſſionsbeſchlüſſe angenommen. 

Hinter $ 2 beantragt Abg. von Strombeck (Centr.) folgenden 
neuen Paragraphen einzuſchalten: 

Das Vermogen der vereinigten Landgemeinden geht auf dle 
neugebildete Landgemeinde über. 

Abg. v. Strombeck (Centr.) will mit dieſem Antrage eine 
Lücke entſprechend den Vorſchriften des allgemeinen Landrechts 
ausfüllen. Allerdings müßten dann noch der Kreisausſchuß und 
der Bezirksausſchuß ermächtigt werden, das Vermögen der unter⸗ 
gegangenen Gemeinden zu nothwendig werdenden Auszahlungen 
zu verwenden. Der Antrag empfehle ſich aber deſſen ungeachtet 
im Jutereſſe der Rechtsſicherheit, der Geſetzgeber habe die Pflicht, 
dafür zu ſorgen, daß die Gläubiger der untergegangenen Ge⸗ 
meinden befriedigt werden. \ 

Miniſter Herrfurth iſt mit dem Zwecke des Antrages ein⸗ 
verſtanden, hält denſelben aber nicht für notywendig und erſchöpfend. 


Die Regierungen ſind nicht geneigt, ſich 


2 —— 
Vom Landtage. 


ſchuſſes durch königlichen Erlaß, nicht im Beſchlußverfahren durch 
den Kreisausſchuß erfolgt. Die Kommiſſton hat ferner genau 
feſtgeſetzt, in welchen Fällen ein öffentliches Intereſſe für die Zu⸗ 
ſammenlegung vorliegt. Dieſe Aufzählung beantragt der Abg. 
Rickert zu ſtreichen, ebenſo den von der Kommiſſton feſtgeſetzten 
Inſtanzenzug. 

Abg. Rickert (dfr): Die Kommiſſon hat die Vorlage in 
mehreren weſentlichen Punkten verſchlechtert; dennoch haben wir 
für das Geſetz geſtimmt und werden das auch in der Schluß 
abſtimmung thun, wenn nicht dieſe Kommiſſionsbeſchlüſſe noch 
weiter verſchlechtert werden, weil wir glauben, daß Preußen end⸗ 
lich die Landgemeindeordnung erhalten muß. Wenn wir in 8 2 
die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage beantragen, jo ger 
ſchieht es, weil wir fie für den einzig vernünftigen und zweck⸗ 
mäßigen Weg halten. Es handelt ſich hier um wichtige Staats- 
und Landesintereſſen, nicht um Lokalintereſſen; wir ſollen hier die 


Hierauf wird der Antrag v. Strombeck als $ 3a angenommen, 
$ 14 lautet nach den Beſchlüſſen der Kommiſſton: 

Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer und beſondere direkte 
Gemeindeabgaben nach dem Geſetze vom 27. Juli 1885 dürfen 
nicht ohne gleichzeitige Heranziehung der Grund» und Gebäudes 
ſteuer oder Einführung beſonderer diretter Gemeindeabgaben 
vom Grundbeſitze, und Zuſchläge zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
ooer beſondere direkte Gemeindeabgaben vom Grundbeſitze dürfen 
nicht ohne gleichzeitige Heranziehung der Staatseintommen⸗ 
ſteuer erhoben werden. 

Die Heranziehung der einzelnen Steuergattungen nach 
verſchiedenen Prozentfägen iſt zuläfſig. Die Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer ſowie dle beiden oberſten Klaſſen der Steuer vom 
Betriebe ſtehender Gewerbe find jedoch bei der Gemeinde 
beſteuerung mindeſtens mit der Hälfte und höchſtens mit dem 
vollen Betrage desjenigen Prozentſatzes heranzuziehen, mit 


Die Sozialdemokraten beantragen, den ganzen Paragraphen 
pt streichen, Abg. Payer (Bp.), Abſ. 1 zu ſtreichen und den nach 
Abſ. 2 haftbaren Arbeitgeber nur für den entstandenen Schaden 
verantwortlich zu machen. 

Die Abgg. Hartmann (k.), Letocha (C, von Stumm (Rp.), 
Moeller (ul.) beantragen hinter Abſ. 2 einen neuen Abſatz einzu⸗ 
fügen, wonach ein Arbeitgeber, welcher wiſſentlich einen kontrakt⸗ 
brüchigen Geſellen oder Gehilfen während der Dauer feiner Ar— 
beitsverpflichtung in Beſchäftigung behält, im Sinne des Abſ. 2 
mitverhaſtet iſt, wenn nicht ſeit dem Kontraktbruch bereits 14 
Tage verſtrichen ſind. 

Ein Antrag des Abg. Krauſe (dfr.) will die Berechtigung 
der Forderung einer Eniſchädigung für den Pertragsbruch von 
dem entjlandenen Schaden abhängig machen. 

Abg. Singer (Soz.): Der Privatdozent Dr. Löwenſeld in 


München hat nachgewieſen, daß es mit der Vertragstreue der 
arbeitenden Bevölkerung bedentend beſſer beſtellt ſei, als mit den 
übrigen Bevölkerungsklaſſen, indem ſich der auf die arbeitende Bes 
völkerung entfallende Theil der Kontraktbrüche auf 73/, Prozent 
ſtellt, während nach Maßgabe der Bevölkerungszahl der auf 
die Arbeiter fallende Prozentſatz 21 betragen würde. Statt mit 
mechaniſchen Mitteln den Kontraktbrüchen entgegenzutreten, ſollte 
man lieber die Arbeiter in den Stand ſetzen, ihre Lage zu ver⸗ 
beſſern. Man greift aber zu Maßregeln, welche die Arbeiter ver: 
bittern müſſen, in demſelben Augenblick, wo von den Regierungen 
der ſogenannte neue Kurs eingeſchlagen wird, wo von höchſter 
Stelle die Gleichberechtigung der Arbeiter dargelegt wird. 

Wir, dle Vertreter der arbeitenden Klaſſen, find der Meinung, 
daß der Paragraph abgelehnt werden muß. 

Abg. v. Purrxtanter (konſ., der frühere Miniſter): Der Vor⸗ 
tedner meinte, daß die Sozialdemokraten die Vertreter der 
arbeitenden Bevölkerung ſeien. Nun geſtern haben ſie ſich ge⸗ 
face der Berathung über die Kuͤndigungsfriſt als die ent⸗ 


chiedenſten Gegner der Arbeiter gezeigt. Mit der Begründung 
hres Standpunktes geſtern haben die Herren gezeigt, daß ſie 
nicht arbeiterfreundlich ſind. Ich will ader nicht unterlaſſen, zu 
lagen, daß ich zu Denen gehöre, die es bedauern, daß das 
Sozialiſtengeſetz nicht verlängert worden iſt. Die Sozialdemokraten 
ſcheinen den Kontrattbruch der Arbeiter für eine berechtigte 
Eigenthümlichkeit der Arbeiter zu halten. Thatſächlich iſt aber 
zwiſchen dieſem und einem Kontraktbruch im ſonſtigen Privatverkehr 
ein Unterſchied vorhanden. Wenn ein Arbeiter die Arbeit nieder⸗ 
legt, jo iſt das ein rechtswidriger Zwang, welchen er auf den 
Arbeitgeber ausübt. Ich erinnere an die Arbeitseinſtellung der 
Maurer, die hier 1886 inſcenirt war. Eine ſolche Arbeitsein⸗ 
ſtellung wirkt nicht nur gegen den Arbeitgeber, ſondern auch un⸗ 
mittelbar auf viel weitere Arbeitsgruppen, die von dem Streike 
gar nichts wiſſen wollen. Da zeigt ſich der große Unterſchied 
zwiſchen dem ewöhnlichen Kontraktbruch im Privatverkehr und 
einem ſolchen ontraltbruch. Wir find der Regierung dankbar, 
daß fie auch auf diefem Gebiete geordnete Produktions⸗ und 
Wirthſchaftsverhältniſſe zu ſchaffen beſtrebt geweſen iſt, ohne die 
eln Arbeiterſchutz uicht möglich iſt. 

Handelsminiſter Frhr. v. B erlepſch: Die Regierungen haben 
ſchwerwiegende Gründe gehabt, um dieſe Beſtimmung in das 
Geſetz aufzunehmen. Sie find in der Thatſache zu ſuchen, daß 
die ua: Neigung zu dem Kontraktbruche in der arbeiten⸗ 
den Bevölkerung derartig überhand genommen hat, daß das 
Öffentliche Wohl eruſtlich gefährdet iſt. Es iſt gleichgiltig, aus 
Be Gründen geſtreikt wird, es iſt bei keinem der Streikes, 
welche in der erwaͤhnten Statiſtit aufgeführt find, die Nothwendig⸗ 
kit des Kontraktbruches nachgewieſen, auch bei den Bergarbeiter 
ausſtänden iſt der Kontraktbruch nicht gerechtfertigt geweſen. 
Durch die bisherigen Zuſtände wird die geſammte nduſtrie 
in ihrer Exiſtenz in einem Maße gefährdet, das ein öffentliches 
Elnſchreiten nothwendig macht. Der vom Abgeordneten Singer 
genannte Dr. Löwenfeld führt den Kontraktbrüchen der Arbeiter 
feoenüber den Fall an, daß ein Kavalier feine Weinrechnung nicht 
ezahlt. Dadurch wird aber nur der geſchädigt, der da borgt, 
aber ein öffentliches Intereſſe liegt nicht dabei vor. Ganz anders 
aber liegt die Sache bei den Kontraktbrüchen, um dle es ſich hier 
handelt. Dieſe ſind in der That für die Oeffentlichteit gefährlich. 

Die Sozialdemokraten betrachten den Kontraktbruch als ein 
Anentbehrliches Mittel zur Durchſetzung der Forderungen der 
Mbefter. Dem gegenüber aber verweile ich auf England, we 


wäre. Dadur 


ſtimmen 


Urgebilde konſtruiren, auf denen das ganze Staatsgebäude auf⸗ 
gebaut werden foll; da dürfen die Lokalverbände keine ausſchlag⸗ 
gebende Stimme haben. Ich glaube nicht, day der Kommiſſions⸗ 
beſchluß im Jntereſſe der höchſten Beamten der Provinzen liegt; 
die Stellung der Beamten wird dadurch noch abhängiger werden, 
als fie jetzt ſchon iſt. 
einem Orte des Saalkreſſes ein in Bezug auf dieſe Frage ſehr 
lutereſſantes Altenſtück bekommen, nach welchem in Folge von 
Jagdſtreitigkeiten ein Rittergutsbeſitzer fein Ausſcheiden aus dem 
Gemeindeverband auf Grund einer Verordnung von 1833 be⸗ 
antragt, entgegen den Beſtimmungen der Gemeindeordnung von 
1856. Der Landrath und der Regierungspräſident find dieſen 
Wünſchen nachgekommen. Daraus folgt für mich, daß die Ent⸗ 
ſcheidung in dieſen Dingen denen übertragen werden muß, welche 
die Staatsintereſſen vertreten, und nicht den Vertretern der Lokal⸗ 
intereſſen. Ich hoffe, daß das Staatsminiſtermum in jedem Falle, 
wo es das öffentliche Jutereſſe erheiſcht, die im Staatsinkereſſe 
nothwendige Entſcheidung ergehen laſſen wird. 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.): Ich will auf dle Vergangen⸗ 
heit nicht zurückgreifen, kann aber nicht zu der Ausführung des 
Vorredners ſchweigen, 
gefaßt habe. Ich freue mich allerdings, daß der Vorredner dieſen 
unvernünftigen und unzweckmäßigen Beſchlüſſen ſchließlich dennoch 
zuſtimmen wird. (Heiterkeit rechts.) Die Regierung wird hoffent⸗ 
lich aus dieſen Ausführungen entnehmen, mit welchen Bundesge⸗ 
noſſen ſie es hier zu thun hat. (Heiterkeit rechts.) Wir haben 
ein ſehr gutes Gewiſſen in dieſer Sache. (Beifall rechts.) Unſere 
iſt von vorn herein klar geweſen und wir 
glauben durch das abgeſchloſſene Kompromiß den Selbſtverwaltungs⸗ 
organen gegeben zu haben, was ihnen gebührt und dem Staate, 
was ihm gebührt (Bravo rechts!) wir wollen aber eine eingehende 
Prüfung der lokalen Fälle. In den Kreiſen, welche die Landge⸗ 
meindeordnung nicht wollen, beſteht nicht die Befürchtung, daß die 
Kreisausſchüſſe nicht zu weit gehen in der Bildung von Gemeinden, 
ſondern daß ſie zu weit gehen. Es iſt nicht gerechtfertigt, in 
dieſer Weiſe, wie es Herr Rickert thut, den Kreisausſchüſſen Miß⸗ 
trauen entgegenzubringen. 

Abg. Frh. von Hüne (Centr.) bedauert ebenfalls, wenn 
von irgend einer Seite der Verſuch gemacht werden ſollte, Miß⸗ 
trauen gegen die Selbſtverwaltungskörper zu ſäen. Was das 
Verfahren bei der Vereinigung der Landgemeinden und Gutsbe⸗ 
das von der Kommiſſion vorgeſchlagene Ver⸗ 


Stellung zur Sache 


zirke betreffe, ſo ſei 
fahren ſehr umſtändlich. 
rath als einziger Inſtanz die Entſcheidung übertragen worden 
würden die Rechte der Krone nicht nur nicht ge⸗ 
mindert, ſondern verſtärkt werden. Die Gründlichkeit des Verfah⸗ 
rens ſei durch die Vorſchrift der Anhörung der Betheiligten und { 
des Kreisausſchuſſes gewahrt. Schließlich erklärte der Redner, J Bedenten begegnen könne. Materiell wolle fein Antrag aber nur 
gegen die Anträge der Freiſinnigen werde ſeine Partei geſchloſſen] die Umgeſtaltung der Gewerbeſteuer berückſichtigen, in Solge deſſen 
Miniſter Herrfurth: Der 8 2 ift ſehr richtig als ein Kom⸗ 5 > 
en bezeichnet worden, mit allen Vorzügen und allen | ihm der 8 14. Hierauf vertagt das Haus die 
Mängeln eines ſolchen. 
Kompromiß zu rütteln, und enthalte mich daher, Stellung zu dem 
Antrage Rickert zu nehmen. Natürlich iſt mir der 8 2 in der 
Faſſung der Regierungsvorlage ſympathiſcher als nach dem Kom⸗ die Steigerung des Steuerſatzes über 3 Proz. hinaus abgelehnt. 
miſſionsbeſchluß; aber der letztere hat vor jenem einen unzweifel⸗ 
haften Vorzug, nämlich daß er unzweifelhaft angenommen wird, Bus wie in der Regierungsvorlage bei 9500 Mk. Einkommen 300 
während die Regierungsvorlage ebenſo unzweifelhaft abgelehnt 
werden würde. (Heiter leit. . 


welchem die Stagatseinkommenſteuer belaſtet wird. 

Im Falle der Erhebung beſonderer Gemeindeabgaben vom 
Grunsdbeſſtze iſt deren Prozentverhältniß zur Staats, Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer der Vertheilung der Gemeindeabgaben nach 
den vorſtehenden Beſtimmungen zu Grunde zu legen. 

Ausgeſchloſſen von der Heranziehung bleibt die Steuer vom 
Gewerbebetriebe im Umherzlehen. 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) beantragt einzufügen hinter 
„Gebäudeſteuer“ die Worte: „ſowle der Gewerbeſteuer“; hinter 
„Grundbeſitze“ die Worte: „oder Gewerbebetriebe“ u. ſ. w. Ferner 
einen neuen Abſatz hinzuzufügen: „Bis zum 1. April 1893 tritt 
an Stelle der drei erſten Klaſſen der Gewerbeſteuer in Abſatz 8 
die Klaſſe A J der ſeitherigen Gewerbeſteuer.“ 

Abg. v. Heydebrand (fonf.) begründet den Antrag, der eine 
Entlaſtung vor Allem der vierten Gewerbeſteuerklaſſe bezwecke und, 
um dies zu ermöglichen, die Mitheranziehung der dritten Klaſſe 
ausſpreche. 

Abg. Frhr. v. Zedeltz (freikonſ.) bittet, den Paragraphen mit 
dem Antrag Rauchhaupt anzunehmen, da dieſelben eine Anpaſſung 
an das neue Steuerſyſtem erſtrebten. 

Abg. Richter (dfr.) hält den konſervativen Antrag für falſch. 
Formell trägt er einen neuen Grundſatz in die Kommunal⸗ 
beſteuerung hinein in einem Augenblicke, in welchem die Regierun 
angekündigt hat, daß ſie das ganze Kommunalſteuerweſen ad 
andere Grundlagen ftellen wolle. Dieſes Geſetz ſei bereits für die 
nächſte Sitzung in Ausſicht geſtellt. 

Ich wundere mich überhaupt, fährt Redner fort, wie wenig 
ſich das Finanzminſſterium dafür intereſſirt, daß dieſe Landgemeinde⸗ 
ordnung im Zuſammenhange vor ſich geht mit der Steuergeſetz⸗ 
gebung. Wir haben uns mit der Rückwirkung des neuen Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes auf die Kommunalſteuern beſchäftigt. Dabei 
hat der Finanzmintſter wiederholt reklamirt. daß die Regierung 
nicht mehr auf dem bisherigen Standpunkt ſteht, wonach bei der 
Umlegung der Zuſchläge der Tarif des Einkommenſteuergeſetzes 

enau eingehalten wird. Soeben hat das Haus, ohne daß dis 
egierung dagegen das geringſte Bedenken erhoben hat, eine Be⸗ 
ſtimmung angenommen, die geradezu die Landgemeinden verpflichtet, 
ſich an den Steuertarif der Staatseinkommenſteuer zu halten. 
(Sehr richtig! links.) \ 

Das kann mir nur daraus erklären, daß der Entwurf der 
Landgemeindeordnung älter iſt als die Aufſtellung des erwähnten 
neuen Grundſatzes des Finanzminiſters. Man hätte aber doch 
darauf hinwirken ſollen, daß eine Uebereinſtimmung zu Stande 
kam. Mir ſcheint aber, daß der Flnanzminiſter zu wenig an der 
Landgemeindeordnung und der Miniſter des Innern zu wenig an 
den Steuergeſetzen mitgearbeitet hat. (Sehr richtig! links.) 

Abg. v. Rauchhaupt giebt zu, daß der Antrag formell 


Ich habe noch in den letzten Tagen aus 


daß die Kommiſſion unvernünftige Beſchlüſſe 


Er hätte gewünſcht, daß dem Provinzial⸗ 


es nöthig ſei, auch die jetzige Klaſſe drei mit zu berückſichtigen. 
Der Antrag v. Rauchhaupt wird hierauf angenommen, mit 
1 der, eiterberathung 
Ich halte es nicht für paſſend, an dieſem ] auf Freitag. 


— — 
— Die Einkommenſteuer⸗Kommiſſion des Herenhauſes had 
Die Herrenhauskommiſſton will alſo, daß die Einkommen⸗ 


ark Steuer erreichen und auch bei höheren Einkommen nich 
Über den Sat von 3 Prozent inausgehen fol, Im Gen 


Fart bag Abgeordnetenhaus beſchloſſen, den MProzentiah 

ohe Einkommen derart zu erhöhen, daß bei 100 000 Mk. Eins 

mmen ein Steuerbetrag von 4000 Mk. oder von 4 Prozent er⸗ 

reicht wurde. — Wenn das Herrenhaus ſich die Beſchlüſſe ſeiner 

Kommiſſton zu eigen macht, dann wird das Abgeordnetenhaus 

noch einmal mit dem Geſetz befaßt werden und dann möglicher⸗ 
weiſe den ganzen Tarif umändern. 


Zur Lage. 


Reichstag und Abgeordnetenhaus ſind fortdauernd 
ſchlecht beſetzt. Als bei der letzten Sitzung Präſident von 
Levetzow klingelte, waren nur etwa 20 Abgeordnete auweſend. 
Dieſe Rieſenlücke entlockte dem früheren Miniſter, jetzigen 
Reichstagsabgeordneten für den hinterpommerſchen Kreis 
Stolp⸗Lauenburg, v. Puttkamer, die laute Aeußerung gegen 
den Miniſter v. Berlepſch: „Das iſt das Intereſſe an der 
Sache!“ Nämlich am Arbeiterſchutzgeſetz. 

Im Abgeordnetenhauſe, das uns jetzt auf längere Zelt 
als tägliche Koſt die Landgemeindeorduung bieten wird, bes 
ſchäftigte man ſich außerhalb des Sitzungsſaales beſonders 
mit der Bismarck'ſchen Reichstags⸗ Kandidatur. 

Perſonen, die den ehemaligen Reichskanzler in letzter Zeit 
geſprochen haben, beſtätigen, daß er an eine regelmäßige 
parlamentariſche Thätigkeit nicht deukt. Er wird nur kommen, 
weun es ihm gerade einmal paßt, oder vielleicht richtiger 
Plage wenn es Anderen nicht paßt, aljo ungefähr das 

yſtem beibehalten, das er als Reichskanzler verfolgt hat. 
Die Ausſichten der Wahl gelten bei Kennern des Wahlkreiſes 
und ſolchen, die ihn neuerdings bereiſt haben, für ziemlich 

weifelhaft. Wohl um ſeiner Wahl etwas ſicherer zu ſein, hat jetzt 
ürjt Bismarck, wie bereits gejlern kurz mitgetheilt iſt, dem 

nationalliberalen Ceutralkomitee in Hannover mitgetheilt, daß 

es ihm eine große Ehre ſein würde, im 19. hannover'ſchen 

Wahlkreiſe zu kandidiren. Bisher hatte er ſich noch nicht 

3 ausgeſprochen, daß er ganz eruſtlich an die Wahl 
nie. 

„Eine Blamage iſt es für das deutſche Volk, wenn er 
durchfällt, ein Unheil, wenn er gewählt wird,“ jo ſchreibt 
über die Kandidatur Bismarck's der frühere freikonſer⸗ 
vative Reichstagsabgeorduete Profeſſor Delbrück, ein ehe⸗ 
maliger Anhänger des Reichskanzler. 

Der politiſche Herr Proſeſſor ſchreibt da etwas recht 
Seltsames. Wie ſich das deutſche Volk blamiren kann, wenn 
in einem einzelnen Wahlkreiſe der Kandidat Bismarck nicht 

ewählt wird, iſt unklar. Angenommen aber, die Wahl des 
Dürfen Bismarck wäre wirklich ein Unheil, jo wilrde fi) 

as deutſche Volk und der Wahlkreis gar nicht blamiren, 
denn einen „unheilvollen“ Mann durchfallen zu laſſen, wäre 
doch ſchließlich ein Beweis von politiſcher Eiuſicht und pa⸗ 
triotiſcher Geſinnung. Aber der Beweis, daß der Hauptgründer 
des deutſchen Reiches und Reichstages als Reichstagsmitglied ein 
Unheil für das Vaterland, iſt noch lange nicht erbracht. 
Unbequem und gefährlich könnte vielleicht der ehemalige 
Reichskanzler im Parlament z. B. der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung werden und ſich ſelbſt könute er vielleicht u. A. Un» 
annehmlichkeiten zuziehen, aber für das Vaterland köunte 
das Reichstagsmitglied Bismarck doch unter Umftänden als 
Volksvertreter viel nützen und Deutſchland zum Heile ges 
reichen. Iſt Fürſt Bismarck der Meinung, daß die „Reichs⸗ 
karre“ verfahren wird, nun ſo iſt die Gelegenheit im Reichs⸗ 
tage eine ſehr gute, das feſtzuſtellen; inwieweit das ohne 
Schädigung der deutjchen Intereſſen geſchehen darf, dafür 
kann man gerade dem Fürſlen Bismarck das gehörige Maaß 
von Einſicht zutrauen. Sind ſeine Gegner — darunter die gegen⸗ 
wärtigen Miniſter, ſoweit fie jeine Meinung nicht theilen — 
nicht im Stande, den Fürſten Bismarck zu widerlegen, 
nun, ſo kann das zwar dem Vaterlande zur vorübergehenden 
Beunruhigung gereichen, aber ſchließlich doch nimmermehr 
er Unheil. Können aber die Mitglieder der gegenwärtigen 

egierung Bismarck widerlegen, dann haben wir Grund auf 
dieſelben ſtolz zu ſein und uns des „neuen Kurſes“ zu freuen. 
Naächſte Woche, am 15. April, wird die Eutſcheidung fallen, 
db Fürſt Bismarck Reichstagsmitglied wird oder nicht. Die 
Parteien ſind dort ungemein rührig. Das ſozialdemokratiſche 
Blatt „Hamburger Echo“ hat eine Anzahl Leitartikel gegen 
den Reichstagskandidateu Bismarck gebracht, die als Wahl⸗ 
a den Bauern maſſenhaft ins Haus geſchickt werden. 

uch die anderen Parteien ſind auf Poſten, es iſt alſo wohl 
eine Wahlbetheiligung zu erwarten, die alle Erwartungen 
übertreffen dürfte. 

Wir ſehen dem Ausgange der Wahlkandldatur des Für en 
Bismarck mit Ruhe eulgegen, aber ſelbſtverſtändlich mit dem 
Jutereſſe, welches die Kandidatur eines Mannes bietet, der 
innerhalb der letzten 30 Jahre ein gutes Stück Weltgeſchichte 
mitgemacht hat, eines Mannes, der, wenn er in den Reichs⸗ 
tag gewählt wird, jedenſalls ein Volksvertreter ſein wird, 
wie ihn noch kein Wahlkreis des deutſchen Reiches gehabt 
hat. Wir verſtehen nicht ganz den Eifer der Sozialdemo⸗ 
raten und Deutſchſreiſinnigen bei der Bekämpfung der Bis⸗ 
marck'ſchen Kandidatur; auch dieſe Gegner würden doch min⸗ 
deſtens im Reichstage zuweilen die ſchönſte Gelegenheit haben, 
mit dem früheren Reichskanzler „abzurechnen“ 

In dem Reichstagsmitglied Fürſt Bismarck wür⸗ 
den wir einen Abgeordneten begrüßen von ähnlicher Bedeut⸗ 
ſamkeit, wie ſie der Vertreter von Memel⸗Heydekrug, der 
greiſe Generalſeldmarſchall Moltke beſitzt. Solche Männer 
wie Moltke und Bismarck müſſen als hochwillkommene Er⸗ 
ſcheinungen angeſehen werden, denn ſie ſind, trotz aller lächer⸗ 
lichen Redensarten, die dagegen vorgebracht werden, Auto⸗ 
ritäten in vielen Fragen, wie kaum irgend andere Sterb⸗ 
liche; ſie haben Erfolge und ein Maß von Erfahrung 
aufzuweifen, wie keine anderen Parlamentsmitglieder. 

Es iſt gar nicht erſorderlich, daß Moltke „Lokalſchmerzen“ 
für Memel⸗Heydekrug vorbringt, er hat das auch unſeres 
Wiſſens nie gethan — ſpricht er aber z. B. von der Kriegs⸗ 
rüſlung, fo lauſcht alles dem alten Moltke. Es iſt auch nicht 
nöthig, daß Bismarck z. B. für Sekundärbahnen in den Kreiſen 
Geeſtemünde, Lehe, Hardeln, Neuhaus eintritt; wenn er ges 
legentlich einmal im Reichstage erſcheint; falls in ein anderes 
wirthſchaſtspolitiſches Geleiſe der Staatszug einfahren ſoll, 
wenn es ſich um eine wichtige Abmachung, wie den deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertrag handelt, wird der Alt⸗Reich⸗ 
kanzler wie früher das „Ohr Europas“ haben. 

Die Zuſammenſetzung des deutſchen Reichstags iſt 
derart, daß ſie ſehr wohl noch einige Männer vertragen kann, 
die „unabhängig“ ſind. Fürſt Bismarck wäre vielleicht 
unabhängiger als irgend ein anderer Volksvertreter. Solch 
ein ehemaliger, penſionirter Miniſter hat viel freie Zeit, Geld, 
Erfahrung, Gewandtheit, Luſt an der Politik, u. ſ. w., die 
manchem andern Manne abgehen. Die deutſchen Wähler 
mancher Wahlkreiſe, z. B. in unſerem Oſten, würden ſich 
freuen, wenn ſie viele ähnliche Kandidaten hätten wie den 
Fürſten Bismarck. a 


Unter den obwaltenden Verhültnſſſen werden in ver⸗ 
ſchledenen Wahlkreiſen Deutſchlands von der Regierung ab» 
hängige Männer aufgeftellt und ihrem eigentlichen Be⸗ 
rufskreiſe entzogen, Häufig, weil andere Kandidaten ſich 
nicht zur Vertretung erbieten, weil ſie als Beamte an der 
Spitze größerer Gemeinweſen allgemeiner bekannt ſind und 
was der Gründe ſonſt noch find. Bei uns in Preußen kommt 
dazu noch — es mag hiermit wieder einmal darauf hinge⸗ 
wieſen werden — weil einem großen Theil der Bevölkerung 
noch dasjenige Maß von politiſchem Intereſſe fehlt, 
welches die Träger eines konſtitutionellen Staatsweſens 
beſitzen ſollten. 

BB 
Berlin, 9. April. 

— Die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſin Marga⸗ 
rethe haben dieſen Mittwoch die Rückreiſe mittelſt Extrazugs 
nach Port Viktoria angetreten. Unter den Salutſchüſſen der 
Artillerie von Port Viktoria ging die Kaiſerin mit ihrer 
Tochter an Bord der königl. Pacht „Viktoria und Albert“. 

— Der Gemeinderath von London hat beſchloſſen, dem 
deutſchen Kaiſer bei ſeinem Beſuch in England eine Be⸗ 
grüßungsadreſſe im goldenen Käſtchen zu überreichen. 

— In der letzten Sitzung des Bundesrathes wurde 
u. a. die Reichstagserklärung betr. die Vorlegung einer Ueber⸗ 
ſicht der Ausnahmetarife deutſcher Eiſenbahnverwaltungen zur 
Förderung der Kohlenausfuhr dem Reichskanzler überwieſen. 

— Heute, 10. April, feiert der General der Kavallerie 
und kommandirende Geueral des VII. Armee⸗Corps v. Albedyll, 
General⸗Adjutant des Kaiſers und a la suite des Küraſſier⸗ 
Regiments Königin (Pommerſches) Nr. 2, ſein fünfzig⸗ 
jähriges Dienſtjubiläum. 

In einer Berliner Korreſpondenz hatten die Biss 
marckiſchen „Hamburger Nachrichten“ die Behauptung aufge⸗ 
ſtellt, daß zwiſchen dem Reichskanzler von Caprivi und dem 
nunmehr verſtorbenen Abgeordneten Dr. Windthorſt Ver⸗ 
handlungen über die Frage des Welfenfonds ſtattgefunden 
hätten. 

Dieſe Behauptung, ſchreibt dazu der „Reichsanzeiger“, iſt 
lediglich aus der Luft gegriffen. Zu keiner Zeit haben zwiſchen 
dem Reichskanzler von Caprivi und Dr. Windthorſt Bere 
handlungen oder Beſprechungen über die Frage des Welfen⸗ 
fonds ſtattgefunden. 

— Zum Audenken an den verſtorbenen Centrumsflihrer 
Dr. Ludwig Windthorſt wird in Berlin der Bau einer 
„Sankt Ludwigskirche“ geplaut. Außerdem fordert ein 
Aufruf katholiſcher Männer, welchen klerikale Zeitungen ver⸗ 
öffentlichen, zur Errichtung eines Denkmals in Meppen. 
Zu der „Wahlſtammburg“ des im Kampfe der parlamentari⸗ 
ſchen Wahlſtatt ergrauten Feldherrn, des größten und edelſten 
Volksvertreters ſeiner Zeit — wie es in dem Aufruf über⸗ 
ſchweuglich heißt — ſoll ſich das eherne Standbild der „Perle 
von Meppen“ erheben. 

— Fürſtbiſchof Dr. Kopp in Breslau iſt bekanntlich auch 
Oberhirt von Oeſterreichiſch⸗Schleſien. In dieſer feiner Eigen⸗ 
ſchaft hat er kürzlich einem öſterreichiſchen Pfarrer, welcher 
in der Wahlbewegung den Geguern ſeiner Partei die echte 
Katholizität abgeſprochen hatte, 6 Vorhaltung gemacht: 

Bei aller Anerkennung Ihres Eifers und Ihres warmen 

Eintretens für kirchliche Iutereſſen muß Ich doch wüuſchen, 

daß Sie durch die Wahl der Form und namentlich Ihrer Aus⸗ 

drücke den Erfolg Ihrer Mahnungen nicht vereiteln und die 

Herzen mehr und mehr von ſich abwenden. Sie wollen be⸗ 

herzigen, daß Sie Pfarrer derjenigen Ihrer Parochianen ſind, 

welche andere Auſchauungen vertreten, und daß Sie jeden Ein⸗ 
fluß auf dieſelben verlieren, wenn Sie die Bekämpfung derſelben 
mit der Erfüllung Ihrer ſeelſorgeriſchen Pflichten vermiſchen. 

— Die Taufe des auf der Werſt von Jauſſen in Ham⸗ 
burg im Bau befindlichen Dampfers „Hermann v. Wiß⸗ 
mann“ findet Anfangs der nächſten Woche ftatt. Das Schiff 
iſt in einigen Tagen fertig, ſoweit es in Europa fertigzu⸗ 
ſtellen iſt. Der Taufakt wird nicht, wie urſprünglich ange⸗ 
nommen wurde, vom Prinzen Heinrich von Preußen, ſonderu 
von einer Privatperſon ausgeführt. Unmittelbar nach der 
Einweihung wird der Dampfer zerlegt und zum Trausport 
verpackt; die Verſendung nach Saadani (Deutſch⸗Oſtafrika) 
erſolgt mit dem neuen Dampfer „Emin“. 

Belgien. Ein Ausſchuß der Kammer, genannt die Cen⸗ 
tralſektion, beſchäftigt ſich mit der Wahlreform. Der Ausſchuß 
nahm dieſen Donnerstag einſtimmig das Alter von 25 Jahren 
als Grundlage des Wahlrechts an uud ſetzte als die nied⸗ 
rigſte zur Wahlfähigkeit erforderliche Steuer, anſtatt wie 
bisher 100 Franken, 10 Franken feſt. Die meiſten Mitglieder 
waren über das Erforderniß einer eigenen Wohnung einig. 


Frankreich. Der verſtorbene Prinz Jerome Napoleon 
hat in feinem Teſtament augeordnet, feine Leiche möge, falls 
die franzöſiſche Regierung es genehmige, im Invalidendom 
in Paris beigeſetzt werden; andernfalls ſolle ſie im Golf von 
Ajaccio (Korſika) auf einem Felſen beerdigt werden. 

Die 114 chileniſche Soldaten, welche in Bordeaux eine 
getroffen find, beſtehen aus Infanteriſten, Artilleriſten und 
reitenden Jägern — unter Befehl eines Oberſt und drei 
anderen Offizieren. Auf Maulthieren hatten fie die Anden 
überſchritten und waren auf einem belgiſchen Dampfer von 
Buenos Ayres nach Frankreich gefahren. Sie ſollen bekannt⸗ 
lich die beiden in Frankreich für die chileniſche Regierung ge⸗ 
bauten Krieg sſchiffe in Empfang nehmen. Der chileniſche 
Präſideut Balmaceda war gezwungen, Leute von der Land⸗ 
armee und keine Seeleute zu ſeuden, weil die Marine ſich 
zur Kongreßpartei hält. Nun ſollen, wie es heißt, in Frank⸗ 
reich die nöthigen See⸗Mannſchaften angeworben werden, um 
die Schiffe nach Chile zu bringen. Die Soldaten dienen 
nur zur Vertheidigung bei einem etwaigen Angriff. 


Rußzland. Die lutheriſchen Paſtoren Krauſe und Treu 
aus Kurland ſind dieſen Donnerstag in letzter Inſtanz vom 
Senat zu viermonatiger bezw. zu zweimonatiger Gefäng⸗ 
nißſtrafe verurtheilt worden. Krauſe wurde der Schmähung 
der orthodoxen Religion und Treu des Vergehens ſchuldig 
erkannt, eine Predigt zum Zweck der Verhinderung des frei⸗ 
willigen Uebertrittes zur orthodoxen Kirche gehalten zu haben. 


Bulgarien. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Sofia 
emeldet, der Kawaſſe des ruſſiſchen Agenten, Namens 
Soceraleff, der die Drohbriefe an den Prinzen Ferdinand, 
an deſſen Mutter und an den Miniſter Grecoff geſchrieben, 
ſei auf Veraulaſſung Rußlands noch bevor die bulga⸗ 
riſche Regierung ſeine Entfernung verlangt habe, über die 
Grenze gebracht worden. (Vielleicht wußte der Brave noch 
allerlei unangenehme Sachen.) 

Der frühere Sekretär der ruſſiſchen Geſandtſchaft in 


Bukareſt, Jacobſohn, iſt mit Erlaubniß der bulgariſchen 
Angaben ſchienen 


dazu beigetragen zu haben, daß man die Spuren der Mörder 
Beltſchews verfolgen konnte. Dieſer Herr Jacobſohn war 


Regierung in Sofia eingetroffen. Seine 


u 2 Sekretär 


mi 
laſſen, hat er ſich der bulgariſchen angeboten. 


beigelegt, ſo wird ein 
ſchenfall gemeldet. 

nicht wurde am Montag, begleitet von einem Kawaſſen (Gee. 
ſandtſchaftsſoldat) und 

gentlich einer Ausfahrt 
der Vizekonſul ſich weigerte, 
bedrohten die Zollwächter den Konſul, 
einen Revolverſchuß gegen dieſelben abfeuerte. Die Zoll, 
wächter zogen ihre Faſchinenmeſſer und verwundeten den Aus 
waſſen. Der Gouverneur von Salonichi ließ auf die erhoben 
Beſchwerde ſofort die ſtrengſte Unterſuchung einleiten. 


Donnerstag eine Bekanntmachung veröffentlicht, in welcher 
ſie alle Gruben und das Recht, 
ſchaft nach Mineralien 
haber von Freibriefen 
und den Europäern und anderen Fremden verbietet, von den 
Eingeborenen Ländereien zu kaufen. 


ſeiner Gefährten wird beſtätigt. Ein Schreiben des Rebellen, 
führers von Manipur an den Vizekönig von Indien erklär, 
daß das Volk Quinton und deſſen Gefährten ermordet hätte, 
weil dieſe ſeine Soldaten getödtet, den Palaſt angegriffen 
und den Tempel entheiligt hätten. 


reich gegen die Aufſtändiſchen zu ſein. 
Manipuris gegen eine feſte Stellung des engliſchen Dffiziers 
Grant wurde nach mehrſtündigem Kampfe zurückgewieſen. 
Der Anführer der Aufſtändiſchen und zwei andere Führer 
flelen dabei. 
erklärt, vie engliſche Oberherrſchaft anzuerkennen, ſobald die 
Eugläuder in Manipur einziehen. 


der Waſſerſtand betrug dort geſtern 2,50 Meter. 


ruſſiſchen Regierung eine Verfügung erlaſſen worden ſes, 
nach welcher die deutſchen Vieheinkäufer in Rußland 


vor Erwerbung 
müfjen, das heißt alſo dem ruſſiſchen Staate jährlich unge⸗ 
fähr 
bahn hat beſchloſſen, 
von 5 Prozent für die Prioritäts⸗Aktien und von 1 Prozent für 

die Stammaktien vorzuſchlagen. 


Ausſtellung drei Prelſe im Betrage 
für beſondere Leiſtungen auf dem Gebiet der Pferdezucht ausgeſetzt 


Parteien war geſtern 
über die bevorſtehende Laudtags⸗Erſatzwahl im Wahl 


det rüſſiſchen Geſandtſchaſt in Bukareſt un 
t bei der Verschwörung Major Panitza s ſehr weſentſic 
tgewirkt. Nachdem ihn die ruſſiſche Regierung hat fallen 


Türkei. Kaum ift die Glockengerüſtgeſchichte von Wesen 
neuer öſterreichiſch⸗türkiſcher Ani 
Der öſterrelchiſche Vizekonſul in Salo, 


einem Dragoman (Dolmetſcher) gele. 
von Zollwächtern angehalten. Al 
jeinen Wagen halten zu laſſen 
worauf der Kawaß 


Afrika. Die engliſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat dieſen 


in dem Gebiete der Geſell 
zu graben, ausſchließlich für die In, 
der Geſellſchaft in Auſpruch nimmt 


Judien. Die Ermordung des Engländers Quinton und 


Die Engländer ſcheinen nach der neueſten Nachricht fig 
Ein Angriff der 


Die Bewohner von Mauipuri haben ſich bereit 


SDS? 


Gnus der Provinz. 
Graudenz, den 10. April 1891. 


— Die Weichſel iſt bei Thorn ein wenig geſtlegen; 


— Ein ſchleſiſches Blatt will wiſſen, daß ſeitens der 


des Viehes das Patent erſter Gilde erwerben 


1000 Rubel zu bezahlen haben. 
— Der Aufſichtsrath der Marienburg⸗Mlawk aer Elfen 
für das Geſchäfte jahr 1890 eine Dividende 


— Der Kreis⸗Ausſchuß des Elbinger Landkreiſes hat fin 


die Ende Mai in Elbing ſtattſindende Provinzial-Zuchtvieh⸗ 
von 250, 150 und 100 M, 


Wahlausſchuß der vereinigten liberalen 


— Der 
Abend im „Löwen“ verſammelt, um 


freiie Graudenz-Roſenberg zu berathen. Es wurde 
beſchloſſen, in einem Wahlaufruf die Wahl des Her 
Schnackenburg⸗Mühle Schwetz zu empfehlen. 

Zur Vorberathung über die Feier des 600 jährigen 
Beſtehens der Stadt Graudenz fand geſtern Abend im 
Schützenhauſe eine Verſammlung ſtatt. Außer der in der Stadt 
verorödneteuſitzung gewählten ſtädtiſchen Kommiſſton waren die 
Vorſtände der Vereine und Junungen ſowie einige Juhaber 
größerer gewerblicher Unternehmungen anweſend. Herr Stadt 
rath Polski, der die Verſammlung leitete, wies darauf hin, daß 
die Stadt größere Geldmittel nicht bewilligen könne, jedoch bereit 
ſei, einen Zuſchuß zur Mufit und zur Ausschmückung der Straßen 
zu leiſten. Selbſtverſtändlich konnten in dieſer Vorberathung 
bindende Beſchlüſſe noch nicht gefaßt werden, indeſſen war dis 
Verſammlung damit einverſtanden, daß eine Feſtſchrlft ver⸗ 
öffentlicht und am Sonntage nach dem 18., alſo am 21. Jun, ein 
Feſtzug veranſtaltet werde. Es wurden noch verſchiedeue Vor⸗ 
ſchläge gemacht: der Feſtzug ſolle hiſtoriſche Gruppen enthalten 
(die Deutſchordensritter, der Rath der Stadt in polniſcher Zeit, 
Courbière u. ſ. w.), auf dem Markte ſolle ein Redeakt und Vor⸗ 
ührungen einzelner Vereine (Geſang, Turnen) ftartfinden, endlich 
feder im Schützenhauſe und anderen größeren Lokalitäten Konzert 
und andere Beluſtigungen den feſtlichen Tag beſchließen. Auch 
die Frage, ob ein Theil der Koſten durch ein im Schützeuhauſe 
zu erhebendes Eintrittsgeld gedeckt werden ſolle, wurde berühnt. 
Indeſſen konnte noch nichts beſchloſſen werden, vielmehr werden 
alle dieſe Fragen den einzelnen Vereinen und Innungen zur Er⸗ 
wägung gegeben und es wird eine zweite Verſammlung auf Donnerſtag 
den 23. d. Mts. anberaumt, in welcher jeder der geſtern al 
weſenden Vertreter mit einer Vollmacht ſeines Vereins aus⸗ 
geſtattet ſein und in welcher dann bindende Beſchlüſſe gefaßt 
werden ſollen. 

— In der letzten Sitzung des landwirthſchaftllchen 
Vereins Eichenkranz, welche im „Goldenen Löwen“ jtattfand, 
erſtattete der Vorſitzende, Herr Schelöte-Ramutlen, Bericht über 
Einzelheiten der letzten Centralvereinsſitzungen in Danzig; er ver 
breitete ſich u. A. über die Provinzialausſtellung in Elbing, welche 
aller Borausjicht nach die größte Ausſtellung werden wird, welche 
ſeit vielen Jahren zwiſchen Berlin und der ruſſiſchen Grenze ſtatt⸗ 
gefunden hat. Die meiſten der anweſenden Mitglieder des Der 
eins erklärten ſich bereit, eine Geſellſchaftsfahrt nach der Aus N 
ſtellung zu unternehmen. Die angeſagten Vorträge wurden mi 
Rückſicht auf die ſchwache Betheiligung der Landwirthe in der 
diesmaligen Sitzung vertagt; hoffeutlich zeigt ſich in der nächſten 
Sitzung ein regeres Intereſſe. Es giebt noch ſehr viele Lands 
wirthe, welche zwar ſchmunzelnd die Vortheile einſtrelchen, welche 
ihnen die Organiſationen ihrer Fachgenoſſen, alſo z B. der Central⸗ 
vereine und das Netz der landwirthſchaftlichen Vereine gewähren, | 
aber ſie ſelbſt thun nicht das Gertugite zur Vervollkommung der i 

t 


Einrichtungen, weder durch Worte noch That, Neuerdings macht mge 
ſich nun in den Kreiſen der rührigen Landwirthſchalt das Beſtreben örk. 
geltend, innerhalb derſelben ähnliche Zwangs⸗Verbände mit hat fi 
Beſteuerungsrecht im Intereſſe der Landwirthſchaft herzuſtellen, . 
wie fie die Handwerker in den Innungen befigen, auch will man in 
Landwirthſchaftskammern ähnlich wie die Handelskammern ‚ei ber 2 
richten, damit die Intereſſen der Landwirthſchaft noch nachhaltiger 1 
als bisher vertreten werden und auch diejenigen Land wirthe, welche meind 
bisher nur den Nutzen der beſtehenden Vereinigungen hatten, 1 aus g 
etwas beizutragen, herangezogen werden. Wir werden auf die i 
Sache wohl noch gelegentlich ausführlicher zurückkommen und das wum 
Für und Gegen hinreichend würdigen. 1 M 
— Die beiden heimathmüden Knaben, welche bot bus 
einigen Tagen unſerer Stadt den Ricken kehrten, um zu dus * 
über Laskowitz und Bromberg nach „Amerika“ auszuwandern, tein 
find geſtern, reiſemüde und ſchwer enttäuſcht, mik wunden Füßen lien 
und leeren Taſchen hier wieder eingetroffen. Nur bis Bromberg . 
waren fie gekommen; dort verſuchte der eine, die mitgenomme 5 
goldene Uhr zu verkaufen, um ſich Relſegeld zu verſchaffen, aber ik 0 
Bemühen war vergeblich, in ſeiner Verlegenheit übergab er N Golde 
Uhr zum Verkauf einem fremden Jungen, aber dleſer ſchuo 50 
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N 15 üe 2 — Elligeres zu 


— Der Regierungs⸗Referendar Schulz iſt dem Landraths⸗ 


inte zu Neuſtadt zur Beſchäftigung überwieſen worden. 


— Der Beſitzer Wesel iſt zum Gemeindevorſteher und der 
ſitzer Daus zum Schöffen der Gemeinde Adamsdorf gewählt 


beſtätigt worden. 


Thorn, 9. April. In der am 13. April beginnenden Schwur⸗ 
erichtsperiode wird in folgenden Strafſachen verhandelt: 
treuer, die 
rbeiter Jakob Brettihneider und Johann Zülch und den 
oloniſten Wilhelm Marks aus Kolonie Jaworze, wegen Mein⸗ 
Am 14. April: 1) gegen die Dienſt⸗ 

agb Julianne Leiß e aus Neumark wegen Kindesmordes; 2) 
en den Arbeiter Thomas Szezepanski aus Brieſen wegen 
teineides. Am 15. April. gegen den Arbeiter Johann Witkowsi, 

8. Z. im Zuchthauſe in Graudenz, wegen Raubes. Am 16. April 
andlungs⸗ 
aminskl, 
en Altfiger Adalbert Blazejewskt, den Käthner Joſeph Kru⸗ 
kzinsti aus Schiroslaw wegen betrügeriihen Bankerotts, Brand: 
stiftung, Betruges, falſcher Anſchuldigung, Bedrohung, Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt, Körperverletzung und Beihilfe zum be⸗ 
krügeriſchen Bankrott. Am 17. April 1) gegen den Arbeiter Anz 
dreas Sakowski, ohne Domizil, wegen Raubes; 2) gegen den 
Beſitzer Chriſtian Schulz in Tereszewo wegen Mordverſuchs. 
ge 18. April 1) gegen den Arbeiter Paul Dondals ki, hier in 


m 13, April: gegen den Koloniſten Frledrich 


des und Anſtiftung hierzu. 


egen den Stellmacher Stanislaw Kaminski, den 
ehilfen Andreas Blazejewsti, dem Käthner Frauz 


aft, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung; 2) gegen die Marianna 
adzinska geb. Szumanska aus Lautenburg, wegen verſuchter 


randſtiftung. 


2 Gollub, 8. April. In elner nahen Forſt wurde der Revler⸗ 
örſter einen Mann gewahr, der aus dem Walde Holz ſchleppte; 
r eilte ihm nach, um feine Perſon feſtzuſtellen, doch entlief der 

lzdieb. Da der Dieb trotz wiederholten Nachrufens, er ſolle ſtehen 
leiben, immer weiter lief, ſchoß der Förſter und verwundete jenen 


h 


* Armen und Beinen. Nun mußte der Dieb ſich ergeben. 


Marienwerder, 10. April. In einer kritiſchen Lage 
efindet ſich detreffs der Reichstagswahl der Wahlkreis 
arienwerder⸗Stuhm. Die liberale Partei beabſichtigte den 
inifter a. D. Hobrecht als Kaudidaten aufzuſtellen und 
laubte damit den Konjerbativen ſoweit entgegenzukommen, 
aß eine gemeiuſchaftliche Wahl im erſten Wahlakte un⸗ 
Die Konſervativen 
ehnten im Vollbewußtſein ihrer Macht die Betheiligung ab, 


weifelhaft die Mehrheit ergeben müßte. 


und da einmal bei uns Lanorathswahlen auf der Tagesord⸗ 


nung stehen, ſtellten fie den Landrath Weſſel⸗Stuhm als 
andidaten auf und verlangten unbedingten Anſchluß der 
ibevalen Partei. Unter dieſen Umſtänden iſt der Erfolg der 
Wahl leider zweifelhaft (ſie kann ein gleiches Ergebniß zur 
olge haben, wie die Wahl im Kreiſe Graudenz wo ſeitens 
er deutſchfreiſinnigen Partei die Kandidatur Hobrecht be⸗ 
ümpft wurde) zumal der hier auftretende polniſche Kandidat 


ich entſchieden Mühe giebt, die Bedenken, die bei den Deutichen 
einer Wahl entgegenſtehen müſſen, durch allerhand Verheißun⸗ 
gen im Fraktionsutereſſe abzuſchwächen. 

In Betreff der Reichstagswahl im Wahlkreiſe 


Marienwerder⸗Stuhm fpricht das Danziger ultramontane 
Blatt ſeine Meinung dahin aus, daß diesmal kein Anlaß 


für die deutſchen Katholiken vorliegt, einen eigenen 
Kandidaten aufzuſtellen, ſondern daß dieſelben ſehr wohl für 
den pol niſchen Kandidaten Herrn v. Ofſowski ſtimmen 


könnten, zumal derſetbe die feierliche Erklärung auf Ehrenwort 


peacen hat, daß er die Zugehörigkeit des preußiſch⸗polniſchen 
zandestheites zum deutſchen Reiche anerkenne, und Herr von 
Parezewskt die gemeinſamen Jutereſſen der deutſchen und 
polniſchen Katholiken beſonders hervorgehoben hat, 


„„ Marienwerder, 9. April. Der für die Reichstags nach⸗ 
ahl von den Konſervativen des Wahltreiſes Stuhm⸗Warten⸗ 
verder aufgeſtellte Kandidat Herr Landrath Weſſel⸗Stuhm wird 
m 15. April in Marienwerder, am 16. April in Garnſee, am 17. 
lpril in Gr. Nebrau ſeine politiſchen Grundſätze entwickeln. Zu 
leſen Verfammtungen find alle deutſchen Wähler ohne Unterſchied 
er Parteiſtellung eingeladen. — Der heute zum Beſten des hie⸗ 
gen Diakon iſſenhauſes veranſtaltete Bazar harte ſich 
ines überaus zahlreichen Beſuches zu erfreuen, und die Einnah me 
dürfte ſich auf 1800 Mt. veziſſern. 


» Vandsburg, 9. April. Der auf etwa 75000 Mt. veran⸗ 
chlagte Bau eines Kreis⸗Johannitertrankenhauſes hier⸗ 
elbſt naht feiner Vollendung. Man glaubt beſtimmt, daß zur 
inweihung desſelben auch der Herrenmeiſter des Johauniter⸗ 
rdens, Prinz Albrecht Regent v. Braunſchweig, erſchelnen wird. 
m noch Mittel zur inneren Ausſchilckung dieſes ſchönen Kranken⸗ 
aufes zu ertaugen, werden hier nach und nach einige Konzerte 
on hochgeſchätzten Dilettanten gegeben werden; das nüchſte Kon⸗ 
ert findet am 14. d. M. ſtatt, das Eintrittsgeld betragt 1 ME, 
ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 


1 Pr. Friedland, 9. April. Der ſchon einige Tage hindurch 

dauernde Srurm hat hier geſtern einen ernſtlichen Unfall her⸗ 
eigeführt. Der Sturm warf einen Bretterzaun um, und das 
daneben ſpielende 7jährige Kind des Schmiedemeiſters Krüger 
— unter der Bretterwand begraben und erlitt ſchwere Ver⸗ 
etzungen. 
Nach Ausweis des Programms befanden ſich in dem hie⸗ 
ſigen Königlichen Progymnaftum am Schluſſe des Jahres 189091 
115 Schüler, während der Beſtand vom vorigen Jahre ſich auf 
121 belief. 

J Danzig, 9. April. Der größte Theil der im Hafen von 
Neufahrwaſſer liegenden Dampfer und Segelſchiffe iſt mit 
oder ohne Ladung in See geſtochen. In den letzten Tagen ſind 
in die Mottlau eine Menge mit Getreide beladener Oderkähne 


i — Das anhaltende kalte Wetter hat auch in unſerer 


gegend die letzte Hoffnung auf eine gute Roggenernte zer⸗ 
tört. Viele Roggenfelder werden bereits umgepflügt. — Hier 
hat ſich unter dem Namen „Danziger Angelklub“ ein Verein 
ebildet, der als korporatibes Mitglied dem „Wejtpr, Fiſcherei⸗ 
in“ beigetreten iſt. Der Angelklub hat bedeutende Flußſtrecken 
der Weichſel zur Ausübung ſeines Sports gepachtet. 
„ t Mohrungen, 8. April. Zum Pfarrer für die Kirchenge⸗ 
meinde Herzogswalde⸗Waltersdorf iſt Herr Pfarrer May 
aus Herrendorf gewählt worden. 


1 Aus dem Kreiſe Friedland, 9. April. Auf eine eigen⸗ 
thumliche Weiſe kam der über ſechzig Jahre alte Eigenthümer P. 
n Mieten um fein Leben. Derielbe hatte zum Bau feines 

Äuschens Bauſteine aus dem am Dorfe vorbeifließenden Bache 
genommen, wozu er a war. Den erübrigten Reſt der 
teine verkaufte er an die Chauſſeeverwaltung. Als man dem 
* 2 dafür mit Strafe drohte, erhängte er ſich in ſeinem 
%%%. Goldap, 9. April. Am 21. Mal d. Is. wird hier für den 
Boldaper und den Angerburger Kreis eine Bezirksthierſchau 
abgehalten werden, auf welcher zur Prämitrung von Pferden 48 
Rrämien im Geſammtbetrage von 2180 Mk. und zur Prämitrung 


Nachmittag gedachte er feinen Spaziergang nach Rußland 


Vertheilung gelangen werden. 
Sensburg, 6. April. (Erml. g.) 


eruſohn erſchoſſen. Der 
Getödteten und gerieth im 


den. Diesmal wurde der Sohn herbeigerufen, un 


Der Förſter ergriff in der Trunkenheit das geladene Gewehr und 
ſchoß den unglücklichen jungen Mann über den Haufen. 


Regierung aufgeſtellten Projekt, zum Bau des 
Seekanals“ entuehmen wir Folgendes: Die 
hieſigen Kaufmannſchaft, die durch das Frlſche 
rinne zu vertiefen, greifen bereits bis die 


noch ein überſeeiſcher Handelsplatz bleiben und 
tigen Konkurrenz anderer Hafenplätze nicht zu ſehr verdrängen laſſen 
wollte. Als dann durch den Bau des ſogenannten Treideldammes 
zur rechten Seite des Pregels ſich das Flußbett, des Pregels von 


dem Durchbruch der Weichſel bei Neufähr ſich ſo bedeutende Waſſer⸗ 
maſſen durch die Nogat in das Haff ergoſſen, daß das Seetief 
bet Pillau gleichfalls ſich von 3½ auf 7 Meter vertiefte, da 
konnten auch größere Schiffe in Pillau einlaufen, und das einzige 
Hinderniß, dieſe Schiffe, ohne zu leichtern, auch bis Königsberg 
führen zu können, blieb nur noch das Haff. Durch fortgeſetzte 
eifrige Baggerarbeiten gelang es auch, die Haffrinne auf 3,30 
Meter zu vertiefen, mehr aber war durch Baggerarbeiten nicht zu 
erreichen, und ſo entſchloß ſich die Königsberger Kaufmannſchaft, 
einen Wettbewerb zur Erlangung eines Entwurfes für die beſte 
2 mit 6 Meter Tiefe von hier nach Pillau unter den 
Waſſerbauingenienren auszuſchreiben. Unter den eingegaugenen 


welcher lange Zeit Hafenbauinſpektor in Pillau geweſen war und 
ſomit die Haff⸗ und hieſigen Verhältniſſe wohl am beſten kannte, 
als Sieger hervor. Dieſer Entwurf würde auch von der Staats⸗ 
regierung angenommen, nur mit der Abänderung, daß die Tiefe 
des neuen Kanals nicht 6, ſondern nur 5 Meter betragen ſoll. 
Jedoch bleibt eine Vertiefung der Sohle nicht ausgeſchloſſen ſo⸗ 
bald ſich das Bedürfniß hierzu zeigen sollte. 

m Röſſel, 7. April. Vom Hirten zum anſehnlichen 
Rentner hat es der Kuhhirt des Gutes Kattmedien durch eine 
unverhoffte Erbſchaft gebracht. Bor längerer Zeit iſt nämlich der 
Onkel des Mannes, Eigner zweier Kauffahrteifahrer und Schiffs⸗ 
kapitän geſtorben, ohne nähere Erben hinterkaſſen zu haben. Ein 
hieſiger Kaufmann, der dem Neffen des reichen Mannes die Erb⸗ 
ſchaft beſorgt hat, erhält für feine Bemühung ein Drittel der 
ſehr bedeutenden Erbſchaftsſumme. 

(Poſen, 9. April. In Deutſch⸗Oſtafri ka find von der 
Reichsregierung aus dem 5. Armeekorps Mitte Jauuar d. J. die 
Zahtmeiſter⸗Aſpiranten Beling und Zezulle zu Poſen, der eine 
als Rechnungsbeamter, der andere als Forſtbeamter ange⸗ 
ſtellt worden. Außer freier Reiſe find ihnen 900 —1200 Mark 
zur Beſchaffung der Kleidung und zur Ausrüſtung für den Aufent⸗ 
halt in den Tropen gewährt worden. Das Anfangsgehalt bes 
trägt 4800 Mark und ſteigt bis 5400 Mark. Die Leute haben 
ſich für drei Jahre verpflichten müſſen. Am letzten Dienſta iſt 
ein dritter Zahlmeiſter⸗Aſpirant von hier, Ste nge, als Rech⸗ 
nungsbeamter nach Deutſch⸗Oſtafrika gegangen. 

Die Aufzeichnung der Marktpreise hier in Poſen ge⸗ 
nügt ſchon ſeit längerer Zeit nicht dem berechtigten Auſpruche auf 
Einheitlichkeit und Zuverläſſigkeit. Die Handelskammer hat 
daher beſchloſſen, in Gemeinschaft mit der Vertretung der Land⸗ 
wirthſchaft, die ja das gleiche Intereſſe wie der Handel an der 
BZuvertäffigfeie und Einheitlichkeit der Preisaufzeichnung ihrer wich⸗ 
tigſten Erzeugniſſe hat, über Maßregeln zur Abſtellung jener 
Mängel zu verhandeln, 

Der Perleusbrunnen auf dem Könlgsplatze wurde 
heute Mittag durch Herrn Bürgermeiſter Kalkowes ki ſeiner 
Beſtimmung übergeben. Herr Buͤrgermeiſter Kalkowski hielt eine 
Anſprache, in der er daran erinnerte, daß es gerade drei Jahre 
ſind, daß die Kaiferin Friedrich, einem Wunſche ihres kaiſerlichen 
Gemahlts folgend, unſere Stadt mit ihrem Beſuche beehrte. 


2 


Werſchiede nes. 


— [Ruffifhe Erute⸗Ausſichten.] Von verſchledenen 
Selten laufen wenig günſtige Nachrichten über den Stand 
der Winterſaaten in Rußland ein. Ju der Mehrzahl der 
ſüdweſtlichen Gouvernements ſoll die Hälfte der Saaten zu 
Grunde gegaugen ſein, im Gouvernement Cherſon ſollen dies 
ſelben ſtark durch Froſt gelitten haben, und im Gouvernement 
Tambow, wo die Winterſaaten ſchon vom Herbſt an keine 
besonderen Hoffnungen erweckten, giebt der beſchleunigte Eins 
tritt des Frühlings zu großen Befürchtungen Anlaß. An 
vielen Orten mangeit es an Saatkorn für die Sommers 
laaten, und die Landgemeinden bitten um Vorſchüſſe zum 
Ankauf von Saatgetreide. 


— Der franzöſiſche Stelzenläufer Dornon iſt vorgeſtern 
Abend, wie das „ T. meldet, m Konitz eingetroffen; geſtern 
Fe 

fegen. 

— Die Gewaltthätigkeiten bayeriſcher und ſächſiſcher 
Arbeiter in Hof, von denen der Telegraph kurz berichtet hat, eut⸗ 
ftanden dadurch, daß die Berliner Elektrizitätswerke von Siemens 
und Halske die Legung des unterirdiſchen Kabels Berlin⸗München 
mit vierhundert preußiſchen Arbeitern begann. Als dieſe bei 
Hof in Abſtänden von 5 Metern aufgeſtellt waren und die Be⸗ 
ſchäftigung an der Weiterlegung des Telegraphenkabels wieder 
aufgenommen hatten, kamen etwa 700 füddeutſche Arbeiter und 
verlangten ebenfalls Beſchäftigung, die ihnen nicht gewährt werden 
konnte, da nicht einmal alle aus Schleſien und Oſtpreußen ange⸗ 
kommenen Arbeiter, 1000 bis 1100 an der Zahl, Arbeit finden 
konnten. Die Abgewieſenen beruhigten ſich aber nicht bei diefer 
Erklärung, jandern fie erwiderten, daß, wenn ſie nicht arbeiten 
dürften, die Norddeutſchen auch nicht arbeiten ſollen. Sie griffen 
darauf die in langer Kette auseinändergezogenen norddeutſchen 
Arbeiter in Maſſen mit Schaufeln an und ſchlugen ſie in die 
Flucht. Ein von den Kabellegungsarbeitern bewohntes Haus 
wurde von den Süddentſchen halb zerſtört und von dem Haufe 
aus mit Steinen, Glasſtücken und dergleichen auf die Nord⸗ 
deutſchen geworfen. Die Zahl der Verwundeten beträgt über 30. 
Sie find in dem Krankenhauſe zu Plauen aufgenommen worden. 
Fortan follen nur ſolche Leute bei den Kabellegungsarbeiten ver⸗ 
wendet werden, welche mittelſt Karte von der Firma Siemens 
und Halste ſelbſt angenommen worden find. Die übrigen werden 
auf Koſten der betyeifigten Gemeinden nach ihrer in Preußen ges 
legenen Heimath zurückbefördert. 


— [Ein Mord. und Selbſtmordverſuch] wird aus 
Berlin gemeldet. In einem Keller der Händelſtraße wohnte der 
Schankwirth Karl Studt, welcher das auf den Namen feiner 
Mutter gehende Geſchäft führte. Mit ihnen zuſammen war noch 
die Tochter Martha in dem Haushalt thätig. Vor etwa drei 
Tagen ließ ein Kohlenhändler zu einem in demſelben Hauſe 
wohnhaften Reglerungsrath Breunmaterialien ſchaffen, und die 
Arbeiter verſprachen, der Wittwe Studt den Kohlengrus zu übers 


don Ninbpieh 11 Preſſe im weſammtbetrage von 705 Mt. zur 


Dorfe Bagnowen, 
hat ein betrunkener Privatförſter in ſeiner Wohnung einen Baus 
örſter wohnte bei dem Vater des 
auſche regelmäßig in ſolche Wuth, 
daß er alle Sachen in ſeinem Hauſe vernichten wollte. Seine 
Ehefrau rief dann gewöhnlich den Bauersmann oder deſſen Sohn 
herbei, die den Raſenden durch gute Worte zu beſänftigen verſtan⸗ 
er bemühte 
ſich, die Ruhe wieder herzuſtellen. Allein es ſollte anders kommen. 


T Könisberg, 9. April. Einem Vorwort zu dem von der 
önigsberger 
eſtrebungen der 

aff gehende Haff⸗ 

itte des vorigen 

Jahrhunderts zurück. Das Haff, welches damals mit Schiffen von 

höchſtens zwei Metern Tiefgang befahren werden konnte, wurde 

durch fortgeſetztes Baggern, welches Unſummen koſtete, auf 2½ 

Meier im Laufe der Jahre vertieft. Dies konnte für unſer Jahr: 

hundert aber nicht mehr genügen, wenn Köni Sberg überhaupt 

ch von der mäch⸗ 


3 auf 6 Meter von ſelbſt vertiefte und dann ſpäter 1855 kurz vor 


zwölf Arbeiten ging der Entwurf des hieſigen Bauraths Natus, 


en. Zur naar ui a CT ihren Seller; 
Feen aus Unkenntniß trugen nun die Arbeiter ſämmtliche Kohlen 
der St. zu, und als der Diener des Regierungsrathes dieſes fah, 
beſchuldigte er dieſelbe des Diebſtahls und drohte mit einer An⸗ 
zeige. Karl Studt, welcher 1863 in Berlin geboren iſt und fehe 
ehrgeizig fein foll, war darüber auf das Höchſte erregt und äußerte 
ſeiner Mutter gegenüber, daß er die Schande, ſie als Diebin beſchuldigt 
zu wiſſen, nicht überleben könne; er ſchlug deshalb dieſer und ſeiner 
Schweſter vor, gemeinſchaftlich aus dem Leben zu ſcheiden. ide 
waren damit nicht einverſtanden, aber St. drohte, ſie dennoch zu 
tödten. In der Nacht zum Donnerſtag gegen 11 Uhr ſchloß er 
das Lokal, und alle drei Perſonen gingen zu Bett. Gegen 1 Uhr 
erhob ſich der Sohn, ſchlich ſich in die Küche, holte ſich ein 
Schlächterbeil und trat mit dieſem an das Bett feiner ſchlafenden 
Mutter. Mit kräftigem Hieb ſchlug er mittels der Mordwaffe 
auf ihren Kopf, fie erwachte jedoch und legte die linke Hand zum 
Schutz auf ihr Haupt. Ein zweiter Schlag folgte, welcher den 
linken Zeigefinger der Frau abſchlug und tief in den Schädel 
eindrang. Jetzt erwachte Marttza, ſchrie laut um Hülfe und kroch 
aus dem Fenſter nach dem Hof, Der Mörder, mit ſeinem Opfer 
allein, ſchlug noch vier Mal auf daſſelbe ein; die Schwerverletzte 
konnte ſich trotzdem noch bis zur Wohnung des Hausverwalters 
ſchleppen, wo ſie blutüberſtrömt zufammenbrach. Die Haus⸗ 
bewohner waren durch die Hülferufe erwacht und drangen in die 
Studt'ſche Wohnung. Hier fanden ſie Studt mit durchſchnittenem 
Halſe auf dem Fußboden der Kammer liegend vor; er hatte ſich 
mit einem Taſchenmeſſer die Verletzung beigebracht. Die Wittwe 
Studt iſt derartig ſchwer verletzt worden, daß ſie wenig Hoffnung 
auf Wiederherſtellung bietet. Ebenſo wenig dürfte der Mörder 
am Leben erhalten werden können. 

— [Schneider⸗Rechnungen⸗Auktkon.] Wie überall, 
fo giebt's auch unter den New⸗orker Elegants gar viele 
ſäumige Zahler, welche ſich zwar mit größter Gewiſſenhaftigkeit 
für jede Saiſon die eutſprechende modiſche Hülle bauen laſſen, 
wenn fie einen Kleiderkünſtler finden, der ihnen dieſelbe kreditirt, 
aber ein ſehr kurzes Gedächtniß haben, wenn es ſich darum handelt, 
die lawinenartig auſchwellenden Schneiderrechnungen zu bezahlen. 
Die New: Porter Herren Schnerder haben durch dieſe „faulen 
Kunden“ ſchon groze Verluſte gehabt und find dadurch auf den 
ſchlauen Gedanken verfallen, ihre Forderungen an ſolche hart⸗ 
näckige Nichtzahler öffentlich an den Meiſtbietenden zu ver⸗ 
ſteigern, es den Letzteren überlaſſeud, wie viel ſie durch 
Drohungen und beſtändiges Draugſaliren herausſchlagen können. 
Die erſte derartige Verſteigerung fand am vorletzten Mittwoch unter 
großem Audraug auf der Börſe ftatt; es kamen für nominell 6000 Dol⸗ 
lars gerichtliche Zahlungsbefetle gegen ſäumige Zahler zur Auktion, 
wofür von Unternehmungsluſtigen die Summe von nicht ganz 
300 Dollar bezahlt wurde. Einer der gewandteſten Auktionatoren 
der Stadt war mit dem Verkauf beauftragt; derſelbe begleitete 
die Namen der bedauernswerthen Opfer mit allerlel Gloſſen, 
namentlich wenn es ſich um ſolche Namen handelte, welche aus 
einem oder dem anderen Grunde öfters vor der Oeffentlichkeit 
paradirt haben oder noch paradiren. 

— lAmerikaniſches.] Eine junge Dame in Chlcago, hat 
einen neuen Zweig weiblicher Induſtrie entdeckt. Sie macht in 
den Zeitungen betannt, daß fie „jungen Herren, welche ſich in 
Geſellſchaft des ſchönen Geſchlechts unſicher fühlen und ſchüchtern 
find, Unterricht in der Art und Weite, wie mit Damen zu vers 
kehren, ertheilt. Rathſchläge an Liebhaber und ſolche, die es wer⸗ 
den wollen, find extra zu honoriren.“ Wie es heißt, hat fie ſich 
eines ſtarten Zuſpruches zu erfreuen. 


U 7 


Briefkaſten. 

F. 1000. Die praktiſchen Fiſcher benutzen in der Regel 
keine „Wuterung“ für Fiſche, ſondern ſtellen ihre ſtehenden Ge⸗ 
zeuge ſo auf, daß die Richtung des Fiſchwechſels die Fiſche in die 
Fauggeräthe führt. Fleiſch, namentlich von Waſſerthieren, (eve 
quetichte Muſcheln, gehäutete Fröſche), wird zuweilen zur An⸗ 
köderung in Reuſen oder Fiſchtörbe gelegt. Angler locken die 
Fiſche an beſtimmte Dertlichkeiten, indem ſie Futter (Fleiſch, 
Speckgrüben, Erbſen u. ſ. w.) tagelang vor dem Angeln an der 
betr. Stelle ausſtreuen. — Die zu verhältnißmäßig hohen Preiſen 
oft augeprieſenen flüſſigen Fiſchwitterungen „zum Beſtreichen der 
Fanggeräthe“ find nach der Meinung unſeres Gewährs mannes 
ganz wirkungslos. 
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Hamburg, 10. April. Die Nachricht Berliner 
Blätter, der Kaiſer habe Walderſee zum Statthalter ver 
Reichslaude auserſehen, iſt dem „Hamburgiſchen Korre⸗ 
ſpoudenten“ zufolge zur Zeit grundlos. 

Miünfter, 10. April. Aus Aulaſt des 50 jährigen 
Dieuſt Jubiläums des Generals v. Albedyll brachten die 
Muſikkapellen der Garniſon ein Morgenſtändchen, um 
1 Uhr war glänzende Auffahrt der ſämmtlichen Offiziere 
der Garuifon, von auswärtigen Geueraleu, und den Me⸗ 
gimentskommandeuren des Armeekorps. Der Kaiſer ver⸗ 
lieh dem Jubilar den ſchwarzen Adlerorden. 

* Berlin, 10, April. Die chileniſche Regierung 
zwang einen Hamburger Dampfer, obſchon er den Sal⸗ 
peter⸗Zoll bereits erlegt hatte, nochmals zu zahlen. 

Ein in Lemberg erſcheinendes poluiſches Blatt ſtellt 
trotz aller Ableugnungen feſt, daſt ruſſiſche Truppenan⸗ 
fammlungen ſtattſinden. 

Wien, 10. April. Rach der „Neuen Freien Preſſe“ 
erſcheint iu Rom am Montag eine vom Vatikan beein⸗ 
fluſtte Schrift. worin den franzöſiſchen Katholiten au's 
Herz gelegt wird, ſich mit der Republik zu befreunden. 

London, 10. April. Es geht das Gerücht, 
Parnell heirathe die Tochter der ſeinetwegen geſchiedenen 
Frau Kapitän O' Shea. 

London, 10. April. Meldung der „Times“ aus 
Zanzibar: Durch einen in der Nähe des Palaſtes des 
Sultaus ſtattfindende Pulverexploſion wurden vier Per⸗ 
ſonen getödtet. Eine groſte Zahl Meuſchen wurde bes 
ſchädigt, einige verbrannten bis zur Unkenntlichkeit. Die 
Exploſion wurde wahrſcheinlich im Gange des Pulver⸗ 
Magazins durch Licht herbeigeführt. 

Zanzibar, 9. April. Wißmann übergab heute 
ſeine Geſchäfte dem Gonverneur von Soden. 


Berlin, 10. April. (T. Dep.) Rufſiſche Rubel 241,55. 
Danzig, 10. April. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge. 
Weizen: loco niedriger, 300, Tonnen. Für bunt u. hellfarvi 
inkl. — Mk., gellbunt mländ. Mk. —, gochbunt glafi 
inkänd. Mk. 214—223, Termin April⸗Mai 126pfd, zum Trau. 
Mark 174,00, per Septbr.⸗Oktbr. 126pfd. z. Tranſ. Mk. 167. 
Roggen loco und, inländ. Mk. 165—170, cufj. und bol 
niſcher zum Trauſit Mk. 130, per April⸗Mat 120pfd. 3. 
ZTranfit Mark 129,00, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Tranfig 
Mk. 128,00. 
Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —. 
Hafer: loco inl. Mk. — 
Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 68,50, 
nichtkontingent. Mk. 49,00. 


Königsberg. 10. April 1891. Spiritusbericht. (Telen 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spirltus⸗ u. 
olle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft), per 10000 Liter 9% loco kontinge 
tirt Mk. 69,50 Geld, unkontingentirt Mk. 49,60 Geld, Mk. 49,60 

bez., per April Mk. 49,60 Geld. 


Pofen, 9. April. Spiritusbericht. Locs ohne (509 
do, loco 69,00, ohne Faß (Toer) 430. hatte * 


Es ref predigen 

In der evangl. Kirche. Sonntag, 
d. 12. April, 8 Uhr fr. Hr. caud. theol. 
Golz, 10 Uhr Hr. Pfr. Erdmann, 2 
Uhr wie jeden Sonntag Sonntaas⸗ 
ſchule im Peterſonſtift, 4 Uhr Hr. Pfr. 
Ebel (Petrus); Donnerſtag, 16. April, 
8 Uhr Hr. Pfr. Erdmann. 

Feſtung Grandenz. Sonntag, den 
12. April, 9½ Uhr: Gottesdienſt, 
10%, Uhr: Kommunion. Herr Divi⸗ 
ſionspfarrer Dr. Brandt. 

Adl. Waldau. Sonntag d. 12. d. M. 
Dom. Miseri cord. 3 Uhr Nachm. 
Gottesdieſt. Pfr. Schalleuberg. 

Engelsburg. Sonntag, den 12. cr. 
10 Uhr Vorm., Gottesdienſt: Herr 
Prediger Gehrt. 

Sackrau. Sonntag, den 12. d. Mts., 
10 Uhr Vorm., Gottesdienſt: Herr 
Pred. Diebl. 

Wiewiorken. Miſer. Dom., ½10 Uhr: 
zent m. heil. Abendmahl. Hr. Pred. 

eſchke. 


Es hat dem Herrn über Leben WE 
und Ted gefallen, unſern theuren R4 
Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vater, den Al ſitzer (9473) 


Stephan Boldt 


nach einer 14tägigen Krankheit 
in ſeinem 67. Lebensjahre durch 
einen plötzlichen Tod am 9. d. 

Mts., Abends 9 Uhr, heimzu⸗ 
rufen in ſein Reich, was wir 
uefbetrübt anzeigen. 5 

Montan, 10. April 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
5 Die Beerdigung fi idet Diens⸗ 
tag, den 14. d. M, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, auf dem hieſigen 
Friedbofe ſtatt. 3 


Die Verlobung unferer älteſten Tochter 
Marie mit dem Kaufmann Herrn 
Louis Schindel von hier 9 en 
wir uns Freunden und Bekannten ſtatt 
jeder beſonderen Meldung ganz ergebenſt 
anzuzeigen. (9481 
Berlin, im April 1891, 

Wallnertheaterſtr Nr. 28. 


Am Mittwoch Nachmittag 
wurde unſer anter Kamerad 
der Gefreite Albert Neu- 
mann in Folge feines re 


eifers erfchoffen. ] H. Davidsohn u Frau Johann 
Si Beil ag Pflicht: geb. A ſcher. 
erfüllung und guter Kamerad⸗ © DNN 2 
ſchaft wird er uns ſtets im Ge⸗ A 0 
8 [Krieger⸗NAVerein 
Die trauernden Kameraden der Graudenz. 


3 Comp. Inf.-Rgt. Nr. 141. 


Sonntag, d. 12. d. M. Abds. 7½ Uhr 
Einzahlung der Beiträge und Bucher⸗ 
wechſel. (946 


Getreidemarkt 2829. 


Heute früh entriß uns der Dis Nur noch bis Sonntag, den 13. d. Mis., 


Aa ald Grohnaler, grau . Emaille⸗Photographie 


ger⸗ und Großmutter, Frau 
8 j inhtj ild a 50 Pf., Miniatur⸗ 
j Louise Engel geb.Schlichting f a a Berfon Mork, glei wm 


in ihrem 90. Lebensjahre. nehmen. Für Haltbarkeit und Aeynlich⸗ 
Um stilles Beileid bitten keit wird aarantirt. 9495) 
Grandenz, 9. April 1891. 5 Mark ”=g8 


Die Hinterbliebenen. BE | yemieni > ich 
x = jenigen, welcher mir die Perſon, welche 
Die Beerd findet Sonmag, meine Leinwand zerſchnitten, nachweiſt. 
Rob. Tholnck, Photograph 
Flora. 
Sonabend, den 11, d. Mts. 
Tanzkränzchen. 
R. Frisch. 


Tusch. 


Stets (9029) 


Nachm. 2½ Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe Salzſtr. 7 aus ſtatt. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute früh 7¼ Uhr verſchied 
nach kurzem, ſchweren Leiden im 
63 Lebensjahre mein innigſtge⸗ 
liebter Mann, unfer tbeuver 9 
Bruder, Schwager und Ontel, 
der Reſtaurateur 9440) 

Julius Ebel. 
uam ſtille Teilnahme bittend $ 
eigen dieſes an 
5 Bromberg, 9. April 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Kunterſteiner 


ole 


wozu ergebenſt einladet 
A. Dombrowski. 


Tusch. 


Sonntaa, den 12. d. Mts.: 


3 2 F F — 5 le) .. 
Heute früh um 6¼ Uhr ent⸗ Tan 3 E ran 3 ch en. 
riß uns der unerbittliche Tod Ich habe mich in Garnſee als 


unſer einziges gutes rzt 
niederge laſſen. 


Friedelchen 5 
Ernst Ohloff, prakt. Arzt. 


das uns der liebe Gott nach 
s 0) 
Apfelsinen 


neunjähriger Ehe geſchenkt hatte, N 
prima, hochrothe, aromatiſch, ſüße ! 1 0 


im Alter von 6 Monaten und 
Poſtkorb 10 Pfd. M. 3,00. (9509) 


Ar 18 Tagen. Im tiefften Schmerz 
geben wir dieſe traurige Nach: | 

B. Krzywinski, 
Waaren⸗Verſandt⸗Geſchäft. 


Halt. breitsdemaschine 


Bekannten mit der Witte um 
lin Tureniſtz zum Verkauf Reichel. 


ftile Theilnahme an unferem 
(9421 
E? 


— Herzleid. 
Patentirtin allen Industrie-Staaten. 


Liſſewo, 9. April 1890. 
In 2 Jahren über 


Carl Tessmann 
und Frau. 
PR 22000 Stück 
82 in Verkehr 5 = 
2 gebracht, 5y 


> Gegenwart. Gleichgut verwendbar ein- 
und zweischaarig zum Schalen, Flach- und 


Tiefrflügen.Prohepflüge werden abgegeben. 


ange sts „NOR..ALPFLÜGE PATENT VENTZKI| 


ag Natürliche 
Mineral⸗Vrunnen 


in friſcher Füllung find eingetroffen 
u. empfehle ſolche zu Brunnenkuren. Ver⸗ 
ſchiedene Sauerbrunnen: Biliuer, 
Harzer, Apollinaris, ſowie Selter⸗ 
ſer und Sodawaſſer von Dr. Struve 
& Soltmann eignen ſich als geſunde 
Tafel⸗Getränke. (7878) 

Mineralwaſſer⸗Salze, Dr. Sa n⸗ 
dows, zur billigſten Selbſtbereitung 
obiger Brunnen. 

Badeſalze, als: Seeſalz, Staſt⸗ 
ſurter, Kreuznacher, Wittekinder 
Enlz x. zu ai Konkurrenzpreiſen 

n der 


Drogen-Handlung der Löwen-Apotheke. 


„ Basenbohm, Grandensz. 1 


Amerik. Fan 
ſchott. Ihlen⸗Heringe 
empfiehlt für Wiederverkäufer zum bil⸗ 
ligſten Preiſe 94 


Gustav Liebert. 8 
Matjes⸗Heringe 
Friſche Kartoffeln 


offerirt (9510) 
B. Krzywinski. 


üchtige Mädchen u. Kinderfr. 
erhalten noch ſehr gute Stellen 
u. eine Nähterin die gleichzeitig 
Stubenarbeit übernimmt, empfiehlt 
A Schichoracka, Langgaſſe Nr. 8. 


Sonnabend, den 11. April er.: 


* 
Großes Bockbierfeſt. 


% 

% 
Das Glas Bockbier koſtet 15 Pf.; zugleich empfeble meine ſehr 
Otto Retschlag. % 


Ferdinand Glaubitz Keunfettes Ochſenfleiſch, Hammielfl., Maſt⸗ 

5,6 Herrenſtr. 56 kalbfl, Roaſtbeef, Aruft, Beefſteak, Crazy, 
engr ol Fleiſcheretu. Wurſtfabr. en detail. Cervelatw., Salami, Rauchſchink., Preß⸗ 
kopf, Pomm. Wurft, Zungerw, Wp. Landw. Drettw., Sardell.⸗Leberw., Corn beef. 


Empfehle nene Sendungen 


Damen- Kindermäntel 


sowie 


Jaquettes 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


S. Loeffler. 


Ein ſeit 19 Jahren In einer Kreis: 
und Garniſonſtadt Weſtpr., unweit der 
Grenze, beſtehendes lukratives 


Colunialw.- u. Destillationsgeschäft 
ift anderer Unternehmungen wegen ſofort 
zu verkaufen. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9497 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbet n 

Meine in Königl. Saleſche bei 
Schwekatowo belegene (9452 


Schankwirthſchaft 


iſt unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen reſp. zu verpachten. 
Leo Ritter in Bromberg. 


Ein noch in Stellung befindlicher 


Werkmeiſter 


mit guten Zenaniſſen ſucht baldigſt in 
einer and. Bäckerei Stellung. Off. w. 
u. Nr. 9512 d. d Exp. d Geſ. erb. 


Lokomotivführer 


ſucht von gleich oder ſpäter Stellung 
Adr.: W. Müller, Dt. Eyla u. 


Erſter Inſpektor 
34 Jahre alt, evang., unverh., tüchtig 
u. erfahren, der gegenwärtig eine Rüben 
wirthſchaft im Kreiſe Thorn faſt ſelbſt. 
bew., ſucht z. 1. Juli danernde Stellung. 
Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 9460 durch die Exped. d. Gel. erb. 
Ein tüchtiger, cautionsfähiger 
VBuffetier 
ſucht zum 1. Juni als ſolcher Stellung. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9498 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Einen jüngeren Schreiber 


ſucht Wiener, Rechtsanwalt. 


E. junger Clarinettiſt 
(Nebiſto) findet ſofort gute Stellung. 
Inſtr. vorh. M. Werner, Muſikdir., 
Falkenbu ra, Pomm. [9501] 


Ein tücht. Buchbindergehilfe 

findet vom 18. d. Mis. dauernde Fe- 

ſchäftigung. (945 
Lötzen, den 8. April 1891. 

A. Schwartzkepff, Buchbindermelſter, 


Ein tüchtiger Färbergehilfe 
58 


Für nur 7½ Mark!!! 
das Stück, verſende per Nachn. eine 
hochfeine Zchörige Concert⸗Zieh⸗Har⸗ 
monika mit 10 Taſten, 2 Regiſter, 
Doppelbalg, Beſchlag, Zuhalter, brill. 
Schallringe, d. iſt n. m. e. Tremolando⸗ 
App. verſ., Gr. 33 om, u. h. herrl. Pinſik. 
Heinr Suhr i. Neuenrade Wpr., Harm⸗Exp. 


* 

7 
Bettfedern 
in neuer Sendung, gut gereinigt, das 

Pfund 50, 60, 75, 1,00 Mk, 
Halbdaunen 1,00, 1 25, 1,50, 1.75, 
dieſelben zarter 1,75, 2, 2 25, 2,50, 2,75, 3, 
ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnabme, 


fertige Lente- und Herrschafts-Betten 


letztere in den neueſten Muſtern, 
Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Tiſchtücher, Servietten und 
Handtücher, 
Damen ⸗, Herren⸗ u. Kinderwäſche, 
Erſtlingswäſche, 
Unterhemden, Beinkleider, 


Friſaderöcke und Pantalons, 
empfiehlt in allen Größen zu billigen 
Preiſen 916 


H. Czwiklünski 


Wäſche⸗ Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


J fette, zweijährige 
Stiere 
und eine Ferſe 


circa 10 — 11 Etr. ſchwer, ſtehen zum 


Verkauf auf Dominium Sukowy 
bei Strelno, Poſen. (9442) 


Rmk. 31570 


zu 5% 
werden zur Stelle II innerhalb / des 
Wertvs u. d. Tore auf ein Gut in 


— . T— seen. —— —— öö— K 


Weſtpr. mit lucr. Ziegeleibetrieb, hart t eintreten d (94 
u 5 und 15 1 a r, Noeſſel. 

8 — = 7 
er ndung gelegen — zu cediren Brettſchneider 

Gefl. Offerten werden brieflich mit erhalten für lange Zeit auf unſerm Hofe 
Aufſchrift Nr. 9511 durch die Expe⸗ Weſchaee 9471 
dition des Geſelligen erbeten. Wilhelm Voges & Sohn. 


H. F. Eckert, Bromberg 


Bahnhofsstrssse 45/48 
empfehlen zur Saiſon: 


Ein: u. mehrſcharige Stahlpflüge 
drei⸗ und vierſcharige Schäl⸗ und Saatpfüge, Bingel⸗, 
Cambridge⸗ & Schlichtwalzen ein- m. preitpeitig, 
Eggen in großer es 
Häufelpflüge, Jätepflüge, 
Pferdehacken von Laass & Boelte, 
Düngerſtreuer von mampel & Schiör, 


Düngermühlen vewänetene Goutteuttion, 
085” Cataloge frei. 


JHolzgeſchäft geſucht. 


Nees: ea bonn Gesche Mulde ich per di f 
2 Hicherlbr äs? 10 


x 
= 


% ſchmackhaften Berliner Bock Paprika⸗Würſtchen. 


CCC K 


reſp. 1. Mai einen (94 
tüchtigen Verkäufer N 
welcher der polniſchen Sprache mäͤch 
tig iſt. a) 
Bernh. Hirſch, Flatow Wpr. 


3—4 tüchtige 


Kürschnergesellen 


ſowohl Militärmützen⸗ als auch Pr, 
arbeiter finden ſofort oder etwas fyäteg 
dauernde und aut lohnende Stellung des 
Franz Hickiseh, Külſchnermiſtr 
Allenſtein Opr. * 
NB. Daſelbſt können 8834 
1 bis 2 Lehrlinge 
Söhne ordentlicher Eltern, unter ſeht 
günſtigen Bedingungen ſofort oder fpäte 
eintreten. f 
Ein junger kräftiger Mam 
welcher gut ſchreiben und leſen kann, 
wird als 2 (945) 
Lehrling 
für eine Dampfſchneidemühle mi 


Wo? ſagt d. Anı 
noncen⸗Annahme⸗Büreau von Hern 


Auſten in Gol lub. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eitern wird per ſoſon 
bei gänzlich freier Station geſucht. 
J. Feibuſch Sohn Nachfl., 
Strasburg Wpr. 
Kurz⸗, Weiß u. Wollwaarengeſchäſt, 


Malerlehrling 
kann ſoſort eintreten bei (9457 
F. Pruſiecki, Maler. PArtefen Rır, 


Einjunges, ſeor auſanoiges Nabe 
mit auten Zeugniſſen und in allen Zweig, 
der Wirthſchaft erfahren, ſucht von gleich 
oder 15. April Stellung als Stütze 
der Hausfrau. Off. unter W. G. 
poſtl. Nr. 4 Bahnhof Thorn. 9503 

Eine junge, kräftige Wirthin ſucht 
baldmöglichſt Stellung. Gef. Offerten 
werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 9505 
durch die Exp. des Geſelligen erb. 

Eint jüdiſche, mit der guten Küche 
vertraute N 19475 

Wirthin 
findet gute Stellung, am liebſten gleich 
oder ſpäter. Gefl. Meldungen werden 
unter G. 500 an die Expedition der 
„Dirſchaner Zeitung“ in Dirſchau 
erbeten. 

E Aufwartefr w. geſ. Herrenſtr. 27, J. 

Em möbl. Zimmer wird per ſo⸗ 
fort geſucht. Offert. werd. briefl. unt 
Nr. 9431 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 

Mödl. Zimm. z.verm. Langſtr. 13,1%, 


Stallung für 1 Offizier⸗Pferd 
9466) 


Getreidemarkt 15. 


Ein älteres, gebild. Frl., ſehr eigen 
u. wirthſchaftl., m. etwas Verm., möchte 
ſich, da jetzt ihre Eltern todt ſind, mit 


einem Herrn Ende der Vierziger oder 


Anfangs Fünfziger, am liebſten Wittwer 


berheirathen! 


Meldungen erbittet unier M. L. 120 
poſtl. Schleuſen au b. Bromperag. 


Suche für meine Nichte 
25 Jahre alt, ev., wirthſchaftlich erzo⸗ 
genes fleißiges Mädchen, mit 5000 Mk. 
Mitgift, einen Lebensgefährten. Herren 
in geachteter Lebensſtellang wollen ihre 
Photographie mit näheren Angaben an 
die Exped. d. Geſelligen einſenden unte 
Nr 9499. 


5 : ER 
zur lemi Buchführung 
1. Geldjournal, Einn., 6 Bg. [in 1 55 
2. Ausg., 18 „ geb.3 M 
3. eSpeicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 M 
4. Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 M 
5. Journal für Einnahme u. Aus 

gabe v. Getreide ꝛc., 25 Bg. geb. 3 M 


66. Tagelöhner⸗Conto und Arbeits 


Verzeichniß, 30 Bog. geb. 3 50 M 
7. Arbeiterlohnconto, 25 Bg. gb. 3 M 
8. Deputatconto, 25 Bg. geb. 2.25 M. 
9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernte, 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 
Viehſtands⸗Negiſter, a Bogen 10 Pf 
Wochentabelle, große Ausg. 25 Bg. 250 
Monatsnachweiſe für Lohn und Dez 
putat, 25 Bog. 2.00. 2 
Contracte m.Conto, Qu., 25 Sttd1,50% 
Lohn⸗ u. Deputat⸗Conto, Dtzd. 1 Mk. 


Bu Drobebogen enn 


poftirei. 
Buchdruckerei von Gustav Röllıe 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 11. April 1891: 
Keine Vorſtellung. 


Sonntag, den 12. April 1891, 
Nachmittags 5 Uhr: 
Erſte volksthümliche Vorſtellung. 

Bei halben Preiſen. 
Zar und Zimmermann. 


Abends 8 Uhr: 
10. Vorſtellung im Abonnement. 


Der Trompeter Ton Sab Thal. 
(9507) 
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1 Zweiles Blatt. 


5 ftehenden Gebiete kann ſich nach zwei Richtungen bewegen. 


rn 


klommiſſionen die an die Stelle der urſprünglichen Berechti⸗ 


lndlſchen Verhältniſſe ſoll 

; 4 7 5 deutende Erweiterung des Bern ſteinbergwerkes in Balm« 
lichen Zuſtänden entſprechende, geſunde Vertheilung des nicken auch der Ort ſelbſt ſich ſchnell entwickeln werde, und in 
und und Bodens zu ſchaffen und dauernd zu erhalten.] der That liegen jetzt f 


Der 


n 
E. 


Graudenz, Sonnabend) 


11. April 1891. 


rants ꝛc eingerichtet werden, werden für die nächſte Salſon auch 
bereits Penſionate eriichen, und auch der Bau eines Hotels 
ſteht bevor. Das intereſſante Leben und Treiben, das ſich bisher 
in Schwarzort entfaltete und den Badegäſten ſtets reiche und be⸗ 
lehrende Abwechſelung bot, wird ſich jetzt in Palmnicken den Be⸗ 
ſuchern darbieten und zwar noch in einem viel größeren Maßſtabe, 
als am Kuriſchen Haff. Auch hier ſieht man das Arbeiten der 
mächtigen Maſchinen, den wunderbar geſtalteten rohen Bernſtein, 


N ; des Geſetzentwurfs ſein kann, durch die Zulaſſung der Nechts- 

Zur N 3 1 ſorm dee Rentenguts bezw. durch die Erleichterung der Ablö⸗ 
entenguütern ſung der Rente die Begründung größerer Güter oder ſtädti⸗ 

in dem Abgeordnetenhauſe, wie bereits kurz erwähnt worden | ſcher Rentengüter zu begünſtigen. Der Geſetzentwurf be⸗ 
ſſt, ein ſehr wichtiger Geſetzentwurf zugegangen, unterzeichnet ſchränkt ſich vielmehr, — indem er fi) in dieſer Beziehung 
von dem Juſtizminiſter v. Schelling, dem Finanzminiſter | dein Geſetze, betreffend die Beförderung Deutſcher Anſtede⸗ 
Miquel und dem Miniſter für Landwirthſchaſt, Domainen lungen in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen, 
und Forſten v. Heyden. Der Haupturheber des Entwurſs ] anſchließt, — auf ländliche Stellen „von mittlerem und 


die Arbeiten in den Sortirſälen und anderen Werkſtätten, die 
ift offenbar Herr Miquel, welcher ja ſchon feit längerer Zeit kleinem Umfange.“ (Fortſ. folgt.) Dampfwäſcherejen, Schle‘fereien ꝛc. und hierzu geſellen ſich noch 
in der Preſſe hat andeuten laſſen, daß die Errichtung von die hochintereſſanten bergmänniſchen Arbeiten, welche in Schwarz⸗ 
; ; — — 
Reutengütern fortan mehr als bisher gefördert werden 


ort fehlten. Herr Kommerzienrath Becker hat bereits ein großes 
Logierhaus erbauen laſſen, das ſchon im vergangenen Sommer 
von 42 Sonnmerſriſchlern und Badegäſten bewonnt war. Nun 
wird Herr Becker auch für die Anlage einer vollſtändigen Bade⸗ 
ſtelle ſorgen, da die Untersuchungen ergeben haben, daß der 
Wellenſchlag ebenſo kräftig wie in Kranz und Neukuhren iſt, und 
daß man überdies in Palmnicken vor den oft ſehr rauhen Nord⸗ 
winden ſaſt gänzlich geſchützt iſt. Der von Herrn Becker auf 
hoher Düne angelegte große Park, an welchen ſich ein Fichten⸗ 
wald auſchließt, iſt dem Publikum vollſtändig zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, ebenſo wie die herrlichen Gärten, die Treibhäuſer und ſon⸗ 
ſtigen Anlagen. Da nun auch noch die Tancherei auf See be⸗ 
deutend erweitert iſt, jo daß 15 Böte ſtets in Thätigkelt ſind, ſo 
wird Palmnicten, das mit der Bahn zu erreichen iſt, ſehr bald 
dieſelbe Anziehungskraft auf das Publitum ausüben, wie es 
Schwarzort vermochte. 

Mitte nächſten Monats wird hier ein Riefenpanorama 
eröffnet werden, an deſſen Bau auf dem Pferdemarkiplatze ſchon 
ſeit zwei Jahren gearbeitet wird. Der Unternehmer hat bereits 
ein derartſges Unternehmen in Berlin inne. Ein hervorragender 
Künſtler aus München hat das erſte Bauora;nabild gemalt, welches 
zum Vorwurf den Gorf von Neapel mit dem in Thätigkeit be⸗ 
findlichen Veiuv hat. Außerdem werden dem Publitum aber noch 
eme ganze Reihe anderer Bilder aus allen Welttheilen geboten 
werden. 

Ju Inſterburg meldete ſich geſtern bel einem Polizei⸗ 
ſergeanten ein Schuhmachergeſelle R. aus W. um ſich ſelbſt als 
Brandſtifter anzuzeigen. R. war vor Kurzem erſt aus dem 
Zuchthaus entlaſſen. Da ſeine Frau, wie er fagte, ihn nun nicht 
mehr leiden mochte, fo irrte er umher und ſteckte in 6. bei einem 
Beſitzer in der Nacht eine Scheune in Brand, worauf er den 
Landmann weckte, damit er fein Vieh retten könne. Nach voll⸗ 
brachter That begab ſich R. zur Stadt, um ſich anzuzeigen und 
auf dieſe Weiſe wieder ein Obdach zu erhalten. ; 


— — —— — 
Königsberger Coursber. vom 9. April. (Franz Di c, B.⸗G, 


Div. 89. Zins- Fuß. 
Königsb. Hart. gigs.⸗Act.] 81.1103 50 G. Kgsbg. Börſendau⸗Oblig. Pin! 93,75 b3. 
Oſtpr Zeſtungs⸗Actlen. [ | 26,— 8 Oſtpreußif Pfaadbrieſt !al 96,70 bz. 
Inſterb S pinnereisActten ypth.⸗Br. d. CGen.⸗Grund⸗ 
Konigsb. ereinsbank⸗Act kreditb. f. d. Br. Preuß. je 99.25 G. 
Genossen. Zrundcreditban Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß 1 ½ — — 
für die Prov. Preußen Hypotheken⸗Antheilſcheine 
Pinnauer Mühlen⸗Ketlen Konigsmühle . . 4½ 103. B. 
Brauerei Bergſchl.⸗Actlen do. Pinnauer € 1¼ 103 50& 
do. Engl.⸗Brunner Brau. 1 | 99,— G. 
do. Waldſchl.⸗Br. Allenſteinſe½ 10150 B. 
do. Brauerei Raſtenburg % 101.50 B. 
1 


Anus der Provinz. 


Kulm, 8. April. Der Mühlenbeſitzer B., deſſen Wohngebzude 
am 3. d. M. theilweiſe niedergebrannt iſt, wurde heute Mittag 
unter dem Verdacht der Brandſtiftung verhaftet. 

O Thorn, 9. April. Bei der ſtädtiſchen Feuer ⸗S ocietlät 
vermehrte ſich der Verſicherungsbeſtand im Jahre 1890 um mehr 
als eine halbe Million und ſtieg auf 18 163274 Mark. An Prä⸗ 
mien (%½ pro Tanfend) wurden 8380 Mk. vereinnahmt. Die Rück⸗ 
vorſicherung von ½ des Werthes koſtete allein ſchon etwas mehr, 
nämlich 8911 Mt. Trotzdem ſchloß die Kaſſe mit einem Ueber- 
ſchuſſe von 26387 Mark ab, da ſie über ein Vermögen von 11/,; 
Million Mk. verfügt. Es waren 4 Brandſchäden mit zuſammen 
12880 Mk, zu vergüten, wovon 8586 Mk. durch die Riſckverſiche⸗ 
rung gedeckt wurden. Das Vermögen der Feuerſocietät jtieg um 
33996 Mk. und erreichte die Höhe von 1325306 Mart. 

In der B.⸗Straße hierſelbſt lebte ein 65jähriger kinderloſer 
Wittwer der nach dem vor 15 Jahren erfolgten Tode feiner Frau 
ſich eine Haushälterin genommen hatte, mit welcher er recht zu: 
frieden war. Als nun mit dem 1. Januar die Altersverſicherung 
eingeführt worden war, mußte der Mann für ſeine Haushälterin 
jede Woche eine Verſicherungsmarke aufkleben. Nachdem er dies 
mehrere Wochen gethan hatte, wurde er der Sache überdrüffig, 
und fo fagte er eines Tages zu der Haushälterin, er habe das 
Markentleben ſatt, und er ſchlage ihr vor, ſie wollten ſich beide 
für's Leben zuſammenkleben laſſen. Die jetzt in der Mitte der 
fünfziger Jahre ſtehende Haushälterin hatte lichts dagegen, und 
ſo gingen ſie beide kürzlich zum Standesamt und wurden ein 
Paar. (Weibliche Perſonen können nach ihrer Verheirathung das 
Verſicherungsverhältniß freiwillig fortſetzen; im obigen Falle 
würde die Frau ſchon vom Jaunar u. J. ab bei etwaiger In⸗ 
validität die jährliche Rente bezw, von ihrem 71. Lebensjahre an 
die Altersrente bis an ihr Lebensende beziehen. D. Red.) 


2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 9. April. Bei dem jetzt bes 
endeten Erſatz⸗Geſchäft ftellte ſich in Stuhm, ein junger Mann 
von 20 Jahren aus Rehhof, welcher außerordentlich klein iſt und 
ein Gewicht von 60 Pfd. hat. 

* Pelplin, 9. April. Mit der Beſtellung der Sommerſaaten 
iſt man hier rege beſchäftigt. Leider ſtehen die Winterſaaten fo 
traurig, daß viele Beſitzer die Felder umpflügen, um darauf 
Sommergetreide zu ſäen. — Die A us wanderung hieſiger 
Arbeiter nach den Weſtprovinzen hat zur Folge, daß bereits ein 
Mangel an Arbeitskräften fühlbar iſt. Daher müſſen die größeren 
Gitter ihre Arbeiter von Auswärts beziehen. Auf dem Gute 
Bielawken werden z. B. 40 Arbeiterinnen aus dem Ortelsburger 
Kreiſe beſchäftigt. 

Pelplin, 8. April. Der Profeſſor Dr. Vorſchkl iſt auf ſein 
Erſuchen von dem Amte eines Seminarprokurators entbunden, 
und der Domvikar Dr. Szwadowski mit der Verwaltung der 
Hausökonomie im Prieſterſeminar betraut worden. 


ne das Geſetz über Rentengüter vom 27. Juni 1890, 
ſo heißt es in der Begründung der Vorlage, ſind die der Er⸗ 
richtung von Rentengütern entgegen ſtehenden, in der bis⸗ 
herigen Rechtslage begründeten Schwierigkeiten beſeitigt, und 
iſt damit die Möglichkeit für die Errichtung ſolcher Güter 
geſchaffen. Es iſt indeß nicht zu erwarten, daß lediglich auf 
Grund des Geſetzes die Ausgabe von Rentengütern in größerem 
Umfange feitens Privater erfolgen wird; vielmehr muß — 
abgeſehen von anderen wirthſchaftlichen Maßregeln — nament⸗ 
lich die Beihilfe des Staates hinzutreten, um eine 
zweckentſprechende Anwendung des Rentengütergeſetzes zu exe 

öglichen. 
505 die Schaffung mittlerer und kleinerer ländlicher 
Stellen im Wege des Rentengutes, namentlich in den b ſt⸗ 
lichen Provinzen, im öffentlichen Intereſſe geboten iſt 
und die Unterſtützung dieſer Kulturmaßregel mit ſtaailichen 
Mitteln gerechtfertigt erſcheint, iſt bei der Berathung des 
Rentengütergeſetzes und bei anderer Gelegenheit ſowohl von 
der Staatsregierung als auch von anderer ſachverſtändiger 
Exite mit ſolchen überzeugenden Gründen dargethan, daß 
hier davon abgeſehen werden kaun, dieſe Frage einer noch⸗ 
maligen Erörterung zu unterziehen. Es kann ſich jetzt nur 
noch un die Beantwortung der Frage handeln, in welcher 
Weiſe ſoll der Staat die Schaffung von Rentengütern d. h. 
dem wirthſchaſtlich wie ſozial gleich wichtigen Mittelgliede 
zwiſchen Großgrundbeſitz und der Klaſſe der beſitzloſen Land⸗ 
arbeiter ſeinerſeits unterſtützen. Hierbei darf man ſich nicht 
verhehlen, daß es ſich, mag man auch mit dem grötzten Ernſt 
und Eifer an die Löſung der Aufgabe herangehen, in keinem 
Falle um Maßregeln mit ſchnell ſichtbaren Erfolgen handelt, 
daß vlelmehr dieſe Erfolge erſt nach einer umfangreichen 
und angeſtrengten mindeſtens ein Menſchenalter ausjüllenden 
Arbeit hervortreten werden. 

Die Thätigkeit des Staates auf dem hier in Rede 


Der Staat könnte zunächſt auf eigenem oder auf dem zu 
dieſem Zwecke erworbenen Grund und Boden Rentengülter 
einrichten. Bei dem vorliegenden Geſetz handelt es ſich, nur 
um die zweite Richtung der Mithülſe des Staates nämlich 
um die werkthätige Unterſtützung bei Anfegung von 
Rentengütern Seitens Privater. 

In dieſer Beziehung bieten die Rentenbanken (ge⸗ 
ſhaſſen durch Geſetz vom 2. März 1850 zur Ablöſung der 
Reallaſten ꝛc.) die Möglichkeit, ſowohl dem Ausgeber als 
auch dem Uebernehmer des Rentenguts in wirkſamſter Weiſe 


do. Ponarth⸗Actien 
do. Titſit⸗Actien 
do Schönbuſch⸗Act. 
Oſtpr. Stobahn⸗St.⸗Act. do. do Ponart . . 
do. do. do. Pr.⸗Act. Ido. Schönbuſch, rückz. 102 


Bi 1 do. do neue 
Preußiſche Rentenbrieſe 0 4 1103,80 G. 
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do. Widbold, rücz. 6 . f | 99,— G. 
bo, von 300 Mk. u. darunt 


Oſtpr. Südbahn⸗Peior.⸗ 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wyr Obligationen List. A—C ½ 103.28 b3. 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗u. Wpr] 8%] 94,75 Gd 


0. do. do. att. D 4% 109,50 G. 
Prov.⸗Obl. d. Prop. Oſtpr.] 8 ½ 96,— bz] Meudalbensleb. Eiſendahn⸗ 
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8 i Danzig, 9. April. Die Kreuzerkorvette „Carola“ traf Königs. Stadtobligationen Ha} —,— —| Vorzugs⸗Anleſbeſcheine e 100, — @, 

Hülſe zu gewähren und das Vermittelungsgeſchäſt zwischen] heute auf der kaiſerlichen Werft ein, um zur Vorlahme größerer Seperp⸗Oöligsttenen = 53 el 3 ann — 

dem Berechtigten und Verpflichteten zu übernehmen. Ausbeſſerungsarbeiten außer Dienſt geſtellt zu werden. Koönigsdg. Kaufmannſch.] % 98.75 by. 242,50 58. 
In vielen Fällen wird der Gutsbeſitzer nur dann zur Die Danziger Schiff ahrts⸗Aktiengeſellſchaft hat im 


Bildung eines Rentengutes ſchreiten, wenn er nicht auf den 
dauernden Bezug der Rente angewieſen, ſondern ihm die 
Möglichkeit gegeben iſt, für den ganzen Betrag der Rente 
oder für den größten Theil derſelben ein entſprechendes Ka⸗ 
pitat zu erhalten, um damit entweder Schulden abzuſtoßen 
oder das Betriebskapital zu vermehren oder die Mittel zur 
Vornahme von Verbeſſerungen auf dem ihm verbliebenen 
Grund und Boden zu gewinnen. Auf der anderen Seite 
werden diejenigen Kreiſe der Bevölkerung, welche auf dem im 
Geſetze über die Rentengüter vorgeſehenen Wege einen eigenen 
Grundbeſitz erlangen wollen, ſelten im Stande ſein, auch nur 
einen nenneuswerthen Theil des Werthes der zu erwerbenden 
Stelle in Kapital zu entrichten, ſondern meiſt nur eine jähr⸗ 
Ihe Rente zu zahlen vermögen. Dabei werden die Ver⸗ 
em in dem Umſtande, daß die Entrichtung der Renten⸗ 
aukrente einerſeits zur Tilgung des Kapitals führt, anderer⸗ 
leits nicht an den perſönlich Berechtigten, ſondern an die 
Reutenbauk erfolgt, vielſach eine Steigerung der wirthichaft- 
lichen Selbſtſtändigkeit erblicken und daher in dem Eintreten 
der Vermittelung der Rentenbank einen erhöhten Aureiz zur 
Eingehung des Reutengutsvertrages finden. Es wird dies 
umſomehr der Fall fein, als der Rentengutsübernehmer zur 
erfimaligen Einrichtung der Wirthſchaft, namentlich zum Auf⸗ 
bau der erſorderlichen Baulichkeiten Mittel nothwendig hat, 
welche ihm der Verkäufer ſelten gewähren, wohl aber die 
Rentenbank unter günſtigen Bedingungen vorſtrecken kann. 
Nach dem Geſetze über die Errichtung der Rentenbanken 
dom 2. März 1850, deſſen Ausdehnung auf die Rentengüter 
der vorliegende Geſetzentwurf bezweckt, haben die General⸗ 


Berlin, 9. April. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo) 

Weizen loco 203-231 Mk. gef. 

Roggen loco 178.190 Mk. gef. 

Ger ſte loco 140—185 Mk. gefordert. 

Hafer loco 153—171 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 159— 162 Mk. bez. 

Erben, Kochwaare 156—185 Mk., Futterwaare 145— 153 Mt. dez. 

Rüböl loco ohne Faß 61,5 Mt. bez. 

Berlin, 8. April. Spiritus⸗ Bericht. Spirttus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 72 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 52,2 
bez., April 52,4 —51,3—52,5—52—52,1 bez., April⸗Mat und Denis 
Juni 52,4 —52,3—52,5—52—1 bez., Jum⸗Jult 62,5—52,4—52,6 
bis 3—4 bez., Inli⸗Aug. 59,5—52,7—52,4—5 bez., Aug.⸗Sept. 
52,5 —52,2— 52,4 bez., Sept.⸗Oktör. 47,7—47,6—47,8—4—8 bez. 
Gekündigt 1600 000 Liter. Preis 52,2 bez. 

Spiritus unter heftigen Schwankungen ca. 50 Pfennig höher 
als geſtern. 

Berliner Markthallenbericht, 9. April. J. Sandmann. 

Fleiſch. Rindfleiſch 40—62, Kalofleiſch 40 —68, Hammel⸗ 
fleiſch 40—52, Schweinefleiſch 43—50 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 72 — 100, Speck 60 — 75 Pfg. per Pfund. 

Butter. Oft und Weſtpreußiſche Ia 112—115, Ila 102—108, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 110—113, lle 100 — 106, 
geringere Hofbutter 85—98, Landbutter la 75—85 Pfg. p. Pfd. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,30—2,80 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Kartoffeln, Speiſekartoffeln, loſe im Waggon von 10000 
Kilo, 500-600, Futterwaare 350-400 Mk. 

Zwiebeln, geſunde, ſortirt in Säcken p. 10000 Kilo 600 bis 


750 Mk. 
Stettin, 9. April. Getreidemarkt. 

Weizen ſteigend, loco 212—220 Mk., do. per April⸗Mai 
225,00 Mk. — Roggen ſteigend, loco 179—183 Mk., do. per 
April⸗Mai 187,00 Mt. — Pommerſcher Hafer loco 152—156 Mk. 

Königsberg, 9. April. Getreide⸗ u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) höher, hochbunter 121pfd. 
123pfd. 220 Mk. (93¼ Sge.), bunter 125pfd. 215 Mk. (91½ Sgr.) 

Roggen (Sgr. pro 120 Pfund holl.), höher, 112pfd. 174 ½ 
Mk. (69½ Sgr.), 114⸗15pfd., 118:19pfd., 121pfd. 175 Mk. (70 
Sgr.), 117 18pfö, 118⸗19pfd., 121-22pfd., 120.21pfd., 122pfd, 
122:23pfd. 176 Mk. (70% Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) feſt. 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) höher. 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) feſt, weiße 137 Mk. (61/8 
Sgr.) 143 Mk. (641/, Sgr.), 146 Mk. (65%, Sgr.), 140 Me 
(63 Sgr.), graue 146 Mk. (65/ Sgr.). 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) feſt, 140 Mt. (63 Sgr.). 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, 112 Mk. 
50½ Sgr.) 
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pr. Stoff zur kompl. Robe und beſſere Qualitäten — verſenden 
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Geſchäftsjahr vom 1. März vor. Is. bis Ende Februar d. Is. 
erheblich weniger Eumahmen gehabt, ats früher, jo daß nur 3 
Prozent Dividende gewährt werden können. Dies liegt u. A. 
daran, daß dem Aufſchwung, den die Rhederel n den Jahren 
1889 und 1890 genommen hatte, durch übertriebenen Schiffsbau 
ein frühes Ende bereitet worden iſt, ſo daß in Großbritannien al— 
lein gegenwärtig 246 Dampfer mit einem Raumgehalt von 400000 
Tous keine Frachten fanden. Zu den dürftigen Frachtſaͤtzen treten 
noch der enorm geſteigerte Kohlenpreis, Streikes und Arbeitsun— 
luſt, wodurch die Dauer des Aufenthaltes in den Häfen erheblich 
veriängert wurde, ſchließlich der im Dezember vorübergehend und 
im Jaunar und Februar andauernd ſich einſtellende Froſt hinzu. 
Die Geſellſchaft hat 8 Segelſchiſſe und 5 Dampfer. 

ss Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 9. April. 
Schon wieder iſt von einem Unglück auf der Oſtſee zu berichten. 
Die Fiſcher Haaſemann und Voß aus Neufähr fuhren geſtern 
früh bei ſtürmiſcher Witterung auf einem Boot auf See zu ihren 
Stömegen und kehrten bis heute nicht zurück. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß beide Fiſcher in den Wellen ihren Tod gefunden 
haben. 


0 Aus dem Kreiſe Neidenburg, 6. April. Vorgeſtern 
ereignete ſich in dem Dorfe Gr. Lensk ein Unfall, deſſen Trag⸗ 
weite noch nicht abzuſehen iſt. Der angekettete Hofhund des 
Beſitzers B. ſtörte die Hausbewohner während der ganzen Nacht 
durch ſein Heulen. Als die Hausfrau am nächſten Morgen an 
ihm vorbeiging, ſprang der Hund hinzu und biß ſie in das Bein. 
Sofort entſtand der Verdacht, das ſonſt ruhige und gehorſame 
Thier müſſe toll wüthig fein; fo ſchnell wie möglich fuhr B. 
mit ſeiner Frau nach Lautenburg zum Arzt, die Wunde wurde 
gebeizt, geſchnitten und gebrannt und dadurch die Gefahr hoffent⸗ 
lich beſeitigt, wenigſtens befindet ſich die Frau bis jetzt ziemlich 
wohl und ſcheint ganz beruhigt zu ſein. Glücklicherweiſe war der 
Hund feſtgelegt, er konnte daher getödtet werden, ohne weiteres 
Unheil anzurichten. Da er möglicherweiſe aber doch mit dem 
Bieh in Berührung gekommen iſt, gebraucht man die nothwendige 
Vorſicht. — Bisweilen kommen hier Briefe aus Brafilien an, die, 
in polniſcher Sprache und mit deutlicher Handſchrift geſchrieben, 
die Lage der Auswanderer im günſtigſten Lichte erſcheinen laſſen. 
Jeder, der dort ankommt — heißt es darin — erhält ſofort an⸗ 
gemeſſene Arbeit und als Lohn 3,60 Mt. täglich und Eſſen; ſobald 
er es wünſcht, erhält er umſonſt ſeine eigene Kolonie von 110 
polniſchen Morgen Weizenboden, der 2 mn Hi wie es ſich 
euern beſti z Die 5 ; 8 em Europäer garnicht vorſtellen kann, ferner Wieſen und Wald. 
15 die ee 8 2: Br RER 8 Sonderbarerweiſe ſtammen dieſe verheißungsvollen Briefe von 

gung der Renten zu beſorgen haben. i zum Leuten, welche die ſchöne Kunſt des Schreibens nie gelern b 
1. Oktober 1890 find von den Rentenbanken, wie beilä fig | uten welche die ſch f reit gelernt haben. 
benert en Rentenbanken, elläuſig | Ein Mann, der früher ausgewandert, jedoch zurückgekehrt war, 
ut werden mag, rund 483 000 000 Mark Rentenbrieſe erklärte die Entſtehung dieſer Briefe folgendermaßen: Beim Aus: 
Mögegeben und von dieſen rund 141 000 000 Mark ausgelooft, | laden der lebendigen Waare in Braſilien werden die Perſonalien 
während noch rund 342 000 000 Mark im Umlauf ſind. und Familienverhältniſſe jedes Einzelnen haarklein erforſcht und 
Den Grundſätzen des Rentenbankgeſetzes ſchließt ſich der] notirk. Gewiſſenloſe Menſchenhändler ſchreiben dann im Namen 
Dorliegende Geſetzentwurf an, trifft aber die durch den Gegen | der Auswanderer an deren Angehörigen und ködern neue Waare. 
and gebotenen Abänderungsvorſchriflen. Das Rentengut, Wil aber Jemand ſeloſt einen Brief in die Heimach fenden, fo 
beſſen Begründ re 1411 7 wird der Brief geöffnet und, wenn nöthig, unterſchlagen. Und 
Im Begründung erſtrebt wird, ſoll das wichtige Mitglied fo finden noch immer leichtgläubige Leute ihren Untergang inder 
Racer un a “ur 575 Klaſſe der beſitzloſen Wildniß Braſilieas 

beiter bilden. u gedeihlicher Fortentwickelung unſerer uz 85 £ Sur 

dasſelbe beftimmt ſein, eine den 1 Königsberg, Es war voraus zu ſehen, daß durch die be⸗ 


gungen tretenden Geldrenten feſtzuſetzen, die Verhandlungen 
wilder den Parteien wegen Ueberweiſung dieſer Geldrenten 
an die Rentenbanken zu führen, über dieſe Ueberweiſung ſowie 
über die Höhe der den Berechtigten von der Rentenbank zu 
ſewährenden Abfindung zu befinden und dabei ſowohl die 
echte dritter Perſonen als auch die Rechte der Rentenbanken 
In jeder Beziehung von Amtswegen wahrzunehmen, während 
die Rentenbanken ſowie die zur Einziehung der direkten Staats⸗ 


\ 0 chon alle Anzeichen dazu vor. Außer meh⸗ 
Maus ergiebt es ſich von ſelbſt, daß es nicht die Abſicht I veren Privatbauten, in welchen kaufmänniſche Geſchäfte, Reſtau⸗ 
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Landw. Bauern-Berein 


Schönsee. 


Erſte Vereinsſitzung in Schreiber's 
Lokal zu Shöufee 
Sonntag, d. 12. d. M., Nachm. 5 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Ueber die neue Alpha Centrifuge. 
2. Die neueſten Fortſchritie auf dem 
3, 


Geſammtgebiet der Landwirthſchaft, 
Geſchäftliche Mittheilungen. 
Gäſte ſehr willkommen. 
) Der Vorſtand. 
Zur näheren Beſprechung behufs 
Gründung einer Zucker- 
fabrik in Wie niorken iſt eine 


Verſammlung 


Sonntag, den 19. April er, 


Nachmittags 3 Uhr. 
zm Ballinger'ſchen Gaſthauſe zu 
Wiewiorken anberaumt. Die ſich 
dafür intereſſirenden Herren werden ge⸗ 
beten, recht zahheich zu e ſcheinen. 
Sommerfeld. Domke. 
Behrens. Nass. (9426 


Bekauntmachung. 


Das von dem Kaufmann u. Buche 
druckereibeſitzer Paul Mueller in 
Neidenburg unter der Firma 

S. Nipkow's Buchhandeung 

Paul Mneller 
betriebene Handels⸗Geſchäft wird von 
hemſelben von jetzt ab unter der Firma 

Paul Mueller 

Buchhandlung u. Buchdruckerei 
ſorigeſetzt. (9487) 

Die Löſchung reſp. Neueintragung 
der Firma iſt sub Nr. 271 bezw. Nr. 275 
erfolgt. 

Neidenburg, 4. April 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


!a 5 Mk. pro . giebt ab 


Die Lehrerſtelle der evaugl. Schule 
zu Neudeck, mit welcher ein Einkommen 
von 750 Pik. neben freier Wohnung u. 
Feuerung verbunden iſt, ſoll ſchleunigſt 
wieder beſetzt werden. 

Verheirathete Bewerber wollen ſich 
unter Vorlcgung der Zeugniſſe bei dem 
Unterzeichneten melden. 60 

Laugenan b. Freyſtadt Wpr. 

Der Gutsvorſtand. 


— — 


Bekanntmachung. 


Die 2. Lehrerſtelle an der evangel. 
Schule zu Langenau, mit welcher ein 
baares Einkommen von 650 Mk. neben 
freier Wohnung und Brennung ver⸗ 
bunden iſt, ſoll ſchleunigſt wieder beſetzt 
werden. 9413) 

Bewerber wollen ſich unter Vorle⸗ 
gung ihrer Zeugniſſe bei dem Unter⸗ 
zeichneten melden. 

Langenan b. Freyſtadt Wpr. 

Der Guts orſt and. 

Der Dienftjunge Franz Friſch 
iſt mir am 6. April aus dem Dienſt 
entlaufen. Da er keine Verſicherungs⸗ 
karte bei ſich führt, erſuche ich den Ar⸗ 
beitgeber, mir mitzutheilen. 
Janz, Dt. Wangerau p. Graudenz. 
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587 609 821 147077 248 321 72 475 743 807 82 148000 [150] 123 41 
88 245 321 96 400 7 591 719 817 28 55 999 140017 133 66 388 95 428 


896 55016 405 523 


— 2 


64035 


170237 401 542 649 708 43 58 837 61 
333 68 575 620 56 705 39 52 97189 172026 42 139 63 92 391 42 
681 773 964 173014 (150) 86 144 357 419 651 826 49 918 37 
174072 96 202 50 68 429 518 705 36 83 816 997 175023 252 430 70 
83 574 467 701 24 93 [1501 959 (150) 170083 152 225 50 303 433 636 
67 762 69 855 980 177051 [200] 82 113 208 347 581 84 676 [200] 2 

90 


78026 93 99 118 
76066 139 298 


178100 3 9 42 97 392 401 69 512 18 617 69 772 827 179200 22 
491 587 634 68 932 81 

180041 49 134 84 266 374 449 (2001 97 543 632 39 82 787 878 
181070 119 239 40 68 372 443 81 844 182024 79 143 70 279 95 396 
601 747 40 871 981 183201 362 81 [150] 465 83 564 77 99 652 60 84 
858 67 81 980 184114 15 75 78 363 422 69 604 5 710 43 [150] 866 
48 18.5000 [150] 219 21 24 355 423 40 505 850 88 953 186017 
613 724 28 948 187040 95 186 600 75 [200] 819 188005 141 313 87 
71 445 648 920 44 90 189049 189 358 459 69 97 903 (1501 
Die Ziehung der 3. Klaſſe 184. Kgl. Preuß. Lotterie beglunt am 11. Mai 1891, 


5 


24 403 47 [150] 50 555 


779 135 [200] 219 
422 37 56 518 600 73 79 


Vorſchriftsmäßige 


An- und Abmeldeſcheine 
Allgem. rms zu Grandenz 
Alters- und Invaliden-Versicherung 


fowie 
An- und Abmelde⸗Zücher 
für mittlere und größere Beiriehe, 
find vorkäthig in der Buchdruckerei 
von Gustav Röthe in Graudenz. 


n Wolf Tilsiter 
iſt billig zu verkaufen Marienwerder 


ſtraße Nr. 10 (9465) 5 Stomberg. 


Euteneier, von groß. Enten, verk. E eee eee ETF 
Koſchin ty in Wofſarten. 943 | a 
Etliche 100,000 einjährige ſchöne e Genen 


Stiejerupflangen blaue Speiſekartoffeln, 


3 Forſt Dembowalonka. 100 Ceutner 
5 


Die Forſtverwaltung. | blaue Sugtkartoffeln, 


5 See 8 Fark 
I Kartoffeln | 


kauft 


Niſbfuchen, Leinkuchen . 


Roggenkleie, Weizenkleie Seed.⸗Kartoffeln 
beſte Futtererbſen 2 und 9 Stück. 
ſchöne Saallupiuen, Saat fette Schweine 

gerſte, Saathafer verkäuflich bet 19400 


94 
offerirt billiaſt (9179)] Oeſterwitz, Plement bei Rehden. 


Alexander Loer ke. Kartoffeln ! 


Schr ſchöne (9128) 
Frühe Rosen- und Magnum 


Sagt⸗Seradella m m 
bonuma-, ſauber mit der Hand ner⸗ 


offerirt a 6 Mk. per 50 Kilo 
Dom. Czekanowko b. Lautenburg. leſen, verkäuflich in (9379) 


8 N 5 Kontken bei Mlecewo. 
Gelbe Sup men Saalpeluſchken 


H. Saflan, Thorn. a Ctr. 7 Mk. zu haben in Chel monietz 


c a! p. Schönſee Wpr. (8844) 
A. D. Tidemann. 


Hlane Saat⸗Lnpinen nann. 
Sant-Erbfen! 


N. IE 
Faut⸗Gerſte! ce 
Saat Hafer! 


in vorzüglicher Qualität verkäuflich auf 
Domaine Schötzau b. Rehden. 


Zu lauten geſucht: (9446) 
50 Centner 


Roggen⸗ und Weizenkleie 
Rübkuchen 


offerirt billigſt 9275 
A. Schwerdtner, 
Bahnhof Koſchlan. 

— Dom. Nehden per Rehden bat 


circa 400 Centuer 19078 7 5 
Sarianern | neee 


Baberfde und Magnum bonum Drückenhof bei Brieſen zu fenden. 
abzugeben. rr e 


Auch wird ein unverheiratheter 
Rothklee 


Gärtner oder Auſſeher 
ſeideſrei, offerirt billigſt 55 Mk. 


bei hohem Lohn zu ſofort geſucht. 
pro Ctr. 9478) 


Magnum bonum 
Otto Schulz, Roſenberg Wpr. 


Saügt⸗ Kartoffeln 


Dominium Pap au. Kr. Thorn. 


Percheron⸗Füllen ſind zum Verkauf 
in Fliederhof b. Gruczno, Bahnhof 
Parlin. 8864 


24 Stiere 


zur Maſt zu kaufen geſucht in 
Radmansdorf b. Gotters feld. 


Sprungfähige, ſchön geformte, ſchwarz⸗ 
ſcheckige 8173] 


Holländer Ballen 


von Heerdbucheltern ſtammend, ſtehen 
zum Verkauf in 
Annaberg bei Melno, 
Kreis Graudenz. 


Meissner Eberierkel 


in Knapp ftaedt bei Kulmſee verfäufl 
Spruugfähige und jüngere 


Eber 


der großen Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 
auch Sauen find verkäuflich in Anna⸗ 
berg bei Melno, Kr. Graudenz. 


12 felte Schweine 


verkauft ſofort (9479) 
Propſtel Schwirſen Wpr. 


Sonthdown-Hoilbintheerde 
Lulkau, 
bei Bahnhof Oſtaszewo, Kreis Thorn. 
Die Böcke werden jeder 
Zeit freihändig verkauft. 


Proſpekte auf Verlangen. [9423] 
Der gerichtliche Gutsver walter. 


Magere halbengliſche, auch engliſche 


100 0⸗er Limmer 


kauft jeden Poſten und erbittet Offerten 


direkt von Guts beſitzern mit Gewicht 

und äußerſtem Preiſe. 9409] 
Fritz Jaeger, Viehhandlung, 
Quedlinburg Prov. Sachſen. 


Eine ſeſten zahme, jährige (9135 
Hirſchkuh 
Hirſchkuh 
(Rothwild) 
iſt für 50 Mark zu verkaufen in Tolke⸗ 
müth bei Hobenftein Oſtpr. 
Wein an Marktecke belegenes 


Haus 


in dem feit ca. 30 Jahren ein (9438) 
Material⸗ und Colonial⸗ 


Waaren⸗Geſchäft 


verbunden mit 


Destillation und Beftanration 


betrieben, bin Willens von fofort zu 
verkaufeu. Zur Uebernahme ſind ca. 
10,000 Mt. erforderlich. Bitte Reflec⸗ 
tanten ſich direkt an nich zu wenden. 
A. Zimmermann, 
Mohrungun Opr. 


Hotel⸗Verkauf. 


Ein in beſtem Zuſtande mit regſtem 
Fremdenverkehr in einer Provinzialſtadt 
belegenes Hotel mit großem Saal und 
Kegelbahn ſoll Umſtändehalber unter 
ſehr günſtigen Bedingungen ſofort billig 
verkauft werden. Gefl. Offerten unter 
Nr. 8986 an die Exp des Geſ. erbeten. 
Ente Brotitelle für Buchbinder! 

Meine einzig am Orte beſtehende 
Buch⸗, Papier: u Schreibmaterialhandl. 
verbunden mit Buchbinderei, woſelbſt 
Gumnaſium, höhere e Prä⸗ 
paraudenänſt. u. and. Schul. fich befind., 
iſt von ſof. käufl. zu übernehmen. Off. 
unter Beif. e. Briefm. unter Nr. 9387 
durch d. Exved. des Geſelligen erbeten. 


Zur Gärtnerei paſſend iſt ein 


größeres Grundſtück 


mit Wohnung in einem Vororte Brom⸗ 
bergs billig zu verpachten. Näh. i. d. 
Exped. d. Bromb. Tagebl. (7625 


Gaſtwirthſchaft 


1. e. groß. Dorf mit ca. 4 Mrg. Land 
verkaufe für 12000 M., Anz. 4 500 M. 
Sallach, Fittows b. Biſchofs⸗ 

werder Wpr. 


(9162 


ſchaft eingeführtes Strum 
und ien gen e e 
2 bunden mit Strickgarnen und 2 
Wollwaaren (einziges Spezial. $ 
3 neichäft), in beſter Lage hieſiger 
2 Stadt, bin ich Willens ſofort a 
per 1. Juli unter ſehr günſtigen 
2 Bedingungen zu verkaufen. el 
2 Uebernahme des Lagers mit der 


%% nne. 
Geſchäfts⸗Verkauf. 
; Mein ſehr gut mit feſter Kund⸗ 


Neuzeit entſprechenden Einrichtung 
ſind 5—6000 Mark erforderlich. 
2 Dieſe Gelegenheit iſt außerordentl. 
günſtig ins veſondere für Damen, $ 
benen nachweislich eine Exiſtenz 
2 eboten wird. [9455] 
Ffidor Rofenthal, Bromberg 
Seen! 


Gaſtwirthſchaft 


mit Saal, Kegelb., Veranügg., Pot, 
hilfſt, Holztermine, für 20000 DE bel 
3—6000 Dit. Anzahlung zu verkaufen. 
Gemeinde⸗Vorſtand Fittowo bei 
Biſchofswerder Wyr. (916g 
EXXYXIIIZXIIIIIITTITTYT 
Suche zum 1. Mai eine gangbare? 
Bäckerei 
gu pachten. Off. werd. brief mit $ 
Auſſchr. Nr. 9250 d. die web. $ 
2 des Geſelligen erbeten. N 
... 


Ein Grundſtück 


mit Haus und / Morgen Land, mit 
HR, iſt zu verpachten. Daſſelbe eigne 
ſich zum Kram und Materialwaarem 
Geſchäft. 

Dom. Koſelitz bei Klahrhelm. 


Ein Grundſtück 


im Kreiſe Marienburg, enth. 4 
culm. Morgen, Acker I. u. II. Klaſſe, 
gute Gebäude, Reinertrag 1125 Ml. 
6 Pf. i. w. Tod d. Brſitzers u. Kranlh. 
der Wittwe mögl. bald, billig zu ver. 

Auskunft ertheilt II. Meyer, Gl. 
bing, l. Hinterſtr. Nr. 1. (9198 


Ein auf Mocker bei Tyorn in befter 
Lage befindliches 9014 


Grundſtück | 


das ſich vorzüglich zur Anlage einer 
Gärtnerei eignet, iſt bei ſofortiger Leber 
nahme ſehr preiswerth bei mäßiger Am 
zahlung zu verkaufen. 

B. Kuttner, Thorn, Schillerſtt, 


Wegen Krankheit beabſichtige ich mein 


Grundſtück 


2 Huf. c, nebſt Gaſtwirthſchaft, Höhe 
u. Bäckerei, 16 Jahre in meinem Beſtz, 
mit oder ohne Inventar, das Land auf 
Wunſch z. Hälfte, zu verkaufen. (9404 

Borchert, Rothebude b. Altielde 


Nebeuverdienſt! 


Perſonen jeden Standes werben 
von einem älteren und gut einge, 
führten Bankhauſe zum Verkauf 
ausſchlieſtlich geſetzlich erlaubter 
Staats Prämien⸗Looſe gegen mo⸗ 
natliche Theilzahlung zu engaglren 
geſucht. Riſiko gänzlich ausge⸗ 
ſchloſſen. Verdienſt 100 Mark und 
mehr pro Woche. Verkauf durch 
geſetzlichen Beſchluß erlaubt. Gel, 
Offerten sub E. 1196 an Rud, 
Mosse, München. (51) 


1 Schmicdegeſele 
findet ſoſort dauernde Veſchiſ⸗ 
tigung bei (9477) 


A. Schwarz, Schmiedemſtt,, 
Nojenberg Wpr. 


Lalkirer und Anffreiche 


unverheirathet, werden für dauernde Ar⸗ 
beit auf Eiſenbahnwagen geſucht. Neiſe⸗ 
geld wird eventl. vergütet. (9484) 
Wagenfabrik Beuchelt & Co, 
Grünberg Schl. 
Suche von ſogleich oder bis ſpäteſtens 
15. April eine ordentliche 5 
tüchtige Köchin 
aber ſolche, die in Reſtaurationen thätig 
war. Offerten mit Gehaltsangabe ſind 
einzureichen unter B. K. poſilagermd 
Fordon. (9448) 
n. . 
r 


333 


foiort gegen monatliches hohes 
* (9459) 


ehalt 
N H. Rübe Wittwe A) 
Fon Artbur Niklas) \ 


Elbing Weſtpr. 3 


N Neiſegeld wird vergütet. 
S AR 
Geſucht zum 1. Juli eine (9444) 
Kindergärtnerin 
zu 4 Kindern im Alter von 9—3 Jabren 
Qauptbebingumg: Gute Familie und — 
Befähigung, die Schularbeiten der Knabe 
u leiten. Zeugnißabſchriften und Mn 
altsanſprüche an Frau von Wede 
Stallupbuen Oſtpreußen. 
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el 


Reeller . e deen Te 6 


flotten Gehilfen. 
Nur ſolche, welche m. der Eiſenbranche 
vertraut ſind, wollen ſich melden. 
Moſes Arndt, Vandsburg. 


Suche von ſogleich einen (9497 


* Sku the lt 2 
eee Ane 
Famiſſen Verh. halber iſt eine _ 9. Schmeichlex. Thorn. 

Ein tüchtiger „„ (8614] 
Buchbindergehilfe 


Windmühle 


u. Gebäuden im guten Zuſtande u. 3%, 
Morg. g. Boden, in vorz. Mahlg., preis⸗ 
werth zu verkaufen durch Böhlke 
Poczekai b. Mogilno 19064] 


Haupt⸗Agenten 


ür unſere Sterbekaſſe, Lebensverſicherung, 
Unfall u. ſ. w. ſuchen wir an allen, 
auch an kleinen Orten Weſtpreußens. 
Monats⸗Einkommen ca. 60 Mark. 
6250] Subdirector Hein. Danzig. 
Fabrik landwirthschaftl. 
und Dampf-Maschinen sucht 


Socius 


selbstständigen Leiter oder Pächter u. 
guten Reisenden; erwartet Briefe mit 
Lebenslauf und Capitalhöhe sub A. Z. 
70, Hötel Monopol, Berlin 
und giebt dortselbst persönlich Aus- 
unft am 14. und 15. d. Mts 
Welcher edeldenkende Menſch leiht 
einem armen Studenten, der im Laufe 
dieſes Semeſters ſein Examen macht, 
bis zum Herbſte 


400 Mark? 


Offerten werden briefl. mit Aufſchr. u. 
Nr. 9416 d. d. Exp. d. Geſ. erbeten. 


(ſelbſtſtändiger Arbeiter) findet von ſo⸗ 
fort bei gutem Lohn dauernde Stellung 
bei Nelſon, Neuenburg Wpr. 

Do m. Freudenthal bei Randnſtz 
Weſtpr. ſucht zur Gewinnung von einigen 
Hundert Klaftern Stechtorf einen 

Unternehmer. 
Die Gutsinſpektion. 


Ein Braugehilfe und 
ein Lehrling 


zum baldigen Antritt werden geſucht. 
(9150) Legien, Paſſenheim Dfpr. 


Ein verheirath. Bäckergeſelle 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann und 
tüchtiger Ofenarbeiter iſt, wird von ſo⸗ 
fort für eine Bäckerei geſucht. Off. u. 
Nr. 9281 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Einen Käſergehilfen 

ſuche zum 1. Mai bei gutem Gehalt. 

H. Wünſche, Golluſchſtz b. Pruſt, 

Kr. Schwetz. (9439) 
Zwei tüchtige [9069] 
Seilergeſellen 
finden dauernde Arbeit bei 
N. Kallakowski, Seilermeiſter, Leſſen. 


Ein vord. Siellmacher 


mit eignem Handwerkszeug ſucht von 
ſofort oder ſpäter Stellung. Off. unter 


1000 Mark B. 50 poſtlag. Binsanit Wpr. erb. 
gegen gute Sicherheit geſucht. Off. w. Drechslergeſellen 
unk. Nr. 9418 d. d. Exp d. Gef, erb. können ſich melden in Schöneck Wpr. 
Ein Beſitgersſohn bei J. Schumacher, Drechslermſtr. 
Wu der ſeit einigen Jahren die] 1 Geſellen u. 2 Lehrlinge 


Wirthſchaft feiner Mutter geleitet hat, ER fe 
ucht“ da dieſe Wirthſchaft jetzt verkauft e Rein 


ſt, zur weiteren Ausbildung baldigſt 
10 bis 12 (901 


eine Stelle direkt unter dem Prinzipal. 
Gehaltsanſprüche gering, dafür Familien⸗ Tiſchlergeſellen 
ſowie verheirathete Tischler finden ſo⸗ 


anſchluß erwünſcht. Offerten zu richten 
fort dauernde Beſchäftigung in der 


an F. Blodde, Gr. Montau, Kreis 

Dinh 2 Möbel⸗Fabrik mit Dampfbetrich von 
Ein Brennereiverwalt. 33 J. a., A. Bergmann, Allenſtein Opr., 

Bahnhofſtr. 40. 


verh. m. kl. F., welch. ſt. d. höchſte Ausbeute 
2 bis 3 tüchtige, nüchterne (9488 


fang h., 4 1 Nac 2 Rp. 
usf., a. l. d. Landw dewand.ſucht anderw. , u = 

f Maſchinenſchloſſer 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


St. z. I. Jul. d. J. Off u. 100 poſtl. Pruſt erb. 
Otto Tolke, Maſchinenfabrik, 


Ein erfahrener Müller Marienwerder. 


erh., ſucht Stellung als Daputat⸗ = 

Müller oder Werkführer in einer Waſſer⸗ & — 1 fan W 
ü i . Späte gen. 
mühle, die er eventl. ſpäter puchten ee 69916 


könnte. Kaution kann geſtellt werden. A 5 
Off. u. Nr. 9390 a. d. Exp. d. Bl. erb. Schneidemüller 
der gleichzeitig einen Gehilien ftellt. 


Ein D j cler Die Stellung iſt dauernd, freie Wohuung 


2 ird gewährt. 
25 J. alt, unverb. Cav, im Fach ſehr] wird g 
ut bertraut, gute Empfehlung vom Prin⸗ H. Schul Coeſternſ t. Pomm. 
bal, ſucht veränderungshalber vom Für eine Schneidemüble mit zwei 
4. Juli in einem größeren Haufe Stellung.] Vollgatter, wird ein zuverläffiger 
Ehiffr. D. B. 220 pol Argenau. 1 Werkführer EP 
Für meinen Sohn (moſaiſchh, | gefucht, welcher Über feine Brauchbarkeit 
ſuche ich 8 | e ae 2 Offert. 
1 Q 1 5. ne ehaltsanſprüchen werden unter 
eine Lehrlingsſtelle 927 5 5 Exp d. Gel, erbet. 
in einem auſtändigen Mauufaktur⸗ . ² — 
waaren⸗Geſchäft, und bitte um ge] Ein tüchtiger „ 8894 
fällige Anerbietungen. Windmüllergeſelle 
© Hirschfeld, Cnulm. = dauernde Befchäftigung in Mühle 
ene telleu much Fer 0 oczyn. 5 5 
ren 8 e 20000 Sal 8 Pa fönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Abr. 2 Sieſten - Courier, Berfin· NSeſtend. Baranowski, Mühlenbeſitzer. 


Beine en ene e Erdarbeiter 


Stellenvermittelungs⸗Geſchäft d. Welt. 
werden geſucht von den Schacht⸗ 


Für mein Colonialwaaren- und De: 
e ſuche per 1. 10 4 
einen tüchtigen (9152) 5 : 

meiſtern in Flatow, Nadaw⸗ 
nitz, Kölpin und Kappe. 
Flatow Wpr., d. 8. April 1891. 


jungen Mann 
flotten Expedient, welcher kürzlich feine 

Der Kreisbanmeiſter 
Andresen. 


Lehrzeit beendet. 
Den Bewerbungen find Zeugniß⸗ 
Abfchriften und Photographie beizu⸗ 
fügen. Perſönliche Vorſtellung wird 
aa e e 
V Steiuſchläger N 
\ finden bei hohen Accord. 5 
\ preiſen Beſchäftigung auf \ 
den Pinffenbergen 
‘ bei Grandenz, 19263] 8 


bevorzugt. 
SS 
Ein Schachtmeiſter 
für Oberbau (Weichen) findet Ar⸗ 
beit auf Bahnhof Jablonowo. 
Ein ordentlicher, unverheiratheter 
Hausmann 
der mit Pferden Beſcheid weiß, findet 


bei gutem Lohn von ſofort Stellung. 
Guſtav Liebert, Graudenz. 


[I 
= 


Otto Peters, Culm. 
Suche p. 1. Junt f. mein Cigarten⸗ 
En gros & En detall⸗Geſchäft einen tücht. 


jungen Mann. 


Isidor Russak, 
9211) Bromberg. 


Für ein Colonialwucrens u. Deftil: 

lations⸗Geſchäft wird ein 
junger Mann 

als Deſtillateur und Lageriſt zu enga⸗ 
giren geſucht. 

Reflektanten belieben ihre Adreſſe 
unter Nr. 9049 i. d. Exped. d. Bl. ein⸗ 
zureichen. 


Suche von ſogleich einen jungen 


Servir⸗ In Wiederfee (Babnitation) bei 
e ( Schönbrück findet zum 1. Mai ein un: 


verheiratheter, erfahrener 


Diener 


Stellung. [9277] 
Mehrere (8836 


dung \ 9379) 
Emil Grauſtein „Bahnhofsreſtaurat., 
Marienwerder. 


x Ag u. Amtsſchreiber 
ET) 13 Wir 2 

ond, Geer von geile geladen] Knechte und Juſtlente 

A. Albrecht, Königsberg / Pr., Alte ſucht bei hohem Lohn Dom. Gol d au 

Meikerbahn 28, Part. I. Bed. geg 20 Pf. bei Sommerau Wor. 


em ‚ edang., und ergerrarerer 4 Bum 1. Nuki 1 
Gartner Ein Vorarbeiter 
welcher in der Binderei und Topfkultur mit 13 Mann Hauer 
vertraut Fit, findet ſofort dauernde Stell. zur Erndte geſucht. Perſönliches Ab⸗ 
bei 20 Mk. Gehalt und freier Station, kommen. Briefe werden nicht beantwortet. 
Reiſe her frei. 8999 Gawlo witz, bei Rehden Wpr. 
diebe Fette, Oleimereibefigen, | —Gon. Eihenhorft b. Drianın 
decker Shen... ſucht einen zuverläſſinen, nüchternen 
Dom. Lndwigsruh bei Argenau äfer 
n ee mit nur guten Zengniſſen. Der bis⸗ 


einen Gärtner. herige Schäfer iſt wegen Brandſtiftung 


In KI. Nappern bei Woau wird | flüchtig geworden, daher die Stelle von 


von ſofort ein unverh. (8684) ſofort zu beſetzen. (9273) 
Gärtner geſucht. Fuhrleute 


zum Abfahren von Ziegeln von 
Bahnhof Gottersfeld nach Domi⸗ 
uinm Saruau ſofort geſucht. 
Franz Bäſell, Zimmermeiſter, 
Culmſee. 9000 


Lehrlinge 
ſucht J. Oſinski, Maler. (8914) 
Suche von ſofort 2 (9158 
2 bis 3 Lehrlinge 

welche das Malergewerbe erlernen wollen. 
R Dielſchies, Maler, Ortelsburg. 
In meinem Tuch: und Kurz⸗ 

waaren⸗Geſchäft findet ein 


Lehrling 


unter SCHE gilnſtigen Bedin⸗ 


gungen Stellung. (9195) 


Herrmann Cohn 


Bromberg. 


Für mein Material⸗ und Eolonials 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. Juli er. 
einen Lehrling 

der polniſch ſpricht. 
Gef. Off. unter Nr. 9402 an die 
Exped d. Bl. erbeten. 


Ein Kellnerlehrling 
Sohn anſtändiger Eltern kann fofort 
eintreten. [9377 

L. Nehring, Bahnhofswirth, 

Stadtbahnhof Thorn. 

In meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
Modewaaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft 
finden per ſofort 4 (9381) 

2 Lehrlinge 
Kinder achtbarer Eltern mit guter 
Schulbildung Aufnahme. 
Casper David Nachf., 
Strasburg Wpr. 

„Für mein Colonſalwaaren⸗ u. Deftil- 
lations⸗Geſchäft ſuche ‚per fofort einen 
Lehrling 

von anſtändigen Eltern. (9282) 

Lewandowski, Schwetz a. W. 

Ein Lehrling 
kann von ſofort in die Schloßgärtnerei 
Laskowitz eintreten. (9433) 
Nähere Bedingungen daſelbſt. 
Berndt, Schloßagärtner. 

Ein Arbeitsburſche 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung 
Wo? fagt die Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 9320. 

Ein ca. 18 jähriger (9428) 


Pferdeburſche 


wird von ſofort geſucht. 
Lieut. Stavenhagen, Inf.⸗Kaſ. 141. 
Erzieherin 
evang., geprüft, muſikaliſch, mit ſoliden 
Anſprüchen, wird zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. Briefe an F. T., Alt⸗ 
Dol lſt ädt. (9450) 
Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich eine (8635) 
Verkäuferin und 
einen Lehrling. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
H. Littmann, Rieſen burg. 
E. junges Mädchen 
findet in meinem Lampen⸗Geſchäft von 
ſofort Stellung. (9437) 
D. Israelowitz, Graudenz. 


Lehrmädchen 

für's Putzfach per ſofort, ſucht 

M. Aſcher, Inh.: Max Israel, 

Neumark Wpr. 

E. junges gebild. (9047) 
Fränlein 

(kochen, kl. Wirthſchaft erlernt) ſucht 
Stellung von ſofort. 

Off. a. M. Schrader, Werners⸗ 


Gärtuer 
unverheirathet, ſelbſtthätig, bet 180 ME. 
Gehalt und Tantieme von ſogleich geſucht. 
Meldungen nach Gaynen bei Ribben 
Oſtpr. erbeten. 


Ein Rechnungsführer 


u. Hofverwalter 


findet ſofort Stellung bei Fibelkorn 
in Warmhof bei Mewe. (9408 


> Rechnungsführe 


werden ſofort u. pr. 1. 7. cr. gebraucht 
Zeugnißabſchriften erbittet von Drweski 
Langner, Poſen Centr.⸗Verm.⸗Büreau. 


Wirthſchafts⸗ 
Aſſiſtenten 


plazirt ohne Vorſchuß ſchnell u. unter 
coullanteften Bedingung von Drweski 
& Langner, Poſen, größtes u älteſt. 
landw. Centr.⸗Verm.⸗Büreau d. Provinz 
Poſen, Pommern, Veit: u. Oſtpreußen. 
Zu forortigem Antritt wird ein 
Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 
geſucht, Bewerbungen nebſt Lebenslauf, 
Zeugunißabſchriften u. Gehaltsanſprüchen 
erbeten. (9403 
Dom. Klein Lubin, Poſt Breitenfeld, 
Stat Jaroiſchin. 


Wirthſchaftsbeamter 
energiſch, zuverläſſig, der ſeine Brauch⸗ 
barkeit durch abſchriftl. Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kaun, von ſogleich geſucht. An⸗ 
faugsjahresgeh. 360 Mek. Meld. nach 
Gaynen bei Ribben Oſtpr erbeten. 

Racice b. Kruſchwitz ſucht von ſo⸗ 
fort einen älteren, energiſchen, nüchternen, 
mit Rübenbau und Drillkultur ver⸗ 
trauten, polniſch ſprechenden (9441) 

deutſchen Beamten. 

Nur langjährige gute Zeugniſſe nebſt 
Lebenslauf. Gehalt nach Uesereinkunft. 

Ein Inſpektor, poln. ſprech., 
wird für ein ca. 1500 Morgen 
großes Gut geſucht. Anfangsgeh. 
900 Mk. u. Reitpferd. Verh. nach er: 
probt. Tüchtigk. geſtatt. A. Werner, 
Juſpekt, Breslau, Schillerſtr. 12. 


SOG 


Jüngere und ältere gut empfohlene 


Cr E 
Jnſpektoren 
erhalten ſchnellſtens gute Engagements d. 

Adolph Guttzeit, Graudenz. 
DET Dacanzen liegen ſtets vor. 


8879329533888 


— . — 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 
unverh. Inſpektor 
der über Tüchtigkeit und Energie gute 
Zeugniſſe beſitzt. Gehalt 360 Mk, freie 
Station excl. Wäſche. (9401) 
Biber, Conrads walde 
bei Braunswalde, Kreis Stuhm. 


Inſpektor 
unter dem Herrn, 450 bis 500 Mk., ſowie 
zweiten Inſpektor 
240 bis 300 Mk., per ſofort geſucht. 
Poln. ſprechende Herren werden bevor⸗ 
zugt. Exp. des landw. Beamten⸗ 
Vereins Stettin, Fichteſtr. 4, I. 
Dom. Groß Lensk per Lauten 
burg Wpr. ſucht von ſofort einen tücht. 
zweiten Beamten 
ev., Gehalt 240—300 Mark, und einen 
verh. Wirth; 
Gehalt und Deputat nach Uebereinkunft. 
Einen Leutewirth 
der die Stellmacherei erlernt hat, ſucht 
von ſogleich Pollnau, Subkau. 
Ein tüchtiger, nüchterner, verheicath. 
Hofmann 
welcher auch mit Führung von Maſchinen 
vertraut iſt, und deſſen Frau die Beauf⸗ 
ſichtigung des Melkens übernehmen muß, 


kann ſich von ſofort melden. Perſönliche Dorf per Altmünſterberg Wor. 
(9145) Zu Anfang Mai ſuche für meine 


Vorſtellung e 
Zimmermann, Barlewitz b Stuhm. 


Ein Eleve od. Wirthſchafter 
der die ſchriftlichen Arbeiten machen 
muß, findet vom 1. Mai cr. Stellung 
auf Dom. Venedien b. Beſtendorf Opr. 
Krupp, Adminiſtrator. 
Krzekatowska bei Kaiſersfelde 
ſucht von ſofort einen gebildeten 
jungen Mann 
als Eleve. Familienanſchluß Bedin⸗ 
gung. Bei einiger Vorkenntniß Pen⸗ 
ſion nicht verlangt. Reiter. 
Auf Dom. Neuguth b. Schöneck 
Weſtpr. finden ſofort 3 unverheirathete 


Tochter in guter kleinerer Wirthſchaft 
Stellung zur weiteren (9419 


Ansbild, in der Sauswirkhjiaft, 


Mit allen Handarbeiten vertraut. Er: 

bitte Offert. u. A. B. Mlecewo Wpr. 
Geſucht wird ein junges, anſtändiges 

Mädchen 

als Stütze der Hausfrau, für fofert 

oder zu Johanni. Gehaltsanſprüche er⸗ 

wünſcht. Alpine Riedel, Glasfabrik 

Louiſenthal, Bezirk Bromberg. 


Ein junges Mädchen 
a Selen alt > aber ug 8 * 
. w u M 
Pferdeknechte am lichten in der Stadt, zum 1. Mal 
Dienſt bei einem Lohn von 150 Mark oder ſpäter. Gefl. Off. erbitte unter A. 
pro Jahr u. freier Beköſtiauna. 18283 W. 136 an J. Koebke. Neumark Wor, 


Wegen reg wi RE 


— 2 bel (9312) 
Mädchen 


das die Wirthſchaft erlernt hat, gut 
kochen kann und auch in Handarbeiten 
nicht dene iſt. Gehalt pro Jahr 
50 5 

A. Jahn, Schönrode b. Lobſens. 

Eine tüchtige 2 (9299) 

Wirthin 

welche mit dem Separator Beſcheld 
weiß und feine Küche verſteht, wird 
zum 15. April geſucht. 

Dom. Kl. Watko witz b. Rehhof, 

Weichſelſtädtebahn. 

Zum ſofortigen Antritt wird eine 
erfahrene, ſaubere 2 (9144) 
Wirthin 
geſucht, die die Wirthſchaft ſelbſtſtändig 
zu führen hat und die feine Küche, ſo⸗ 
wie Butterbereitung und Geflügelauf⸗ 

zucht gut verſteht. 

Offerten mit Zeugnißabſchriſten und 
Gehaltsanſprüchen ſind an das Dom. 
N bei Gilgenburg Opr. zu 
richten 


Schüfte⸗Stepperin. 


Durchaus tüchtige Schüfte⸗ 
Stepperinnen ſowie einige Vor⸗ 
richterin werden per ſofort für 
eine mechan. Schuhfabrik Weſt⸗ 
preußens bei dauernder Bes 
ſchäftigung und hohem Lohn 
geſucht. 

Umzugskoſten reſp. Ei⸗ 
fenbahufahrt wird vergütet. 

Refl. wollen ihre Areſſe u. 
Nr. 9048 in der Expedition 
dieſes Blattes ſchleuuigſt nie⸗ 
derlegen. 


Em ordentliches (9899) 
Stubenmädchen 


Idas die Wäſche verſteht und gut plätten 


kann, findet vom 15. Mai Stellung im 
Schloſſe zu Gr. Bellſchwitz bei 
Roſenberg Wor. 


Eine ältere Kinderfrau 
für ein 4 Wochen altes Kind wird auf 
einem größeren Gut Oſtpreußens geſucht. 

Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 9156 durch die Exped. d. Gef. erb, 

Ein gebild. Mädchen zur Beauf⸗ 
fichtig. größ. Kinder, w. a. gleichz. i. d. 
Wirthſch. beh. fein muß, erh. e. 1 gute 
Stelle d. Miethsfrau Koslowska. 


beſſ. Stände finden zur 
ame Niederkunft u. ſtreng. Diss 
kretion liebev. Aufn. bei 
Heb. Baumann, Berlin, 
Kochſir. 20. Bäder im Haufe. 


Penſion u. Ausbildung 


i. d. Wiſſenſchaften u. Muſik durch 2 
gepr. Lehrinnnen finden, im Verein mit 
der Tochter des Hauſes, 2—3 junge 
Mädchen, im Alter von 10—14 Jahren, 
auf meinem Gute. (91 
Stürkow, Freundshof 
b. Dt. Eulau. 
Für 360 Mark jährlich 
Pension 

für eine junge Dame mit beſcheldenen 
Anſprüchen in gebildeter Familie geſucht. 

Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 7747 durch die Exped. d. Geſ. erb. 

Ein junges Mädchen 
oder ältere Dame, die gern auf dem 
Lande leben möchte, findet bei einer 
Penſion von 180 Mark jährlich freund⸗ 
liche er 8 Wo? zu erfragen in 
der Exped. des Geſell. unter Nr. 9290, 

In Forſtort Nenguth b. Schöncd 
Weſtpr. iſt das (91421 

Wohnhaus 
beſtehend aus 4 Zimmern und Küche 
nebſt Stall u. Garten zum 1. Mai cr. 
zu vermiethen. Selbiges iſt ſelten ſchön 
gelegen und eignet ſich beſonders fü 
Rentiers. Modrow, Neuguth 
b. Schöneck Wpr. 
In meinem Hauſe iſt (8612) 


ein Laden 


nebſt angrenzender großer Wohnung und 
großen Kellerräumen, worin ſeit vielen 
Jahren ein Ledergeſchäft betrieben wird, 
vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 
C. Danziger in Thorn. 
In Brombergs heſter Geſchäftsl. 
iſt das Geſchäftsl. Danzigerſtr. Nr. 164 
das zur Zt. die Prov.⸗Blindenanſtalt 
Verkauf ihrer Fabrikate benutzt, p. 1. oh 
tober d. Js. z. verm. Näheres b. Herrn 
Emil Mazur, Bromberg. 8878 


Alte Geſellige 
aus den Jahren 1826, 1831, 1832, 1843 
1844, 1849, 1872 kauft zurück die Exe 
pedition. 

Die Beleidigung, welche ſch gegen 
Befitzer Thom in Koſſow ken aus⸗ 
gelpredhen habe, nehme ich reuevoll 
zurück. 

Thomas Szurawski, 
Königl. Neudorf. 


R. . Verein 


eute Sonnabend, 8 Uhr Aben 
bei Miſchtem ze 8 * 


ſendet 


Kurbad Sommerstein 


Naturbeilanſt. bei Saalfeld i. Th. 
Diätkuren (auch Schroth⸗Kur) 
Kneipp'ſche Waſſerkur ze. 
Schnelle Erfolge. Proſp. frei. 
3255) Ferd, Liskow. 


Speciell 


8 Gunſten der I. Stuttgarter Serienlos⸗ 
eſellſchaft hat das Reichsgericht ent⸗ 
ieden, daß die Betheiligung bei der⸗ 
den im ganzen dentſchen Reich ge» 
attet ſei. Jeden Monat eine Ziehung 
bresbeitrag pr. 1. Mai 1891/92 42 
vierteljährl. 10 Mk. 50, monatl.! 


2 . 
— Stuttgart. 
Vöhmiſch Tafel⸗Bier 


80 Flaſchen für 3 Mark, empfiehlt 
9392 Gustav Brand. 


Irimn geränd. Aale 
kralfunder Bratheringe 
Anlbrüren 
Delikatehheringe 
Bismarckheringe 
Lachsheringe 


empfiehlt 


50. Statuten verſendet F. J 


Lindner & C., Mach. 


Die beliebten 19393] 


Sahnenkäschen 


find immer zu haben und gebe bei Ab⸗ 


nahme von 10 Pfund Rabatt. 
zustav Brand. 


Pfund 80 Pfg., der 10 Pfund⸗Poſtbeutel 


nach außerhalb für 8 Mark franco. 


Rippeu⸗Caback 
Pfund 30 Pfg., der 10 Pfund⸗Poſtbeutel 


nach außerhalb für 3 Mark franco, ver⸗ 
Gustav Brand. 


8 Id dx 
ſämmtliche Oſterwaaren 
engros & detail (9425 
find zu haben bei I. Israel. 
na I 
empfehle Dampf⸗Leberwurſt u. Saucis⸗ 
chen a Pfd. 80 Pf.. Räucherwurſt a Pfd. 
1.20 Mk. gegen Nachnahme oder vor⸗ 


berige Kaſſeneinſendung. 18949) 
E. Bernstein, Culm a W 


d es 
dalpfwurſt⸗ Fabrik 
H. Lyon, Danzig 


empfiehlt 5 
zu den bevorstehenden Osterfeiertagen 
Tuckfett a Bid, 70 Pf., 
feine pommerſche Fleiſchwurſt 
von 70 Pf. an. 
Sämmtliche Aufträge werden prompt 
effectuirt. (9058) 


Die beiten ea 
Bier: und Appetitkäſe D 
100 St. - 75 r 885 
Kuh⸗ un arzkäſe 8 
100 Stück 3 Dit. 50 Pig. fro.) S 
verſendet 8618 


Otto Legien. Königsberg i. Pr. 
Sehr ſchöne (9406 


Weichſelnennangen 


pro Schock 6,00 Mk. offerirt 
J. A. Klein, Mewe a. W 


Ostseebad Zoppol. 


Brent für Knaben beſſerer Stände. 
99) Dr. R. Hohnfeldt. 


Feſchlechtsleiden dt Le Er 
eithleihtäleiden vi .5:t 
. Briefmark. in ver ſchl. Convert zu be⸗⸗F 


wieb.v.H Sadowsky Verlag in Wiesbaden. 


(9449 


9382 


4 Millionen Mark 


Kreiſe, Schulen, Kirchen u. f. w. von 3½ Proz. an zu vergeben 
in (Na f 


an Städ!e, 
i ten, Reſpektaßle Vertret. ar ucht) 


5 Allgemeiner Deulfiher Verficherungs-Berein, 


x 9 15 u 
. ap Gegründet 1875. 
ge B = I 1 Juristische Person.— nana { ullga rt. 
tltaldirection: eneral irection: 
Anhaltstrasse 14, We Uhlandstrasse 5. 


Wichtig für jeden Hausbeſitzer! 
Die Hafıbar keit der Hansorfiger für die pekuniären Nachtheile, welche 
dadurch entſtehen können, daß vorübergehende oder im Haufe verkehrende 
Perſonen von einem körperlichen Unfall betroffen oder daß durch die Schuld 


fordert in neuerer Zeit weit höhere Beachtung als früher, weil ſich die Fälle 
täglich mehren, in welchen Hausbeſitzer durch richterliche Entſcheidung zur 
Zah ung bedeutender Eniſchädigungsſummen an Beſchädigte verurtheilt 
werden. Einen Schutz gegen dieſe Gefahren bietet die 17230] 


Haftpflicht Verſicherung 
8 


t 

Allg. Deutſchen Verſicherungs⸗Vereins in Stuttgart. 

Dieſe Verſicherung wird von den Bo: fländen dei Hausbeſitzer⸗Vereine 
angelegentlichſt empfoblen; fie iſt mit kaum nennenswerthen Koſten ver⸗ 
dunden, indem die Jahres⸗Prämie für Körperverletzung pro 1000 Mark 
des Miethserträgniſſes nur 1—2 Mark beträgt. 

Die Verſicherung erfolgt je nach Wahl des Verſicherungsnehmers: 

8) auf Gegenſeitigkeit mit ſtreng begrenzter, äußerſt geringer 
Haftbarkeit, bei Auszahlung des vollen Gewinns (Dividenden) 
an die Verſicherten; oder 

d) mit feſter Prämie unter Ausſchluß jeder Nachzahlungs⸗Ver⸗ 
bindlichteit, 

Am 1. Yonmar 1891 beſtanden in fänmtlichen Abtheilungen 
des Vereins 74,065 Berficherungen. 

Proſpekte und Verſicherungsbedingungen werden ſowohl von 
— —— on als ſämmtlichen Vertrelern des Vereins ſtels gerne gratis 
abgegeben. 

Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten 
weitere Agenturen errichtet und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an die 
Generaldirektion wenden. 


Subdirection Danzig: Felix Kawalki. Jopengaſſe 23. 


Verkauf zweier Fabrikanlagen, 
dampf-Kahlmühle und einer Dampi-Bapiermühle, 


nebeneinanderliegend, direkt an frequenter Waſſerſtraße, Chauſſeen und großer 
Provinzialſtadt mit 5 Bahnlinien liegend, fol formt wegen langer, ſchwerer 
Krankheit des Beſitzers mit allen Maſchinen, Gebäuden und Liegenschaften ſehr 
billig, zuſammen oder auch einzeln, verkauſt werden. Auskünfte jeder Art auf 
gefällige Anfragen ertheilt (8621) 


Th. Wulff. Civil-Jngenieur, Bromberg. 


; 
I &artofielPflanzlod-Mafthine | 


„Unterilp's Patent” 


verkaufe ich für fremde Rechnung ſoweit dieſelben noch vorrätzig find 
und das Lager reicht 


25% unter heutigem Fabrikpreis 


ab Bromberg. 
Man verlange Lager- Verzeichnisse 
bon 


Carl Beermann 
f BROM BERG. 


Rothklee Thymotljee 
Weißklee Raygras 
Gelbklee Luzerne 
Waſſerklen Wicke 


Seradella SE 


empfiehlt preiswerth (9202) 
Otto Hensel, Neuenburg Weſtyr. 


Luzerne, hochfein, garantirt ſeidefrei, 
Rothklee, inländiſche, ſeidefreie Waare, 


Futterwrucken, Futtermöhren, Runkeln 
in beſten, ertragreichſten und haltbarſten Sorten, ſowie alle 18938] 


Gartenſamen 3 


eit Jahren als außerordentlich gut bewährt, empfiehlt 


6. Hirschfeld's Samen Handlung, Culm. 


Hirſegrütze! Bestes Holländer Zucht & Milch-Vieh 


ſchöne, friſche, 
größeren Poſten abzugeben ( 
©. Heymann, Neuenburg, pr. 


Gegen Hautunreinigkeiten 
Hitesser, Finnen, Flechten, Röthe des 
Gesichts etc. ist die wirksamste Seife: 
Bergmann's Birkenbalsamseife 
alllein fabrici:t von Bergmann & Co. in 
Dresden. 
60 Pr. bei Fritzi Kyser, Graudenz. 
I gut erh. Herrenanzüge |. z. ver: 
Saufen Kulmerſtr. 17, b. Be (9385) 
Feine Wäſche wird gut und billig 
geplättet, auf Wunſch wird auch ge⸗ 
Baſchen. Getreidemarkt Nr. 2, Hof, 1 Tr. 
Geb. Bier⸗ und Ligneurflaſchen 
kauft (9426) I. Israel. 


gelbe Waare hat in liefert billig ſt 
9405 


Verkauf & Stück 30 und neueſter und beſter Konſtruktion zu zeit⸗ 
Reparaturen werden ſchnell, billig und 


Maſchinenfabrik, Marien werder. 


gemäßen Preiſen. 


gut ausgeführt. 


g Offerire 3 Ein gutes Scheiben⸗ 
laudwirthſch. Naſchinen ſchine und dem nöthigen 
denz, Unterbergſtraße Nr. 6. 
7 f i 
tto Molke, Wo? ſagt die Ben dieſes 


(88580) Koch & Co., Groningen (Holland). 
Mauſer⸗Gewehr mit 
Sn eiſerner Kugelpreß ma⸗ 

f ZB 
fomie ede Art (9489 Zubehör billig zu verkaufen. Offerten 
P 7 1 8 e bitte zu ſenden an P. Roſenfeld, Grau⸗ 
in ſehr gut erhaltener Flügel mit 
E vorzüglichem Tone, iſt umzugs⸗ 
halber billig zu verkaufe n. 
Blattes unter Nr. 8866. 

Gebrauchte Fenſter und Thüren 


Ein Klavierkaſteu ſteht billig verkauft H. Gabriel, Tabakſtr. 9. 
zum Verkauf 
l Amtsſtraße 16, eine Treppe. 


) 2 Kanarienh. u. Zuchtw. billig 3. 
haben Lindenſtr. 9. d., 8. (9386 


der Hausbeſitzer werthvolle Ge enſtände zerſlört oder beſchädigt werden, er⸗ 1 


[Reparatur⸗Werkſtatt für Nähmaſchinen und Fahr: 


räder, ſowie für Anfertigung aller mechauiſchen Arbeiten 


empfiehlt ſich 


(9430) 


A. Reinke, Mechaniker, Oberthornerſtraße 34. 
Neun! Nähmaſchinen mit Fußbank. Tg 
—. ... icnraee  be Tuch 


— 


— 


M. Zühlsdor ff vorn. J. 


EZ 


Käsewurm 


Apparat⸗Bauanſtalt, 
Kupfer⸗ und Meſſing⸗Waaren⸗Fabrik 
Graudenz, Getreidemarkt 21 
empfiehlt fich zur Anfertigung von 
Steuuerci-, Brauerti- und SpritzApparaten jeder Konftruktion, 
Viehfutter⸗Dämfern in Kupfer und Eiſen, Gährboltig⸗ 
Hühlſchlangen, Bierdruk-Apparaten, Sadreinrichtungen, Spriben, 


Pumpen, 


Dampf- und Waßerleitungen. 


Grosses Lager von 


Haus: und Küchengeräthen in Kupfer und Meffing, Kupfer- und 
Eifenröhren, meſſingenen Hähnen und Bentilen, 
Dichtungsmaterialien, Stopfbüchſen⸗Packungen, Gummiſchläuchen, 
Waſſerſtandsgläſern ꝛc. ꝛt. 

Continuirliche Maisch -Destillir- Apparate haben von mir erhalten: 


H. Kaıf. Kammerherr Graf von Lüttichau⸗Friedenau 


bei Buchthal. 


„ Ritterg isbeſitzer Gl ihn⸗Alt⸗Stüdnitz „ Mittelfelde. 
5 5 E ponholz = Berfenbrügge „ Sellnow. 
2 “= von Klitzing⸗Graſſee „ Nörenberg. 
Fr. = von Arnim⸗Nemiſchhof „ Neuwedell. 
H. a Treichel⸗Wardin „ Arnswalde. 
„ Oberamtmann Sydow's Erben⸗ Marienthal „ Buchthal. 
„ Ritterguisbeſitzer Glahn⸗Dolgen „ Dramburg 
5 Pr George: Denzig A. „ Callies. 

7 2 Romberg⸗Denzig B. 5 2 

„ Ritterſchaftsrath von Schuckmann⸗ Rohrbeck „ Sellnow. 
„ Rittergutsdeſ. Freiherr von Wangenheim⸗Kl. Spiegel „ Gr. Mellen. 
5 jr von Klitzing⸗Zuchow „ Callies. 


Koſtenanſchläge für Neu⸗ und Umbauten, ſowie 
beſte Referenzen ſtehen zu Dienſten. 


In Lulk au bei Thorn, Bahnſtation 
Oſtaszewo, ſteht ein 19422 


Dalmpfpflu 


Einmaſchinen⸗Syſtem, nebſt allem Zu⸗ 
A bebör freihändig zum Verkauf 
Der gerichtliche Gutsverwalter. 


apeten 


u. Borden. Groß. Lager. 
Fabrikpreiſe. Neue Muſter 


3 


Brandenb. Buckskins, / 
Kammgarne, Cheriots, Paletots ete / = 
giebt meterweise zu 


Fabrikpreisen ab Muster fr, 
Otto Hannemann, Tuch, 


Normalpflüge 


D. R.-P. Ventzki) 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen (8885) 


J. Stahnke, Lessen. 
Scwanenhals- 8 


tofel-Sänfelt 
Pflüge 


vorzüglichſter Conſtruktion unter 

Garantie für tadelloſen, leichten 8 

Gang und Kanne Handhabung 3 
ei 


58e 
— 
— 


Sesso 


15 
7 
8 
N 
2 


® 
Maschinen & Pflugfahrik 
Sraudenz. 


Für Zuckerfabriken! 

Die ganze Knochenkohlenhaus⸗Ein⸗ 
richtung beſtehend aus: 14 Filtern, 1 
Waſchmaſchine, 2 Dämpfern, 2 Fahr⸗ 
ſtühlen, 6 gußeiſernen Drehſcheiben, 4 
Kippwagen, 3 Glühöfen n. eiſ. Darre 
u. mech. Abziehvorrichtung, nur 3 Cam: 
pagnen gebraucht, zu verkaufen. Neflek⸗ 
tanten wollen Adr. u. T 165 an die 
Ann.⸗Exp. D. Schürmann, Düsseldorf ſend. 


— — 


Eichen, Ahorn, Eſchen 
ſind billig zu haben bei (9383) 
Heinrich, Kunterſtein. 


billiger. 
Czerwinsk. 


Ahorn: und 


300 „ 
800 „ 


(Magnum bonum u. Richter“: 


— NI 7 


Der Verkauf von 400 Schock 
gebundenen kiefern 


Wald⸗ 
Faſchinen 


geſchieht freihändig. 
Rohlau b. Warlubien 


im April 1891. 
Maercker. 


Junge Virkenſtämmchen 


an gut bewurzelt, 1—1½ Meter hoch, 


at noch abzugeben und zwar: 9397 


ver 100 Stück 5 Mark. 
per 1000 Stück 45 Mark, 
per 10 000 Stück u. mehr entſprechend 


Domin Wyrem by bei 


Kaſtanien⸗Stämme 


@ | (Alleebäume) find in Blyſinken bei 
3] Hohenticch verkäuflich. 


40—50 Schock 3 und 4 Jahre 


alte, ftarfe 


Rolhbuchen⸗ Felgen 


verkaufen billig, um zu räumen 


Hoffnung Pottlitzer, 


(9005) Freyſtadt Wpr. 
Offerire 
zur Saat 


in ſehr guter Waare: 


50 Ctr. weiße Erbſen 
50 „ Peluſchken 
50 „ Gemenge 
Seradela 
blaue Inpinen 
Kartoffeln 


=> 
= 
8 


Imperator) 


Sennecke, Alt Prussi 
bei Sotthbeln. 
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Deutſchland in Waffen. 
Von der deutſchen Torpedoflotte. 


Seit einigen Tagen weht in Berlin zum erſten Male die 
deutſche Kriegsflagge und zwar über einem kleinen Fahrzeuge 
bon unanſehnlichem Aeußeren, das aber einer Klaſſe angehört, 
die beſtimmt it, in zukünftigen Seeſchlachten als einer der 
wichtigſten Faktoren einzugreiſen und möglicherweiſe die Ent⸗ 
ſcheidung herbeizuführen. Es iſt das Torpedoboot V Nr. 6 
aus Kiel, welches jetzt in Berlin vor Anker liegt. Der Ge⸗ 
danke, ein Kriegsfahrzeug in das Herz Deutſchlonds zu führen, 
ſſt vom Kaiſer ausgegangen, der dadurch auch den Bewohnern 
des Innenlandes, beſonders der Reichshanpiſtadt, Gelegenheit 
hat geben wollen, ein Kriegsſchiff aus eigener Anhang 
u lernen. 
hund e eichmung Nr. 6 hat das Boot von der Schiffs⸗ 
werft (Vulkan in Stettin), auf welcher es gebaut iſt. Die 
deutsche Torpedoflotte zählt 9 Vulkanboote (V 1—9), 57 
Schichauboote (8 1—57), 6 Weſerboote (W 1—6) und 8 
Boote verſchiedenen Ursprungs, darunter 2 engliſche, und 6 
Diviſſonsboote (D 1—6), vergrößerte Schichauboote, welche 
als Führerſchiſſfe für Torpedoboots⸗Diviſionen dienen. Eine 
Torpedobools⸗Diviſion beſteht aus einem Diviſionsboot und 
ſechs bis acht Torpedobooten. n 

Durch die Aufnahme des Torpedos als Kriegswaffe iſt 
mt dem Torpedoboot ein leichtes, kleines Element in die 
Marine eingeſührt worden, das, während es zum Angriff in 
ener Weiſe gewaffnet iſt, die es zum geſürchteten Gegner 
der größten Panzerſchiffe macht, zu feiner Vertheidigung nichts 
befigt als ſeine von ſchweren Fahrzeugen unerreichbare Ge⸗ 
ſchwindigkeit und Beweglichkeit. Das Torpedoboot, das jetzt 
im Kupfergraben zu Berlin liegt, hat ein Deplacement (Trag 
fähigkeit) von 70 Tonnen (1 Tonne gleich 20 Ctr. gleich 
1000 Kilogr.), aber fo, wie es iſt, mit feiner Beſatzung von 
14 Mann, würde es mit berechtigter Verwegenheit den An⸗ 
griff gegen einen Panzerkoloß von 12000 Tonnen mit 700 
Mann an Vord aufnehmen und — wenn vom Glück be⸗ 
günſtigt — als Sieger aus dem anſcheinend fo ungleichen 
Kampfe hervorgehen. Ein einziges ſchweres Geſchoß des 
großen Schiffes würde das kleine Boot, deſſen Wände nur 
2—3 Millimeter ſtark find, wie eine weiche Maſſe durch⸗ 
bohren und vernichten; aber vor dieſem verderbendrohenden 
Geſchoß ſucht der Träger des Torpedos Schutz, nicht etwa 
in verzagter Flucht, ſondern in der unberechenbaren Schnellig⸗ 
Reit feiner Bewegungen beim Angriff, durch die ſeinem 
mächtigen Gegner ein ſicheres Zielobjekt entzogen wird. Es 
erhellt daraus, daß die erſten Eigenſchaften eines Torpedo⸗ 
bobtes — nächſt der Wirkungskraft ſeines Geſchoſſes — Ge⸗ 
ſchwindigkeit und Manövrirſähigkeit find, „Von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkt aus beſitzt die deutſche Marine in ihren 57 Schichau⸗ 
booten (8 1-57), bei Schichan in Elbing gebaut, eine 
Torpedoflotte, die, was die Tüchtigkeit eines jeden einzelnen 
Fahrzenges angeht, von keiner andern Seemacht übertroffen 
wird. Namentlich die letzten 16 Boote find geradezu als bis 
jetzt unerreichte Muſter ihrer Art zu bezeichnen. ; 

Ein ſolches Fahrzeug hat bei 44 Meter Länge und einer 
Breite von ca. 5½ Meter ein Deplacement von 140 Tonnen, 
ſeine Maſchine iſt von 1500 Pferdekraft; es nimmt 32 Tonnen 

Kohlen ein, welche zu beiden Seiten von Maſchine und Keſſel 
untergebracht ſind und dieſe gegen leichtere Geſchoſſe und 
Sprengſtücke ſchützen; 9 durchgehende ſtählerne Schotten 
theilen das Boot in 10 Abtheilungen, feine Armirung beſteht 
aus einem Unterwaſſer⸗Bugrohr, welches in der Kielrichtung 
nach vorn ſchließt, zwei Ueberwaſſer-Breitſeitrohren (ebenfalls 
zum Gebrauch für Torpedos) und zwei Revolverkanonen zur 
Abwehrung feindlicher Torpedoboote; die Beſatzung zählt 1 
Osſtzier und 15 Mann, nämlich den Kommandanten, 2 Unter⸗ 
ofiziere, 6 Matroſen, 1 Maſchiniſten, 2 Maſchiniſten-Unter⸗ 
oſſtziere und 4 Heizer. Die Geſchwindigkeit dieſes Bootes 
betrügt bei voller kriegsmäßiger Ausrüſtung 22 Seemeilen 
4 1852 Meter), d. h. 5½ deutſche Meilen die Stunde. 

Die Mannſchaft eines Torpedobootes hat bei hoher See 
einen ſchweren Dienſt, der nur bei vollendeter Tüchtigkeit 
und Opſerſrendigkeit derſelben in befriedigender Weile vers 
chen werden kann; es werden deshalb auch nur erprobte 
fihere Leute für die Beſetzung der Torpedoboote ausgeſucht, 
und ſie machen eine langwierige, an Strapazen und Ent⸗ 
behrungen aller Art überreiche Schule durch, um un gegebenen 
Augenblick geeignet zu ſein, durch Sturm und Wetter mit 
lem kleinen Fahrzeuge gegen einen Seekoloß mit weit: 
tragenden Geſchützen vorgeſandt zu werden, ſich dieſem bis 
auf wenige Hundert Meter zu nähern und von einer ſo ver⸗ 
Halkußmäßig geringen Entfernung aus mit kaltblütig 
berechneter Sicherheit den Torpedo unter dem Waſſer gegen 
die Seite des feindlichen Schiffes zu ſchleudern. 

Von dleſem Geſchoß, das, wenn es fein Ziel erreicht, mit 


einer Ladung von 40 Kilogr. Schießbaumwolle ein Loch von 


—5 Meter Durchmeſſer in den ſeindlichen Schiffskörper 
lt — führt ein ausgerüſtetes Torpedoboot 4 Exemplare — 
die ſogenannten ſelbſtbeweglichen Fiſchtorpedos Whitehead. 


A. Forts.] Wirre Wege. Nachdr. verb. 
Roman von Hans von Spielberg. 


7. 

1 Es dämmerte bereits, als Stetten nach dem Schloß zurllck⸗ 
9 rte; er hatte den Nachmittag mit Velung und dem alten 
N ſterroth verplaudert, ahnte noch nichts von Bernats Ankunſt 
2 glaubte zur Mittagsſtunde — man aß ziemlich ſpät auf 

chlß Weſternberg — zurechtzukommen. Im Begriff, in ſein 

Immer zu treten, hörte er Schritte auf dem ziemlich dunkeln 

orridor und erfannte gleich darauf das Kammermädchen 
Jen Ich fol dieſen Brief abgeben, Herr Stetten,“ flüs 

erte die Kleine leicht befangen. „Die gnädigſte Komteſſe 
at mir beſohlen, in einer Stunde die Anwort zu holen.“ 

a hach fe ſchon davon. 

etten trat in fein Zimmer und beeilte ſich, Licht anzu 

aden. „Ein Brief von Ruth — was konnte 906 en 
"ri das Convert auf — a als er den einliegenden 
“gen aber entfalten wollte, lopfte es draußen und auf ſein 
eu tat der gräfliche Kammerdiener ein, 

u es, lieber Gerting?“ Bruno ſah dem Manne 
. dan as Außergewöhnliches vorgefallen Lein mußte. 


Der Geſellige. 


No. 84. 


11. April 1891. 


„Der Herr Graf find plötzlich wieder bedenklich erkrankt] ſelig mußte fie feine Liebe halten, daß ſie denken konnte, er 
und bedauern, nicht beim Mahle erſcheinen zu können. Da | würde fie ohne Kampf aufgeben 
die gnädigſte Komteſſe bei dem Herrn Grafen bleiben will, Erſparen Sie mir den mündlichen Abſchled, hatte fie ge⸗ 
fo läßt der Haushofmeifter fragen, ob für Herrn Stetten] ſchrieben. „Konnte und durfte er verzichten, fie noch einmal 
auf dem Zimmer gedeckt werden ſoll.“ Ag’ im Auge zu ſehen p Hatte er nicht gerade nach ihrem 

O, wie gleichgültig waren Stetten diefe materielle Kleinlg-] Briefe, nach dem Geſtändniß ihrer Liebe ein Recht, aus ihrem 
keiten! Der Graf erkrankt — und er ſelbſt hielt Ruths | eigenen Munde Klarheit zu fordern? Freilich, fie nannte 
Brief immer noch ungeleſen in der Hand! Aber eine Ant-] ſich eines anderen Braut — aber unter welchen Verhältniſſen 
wort mußte er geben. Gewiß — Herr Klauſer ſoll nur keine] war fie es geworden! 

Umſtände machen. Ich komme nachher ſelbſt herunter, um Er hatte endlich, endlich einen Entſchluß gefaßt. Mit 
mich zu erkundigen. Iſt bereits zum Arzt geſchickt? bebender Hand ſchrieb er einige kurze Zeilen an Nut nieder. 

Der alte Kammerdiener nickte. Soſort, nachdem der Herr | Er entwickelte ihr feinen Gedankengang, er ſagte ihr, daß 
Baron zum zweiten Male bei dem Herrn Grafen waren. | er unmöglich glauben könne, daß alles verloren ſei. Er 
„Aber Sie entſchuldigen, Herr Stetten ich darf mich nicht mahnte ihr Herz zur Feſtigkeit und erklärte zugleich, daß er 
länger aufhalten ..“ unter keinen Umſtänden zu hoffen aufhören würde. Zum 

Die Thür hatte ſich kaum hinter dem Diener geſchloſſen, Schluß bat er fie in den flehentlichſten Worten innigſter 
als Bruno, zitternd vor Erregung, denn er ahnte mit dem | Liebe um eine kurze Unterredung — er könne nicht ſcheiden, 
feinen Juſtinkt des Liebenden bereits Bernats Betheiligung ohne fie wenigſtens noch einmal geſehen zu haben. f 
an den überraſchenden Neuigkeiten, die Ueberſchrift des 
Brieſes las. 

Ruth ſchrieb: 

„Mein theurer Freund!“ 

Sein Herz hätte aufjubeln mögen, war es doch zum erſten 
Male, daß Ruth ihn „ihren Freund“ — „ihren theuren 
Freund“ nannte — aber er fühlte zugleich, daß der Inhalt 
des Briefes ein anßergewöhnlicher, ein tief trauriger ſein 
mußte. Frende und Schmecz grenzen in jedem Menſchen⸗ 
herzen ja unmittelbar aneinander. N 


„Mein theurer Freund! Als wir uns noch hente Morgen 
ſahen, konnte ich nicht ahnen, was bevorſtand — ich muß 
dies vorausſenden, wenn ich mir nicht felbſt unehrlich Ihnen 
gegenüber vorkommen ſoll. 

„Seit eier Stunde bin ich die Braut des Herrn von 
Bernat. Es würde mir ſchlecht anſtehen, mein Freund, und 
meinem innerſten Charakter widersprechen, jetzt, nun meine 
Verlobung Thatſache — unwiderrufliche Thatſache geworden 
iſt, mit derſelben rechten zu wollen. Wie es aber für mich 
Ehrenpflicht iſt, mich mit dem, was der Himmel uns zu 
ſenden für gut befunden, abzufinden — fo halte ich es doch 
auch für eme ebenſolche Ehrenpflicht, Ihnen, mein Freund, 
zu ſagen, daß nur der unerbittliche Zwang der Verhältniſſe, 
vor dem es kein Entrinnen gab, mir mein Jawort abtrotzte. 
Wollte ich dieſe herbe Wahrheit verſchweigen, ſo würden Sie 
nach allem, was wir beide in dieſer letzten, ach, fo glück⸗ 
ſeligen Zeit gedacht, gefühlt und uns geſagt haben, mich mit 
vollem Recht eine Ehrloſe nennen dürfen. Vor Ihnen aber 
in einem falſchen Licht zu erſcheinen, dünkt mir gerade in der 
Scheidungsſtunde das Schrecklichſte. 

„Ja, mein Freund, in der Scheidungsſtunde! Ich flehe 
zu Ihnen, erſparen Sie ſich und mir den mündlichen Ab⸗ 
ſchied. Ich könnte es nicht ertragen, noch einmal in Ihre 
Augen zu blicken, ich würde vergehen, wenn mich ein Blick 
des Vorwurſs näſe. Ich weiß es, wir ſcheiden für immer 
und mein ganzes Herz verlangt nach einer Ausſprache mit 
Ihnen — aber, Bruno, es kann, es darf nicht ſein. Forſchen 
Sie auch nicht, fragen Sie nicht, es vermag doch nierrand 
Ihnen Klarheit zu geben und ich ſelbſt könnte Ihnen nur 
ſagen, daß das unerbittliche Schickſal ſtärker iſt als Menſchen⸗ 
wille und Menſchenherzen. 

„Ich muthe Ihnen nicht zu, mich zu vergeſſen. Wir 
haben kein Wort der Liebe miteinander ausgetauſcht, aber 
wir wußten beide, was wir nus waren, und wie ich Sie, 
mein Freund, nie vergeſſen werde, ſo wird auch Ihr Herz 
ſich erſt zum neuen Frieden und, wills der Allmächtige, zum 
neuen Glück durchringen müſſen. Auch die lieben Todten 
vergißt man ja nicht, and als eine Verſtorbene, Bruno, bitte 
ich Sie, mich zu betrachten: ſehne ich doch ſelbſt die ſtille 
Ruhe des Grabes als höchſtes Glück herbei. Man ſtirbt 
nicht am gebrochenen Herzen, wurde mir heute gejagt. Ich 
weiß nicht, ob das wahr ſein kann — mich hält jedenfalls 
nur noch das Bewußtſein trauriger Pflichterfüllung am 
Leben feſt. 

„Adieu, mein Freund — mein theurer, geliebter Freund! 
Ja, geliebt! ich darf es in dieſer Stunde ohne zu erröthen 
ſagen. Lebe wohl, mein Bruno! Mein Gebet und die innig⸗ 
ſten Wünſche meines Herzens werden Dich begleiten — Gott 
ſei mit Dir. Ruth.“ 

Als Stetten das Schreiben zu Ende geleſen hatte, ließ 
er die Hände auf den Schooß herabſinken und ſtarrte wort⸗ 
und regungslos die ihm gegenüberliegende Zimmerwand an. 
Jeder Nerd in ihm bebte, aber die Muskeln des Körpers 
verſagten ihm den Dienſt, wie eine tödtliche Abſpannung war 
es über ihn gekommen. Erſt allmählich, ganz allmählich 
rang in ſeiner Seele ſich die volle, entjegliche Wahrheit zum 
völligen Bewußtſein hindurch ... 

Die Wahrheit? Ja, was war denn die Wahrheit ? 
Wahr war zweifellos nur das ſchmerzlich beglückende Gefühl, 
daß Ruth ihm ihre Liebe geſtand — wahr war, daß ſie mit 
dieſem beſeligenden Geſtändniß zugleich für immer von ihm 
Abſchied nahm. Alles andere kam ihm vor wie eine unge⸗ 
heuere Lüge, an die er nicht glauben könne noch dürfe, wie 
ein ſchrecklicher Traum, der noch beim Erwachen einem Alp 
gleich auf ihm laſte. 

Und wieder nahm er das Schreiben Ruths vor. Bernats 
Braut? Ruth, die lebensfriſche Jungfrau, an der Seite des 
alten Wüſtlings — ah, es war ja unmöglich, es konnte nicht 
fein! Und doch ſtaud es dort ſchwarz auf weiß, und die⸗ 
ſelbe Ruth, die ihm hier ihr Herz kündete, verlangte, daß er 
gehen ſolle, ohne ſie zu ſehen, ohne ſie zu ſprechen — ohne 
Aufklärung, ohne ein Wort der Hoffnung. 

Ruth war gezwungen zur Einwilligung in dieſen unmög⸗ 
lichen Bund! Aber wer konnte ſie gezwungen haben? Der 
Vater, dieſer weiche, faſt willenloſe Mann, der in ihren 
Augen allein das Glück, die Freude ſeines Alters ſuchte ? 
Sie ſprach von Verhältniſſen, dſe ihr Jawort ertrotzt hätten. 
Konnte es ſolche Verhältniſſe geben und in welchen eziehun⸗ 
gen ſtand Bernat zu ihnen! Ein ingrimmiger Haß gegen 
dieſen Maun, deſſen gleißende Maske Brund ſchon längſt 
durchſchaut hatte, deſſen ſüßlich gemachtes Weſen ihm von 
der erſten Begegnung an widerwärtig geweſen war, erfaßte 
Stetten: und dieſer Kreatur ohne Herz ſollte Ruth ange⸗ 
aha Und es follte keine Abwehr, keine Rettung möglich 


Im, le fie ſclöſt ſchrieb? Ffir Wie. chwach. für wis alm 


Als die Zoſe der Komteſſe nach einer Stunde anklopfte, 
hatte er den Brief ſoeben beendigt. Die Kleine zeigte ver⸗ 
weinte Augen, aber als fie verſprach, das Billet der Gräfin, 
die bei dem Herrn Papa ſei, ſofort allein zu übermitteln, 
huſchte doch ein flüchtiges, ſchlaues Lächeln ler ihre Züge 
— ſie ahnte wohl, daß der Brief nur für die Augen ihrer 
Herrin beſtimmt war. 

Eine qualvolle Viertelſtunde verging — endlich kam das 
Mädchen zurück. Stetten riß ihr das Kouvert aus der 
Hand und kehrte ſich ab. Er mochte ſein Geſicht nicht ſehen 
bonn er wußte, daß er ſeine Empfindungen nicht verbergen 
onnte. 

Das Billet enthlelt nur eine Zeile : „Ich kann und ich 
darf nicht. Ruth.“ 

Bruno wandte ſich um. „Es iſt gut,“ fagte er toıloß, 

Zehn Minuten darauf verließ er das Schloß. Er hatte 
ſich kaum die Zeit gegönnt, ſeine Sachen zwammenzuwerfen, 
und einem Diener den Auftrag gegeben, ſie zu Velting ſchaffen 
zu laſſen. Bei dem treuen Alten wollte er die Nacht zu⸗ 
bringen, da er heute keinen Bahnzug mehr erreichen konnte; 
er wußte, Velting würde ihm nicht mit unnöthigen Fragen 
läſtig fallen. Und der Greis begnügte ſich denn auch, ihn, 
ohne zu forſchen, woher und wohin? herzlich willkommen zu 
heißen, er ſah Bruno nur in das blaſſe, erregte Geſicht, in 
dem jede Muskel fieberhaft zuckte, ſchüttelte ſchweigend den 
grauen Kopf und hieß ſeinen lieben Gaſt dann am Kamin 
Platz nehmen. 

Es mochte neun Uhr ſein. Stetten ſaß noch immer auf 
derſelben Stelle und ſtarrte in die verglimmenden Kohlen, 
der Alte hatte einen kleinen Imbiß neben ihm auf den Tiſch 
geſtellt, kaum daß Bruno es merkte. Nur einige Gläſer 
ſchweren Weins ſtürzte er haſtig herunter, um gleich darauf 
wieder in ſein Träumen zu verſinken. 

Da tönte draußen der Klopfer an der Hausthür und Vel⸗ 
ting eilte geräuschlos hinaus, um zu öffnen. Gleich darauf 
hörte Stetten einen unterdrückten Auſſchrei: „Um Gotteswillen 
— gnädigite Komteß!“ — er ſprang auf — eine Sekunde 
ſpäter lag Ruth an ſeiner Bruſt und er hielt ſie ſo feſt 
umſchlungen, als ſolle die ganze Welt ſie ihm nimmermehr 
entreißen. 

Endlich löſte fie ſich ſelbſt leiſe aus feiner Umarmung. 

„Ich wollte ſtark ſein, Bruno,“ flüſterte ſie und ſah ihm 
tief in die Augen. „Ich wollte Dich nicht mehr ſehen, und 
es wäre wohl beſſer geweſen für uns beide. Aber meine 
Liebe war ſtärker als mein Verſtand.“ 

„Dank ihr, Ruth! O, ich ſühle es, nun wird alles, alles 
gut werden!“ 

Sie ſchüttelte traurig das Haupt. „Du jrrſt, mein Bruno. 
Ich kann Dir auch jetzt nur wiederholen, was ich ſchrieb: es 
giebt keine Umkehr, es giebt keine Rettung. Wir müſſen uns 
in das Unabänderliche fügen.“ 

„Ohne Widerſtand, ohne Kampf 7“ rief er lebhaft. „Nun 
und nimmermehr! O Ruth, iſt Deine Liebe denn ſo ſchwach, 
daß fie vor dem Aeußerſten zurückſcheut? Was hätte ich 
denn? Ich bin frei und unabhängig, folge mir, wirf alles 
hinter Dich — ich werde Dich und unſer Glück gegen eine 
Welt zu vertheidigen wiſſen!“ 

Und wieder wollte er fie ſtürmiſch an ſich ziehen. Diese 
mal wehrte ſie ihn jedoch ſauft ab. „Nicht meine Liebe zu 
Dir iſt ſchwach, Bruno — wäre ich ſonſt wohl hier? Aber 
es giebt ein höheres Geſetz und ihm muß ich folgen.“ 

Er blickte ihr vorwurfsvoll in die thränenſeuchten Augen. 
„Ein höheres Geſetz als das der Liebe, das Gott ſelbſt in 
die Menſchenherzen eingeſät hat?“ fragte er leiſe. 

„Doch mein Bruno! Die Kindespflicht! Als mein armer, 
unglücklicher Vater mir unter Thränen ſagte, daß ſeine ganze 
Zukunſt, ſein Leben von meinem Jawort abhinge, durfte ich 
da zögern? Mir ſteht es nicht zu, mit ihm zu rechten, weiß 
ich doch nur zu gut, wie auf ihm der Druck laftet, den er 
auf mich ausüben mußte, fühlte ich doch mit ihm, wie er um 
meinetwegen litt. Nein, Bruno, ich mußte mich der Prüfung 
unterwerfen, die Gott uns auferlegt hat. Aber nicht deshalb 
kam ich hierher, um Dir das zu ſagen. Dir wollte ich noch 
einmal ſelbſt des Himmels reichſten Segen für Deinen Lebens⸗ 
weg wünſchen — zum erſten und zum letzten Male wollte 
ich Dir ſagen, daß ich Dich geliebt habe ſeit jenem Tage, da 
ich Dich zuerſt in Deiner Schaffenswerkſtatt ſah, daß mein 
Herz Dir, Dir allein gehört ...“ Thränen erſtickten ihre 
Stimme, ihr blaſſes Köpfchen lehnte ſich an feine Bruſt . . .i 

(Fortſetzung folgt.) 
nn 
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